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Ruhrstatut unterzeichnet
LONDON. Am Donnerstag Ist das Abkom¬

men über die Bildung einer internationalen
Behörde zur Kontrolle der Ruhrindustrie von
den Vertretern der USA , Englands , Frank¬
reichs und der Beneluxstaaten unterzeichnet
worden. Das Statut unterstellt die Industrie
des Ruhrgebietes einer internationalen Kon¬
trolle, die dafür sorgen soll, daß die Ruhr¬
fabriken sich auf Friedenserzeugungbeschrän¬
ken. Zum Vertreter Englands in der Ruhrbe¬
hörde ist der Gebietskommissar für Hamburg,
Vaughan Berry , und zum Vertreter Frank¬
reichs der französische Botschafter in Prag,
Mauuris D e j e a n . ernannt worden.

Erbitterte Schlacht
ATHEN. Im Gebiet des Grammosgebirges to¬

ben nach wie vor erbitterte Schlachten . In
Athen hat man den Eindruck , daß die Kämpfe
seit Beginn des Bürgerkrieges noch nie so hart
geführt wurden wie im jetzigen Stadium.

Nach einer Meldungaus Berlin gab der Lan¬
desvorsitzende der SED in Thüringen, Kopps ,
eine Erklärung ab , wonach die Zahl der deut¬
schen Hilfskräfte auf seiten der Griechenland¬
aufständischen erst die Hälfte derer beträgt,
die einst in Spanien für die Kommunisten ge¬
kämpft haben. Die Ausfälle der deutschen
Griechenlandbrigade betragen nach dieser
Meldung 27 Tote und über 120 Schwerver¬
letzte .

In Erwartung der Antwort Moskaus Gedanken zum 1 . Mai
Offizielle Note der USA an die UdSSR / Aufhebung der Berliner Blockade im Mai?

Von John Hightower, Korrespondent der Associated Press
WASHINGTON . In diplomatischen Kreisen

Washingtons rechnet man mit neuen Entwick¬
lungen in den Verhandlungen über die Auf¬
hebung der Berliner Blockade „innerhalb der
nächsten 24 Stunden“ . Praktisch haben die
Westmächte den russischen Vorschlag zur Auf¬
hebung der Berliner Blockade als Gegenlei¬
stung für die Anberaumung eines Außenmini¬
stertreffens in Deutschland angenommen. Es
wurde jedoch klar zum Ausdruck gebracht,
daß das Angebot nur angenommen wird, wenn
russischerseits keine geheimen Fäden gezogen
werden. Soviel kam in einer offiziellen Er¬
klärung des amerikanischen Außenministeri¬
ums zum Ausdruck .

Trotz der Hoffnung auf eine baldige Been¬
digung der Blockade äußerten maßgebende
Kreise Washingtons am Freitag die Ansicht ,
einer vollständigen Einigung über den Zu¬
sammenschluß und eine gemeinsame Kon¬
trolle der vier Zonen Deutschlands würden
noch große Schwierigkeiten im Wege stehen .

Am Mittwochabend überreichte der ameri¬
kanische UN-Delegierte J e s s u p dem stell¬
vertretenden sowjetischen Außenminister M a-
1 i k tm Verlauf einer einstündigen Unter¬
redung eine Note der USA an die UdSSR , in

Indien bleibt im Commonwealth
Das Schlußkommunique der Londoner Konferenz / Churchill stimmt zu / Smuts skeptisch

Von E . Curtis , Korrespondent der Associated Press
LONDON. Die Londoner Commonwealth -

Konferenz wurde am Mittwoch mit einer Voll¬
sitzung der Premierminister der Dominien be¬
endet. Anschließend wurden sie von König Ge¬
org V . empfangen. Im Sohlußkommu -
niquö wird festgestellt, Indien habe die übri¬
gen Mitglieder des Commonwealth davon un¬
terrichtet , daß es eine „souveräne und unab¬
hängige Republik“ werden, aber ein vollgül¬

tiges Mitglied des Commonwealth of Nations
bleiben wolle . Es werde seinen eigenen Präsi¬
denten ernennen, der die Stelle des bisherigen
Generalgouverneurs einnehme.

Indien wird den englischen König als „ersten
Bürger“ anerkennen. Es wird nach wie vor
die Krone als „Symbol einer freien Vereini¬
gung der unabhängigen Mitglieder des Com¬
monwealth “ betrachten und weiterhin alle
Vorteile dieser Mitgliedschaft wie die der Vor¬
zugszölle genießen . Wie schon im Kommuni¬
que der Commonwealth -Konferenz vom letz¬
ten Oktober , wird nur noch von dem „Com¬
monwealth of Nations “ ohne das Attribut
„British “ gesprochen .

Der Oppositionsführer C h u r ch i 11 , der im
Herbst jene Formulierung noch heftig be¬
kämpft hatte , hat die neue Commonwealth -
Deklaration im Unterhaus lebhaft begrüßt.
Die internationale Entwicklung , so führte er
aus, begünstige den eingeschlagenen Kurs. Sie
eröffne vielleicht einen Ausblick auf eine noch
größere Synthese, die sowohl die Vereinigten
Staaten von Amerika als auch ein Vereinig¬
tes Europa umfasse

Der stellvertretende indische Ministerpräsi¬
dent Sardar P a t e 1 erklärte auf einer Presse¬
konferenz in Neu Delhi , die Londoner Be¬
schlüsse bedeuteten einen persönlichen Tri¬
umph Pandit Nehrus. Die Frage der Königs¬
treue sei nicht mehr gestellt, denn Seine Maje-

Keine Truppen vor einem Angriff
WASHINGTON. Vor dem Außenpolitischen

Senatsausschuß , der mit der Beratung des At¬
lantikpaktes und des militärischen Hilfspro¬
gramms für die westeuropäischenStaaten be¬
gann , hat Außenminister Dean Achesoti die
Ratifikation befürwortet. Er begründete den
Vertrag mit dem durch die Haltung der So¬
wjetunion entstandenen Gefühl der Unsicher¬
heit' in Westeuropa . Die Kosten des militäri¬
schen Hilfsprogramms bezifferte er mit 1,13
Milliarden Dollar für die Länder des Atlan¬
tikpaktes und mit 320 Mill . Dollar für andere
Länder , wie Griechenland und die Türkei.

Auf die Frage, ob ein Senator für den At¬
lantikpakt stimmen und gleichzeitig das Rü -

stät sei nur das Symbol einer freien und gleich¬
berechtigten Gemeinschaft unabhängiger Na¬
tionen.

In der südafrikanischenUnion fand das neue
Verfassungskonzept des Commonwealth ge¬
teilte Aufnahme. General Smuts bezeichnete
es als einen „Sprung in das Dunkel “

, der viel¬
leicht eine Kugel ins Rollen bringe, die weiter
laufe, als sich heute voraussehen lasse . Der
Führer , der .nationalistischen Partei in . Trans¬
vaal, J . G. Strydom , sagte: „Es hat den
Anschein , daß dieser Schritt den Weg zu einer
republikanischen Regierungsform für Süd¬
afrika geebnet hat .“
Der indische MinisterpräsidentPandit N e h r u

hat sich am Donnerstag nach Dublin begeben,
wo er mit dem irischen Ministerpräsidenten
Costello und verschiedenen anderen Regie-
rungsmitgliedem Besprechungen führen wird.

der um eine formelle Feststellung gebetenwurde, wann und unter welchen Bedingun¬
gen Rußland die Berliner Blockade aufzuhe¬
ben bereit sei . Der Wortlaut der Note wurde
nicht veröffentlicht . Es dürfte damit bezweckt
werden, die Berlinverhandlungen auf eine of¬
fizielle Grundlage zu stellen.

Am Mittwochabend trafen sich außer Jessup
und Malik der sowjetische Hauptdelegiertebei
der UN , G r o m y k o , der britische Staats¬
minister M c N e i 1 und der stellvertretende
amerikanische Außenminister R u s k in der
Privatwohnung des Generalsekretärs der UN, -
Trygve L i e

In den westlichen Hauptstädten erwartet
man mit außerordentlicher Spannung die Ant¬
wort Moskaus auf die amerikanische Note
Nach Meldungen aus Paris wurde den Russen
vorgeschlagen , die Berliner Blockade in den
ersten Tagen des Monats Mai aufzuheben und
den Außenministerrat am 15 . Mai in London
oder Paris zusammentreten zu lassen . Es sei
jedoch gleichzeitig als erwünscht bezeichnet
worden, eine nur verhältnismäßig kurze Dauer
für eine solche Konferenz ins Auge zu fas¬
sen .

Unterrichtete Kreise Washingtons rechnen
mit einer Aufhebung der Berliner Blockade
zwischen dem 10 . und 15 . Mai und der ersten
Sitzung des Außenministerrates zwischen dem
20. und 30. Mai,' während in UN -Kreisen man
für die Aufstellung einer Tagesordnung zwei
Monate ansetzt, und mit dem ersten Zusam¬
mentreten der Außenminister im Juni oder
Juli rechnet.

Das Foreign Office gab am Dienstagabend
bekannt, die Westmächte würden ihre Pläne
zur Errichtung einer westdeutschen Regierung
ungeachtet irgendwelcher Verhandlungen mit
Rußland weiter verfolgen.

Sowohl General C1 a y , der nach Meldun¬
gen aus Washington im Laufe des kommenden
Monatsnunmehr von seinem Posten als ameri¬
kanischer Militärgouverneur in Deutschland
abgelöst wird, als auch der amerikanische
Botschafter Murphy , äußerten sich in einer
Pressekonferenz sehr zurückhaltend zu dem
sowjetischen Angebot , die Berliner Blockade
aufzuheben. Murphy vertrat die Ansicht , die
Russen versuchten auf diese Weise die deut¬
sche Aufmerksamkeit von der kommenden
Bundesrepublik zu lenken.

Schanghai vom Binnenland völlig abgeschnitten
Tschiangkaischek tritt wieder in Erscheinung ' Lebhafte Unterhausdebatte

PEKING . Die chinesischen Kommunisten si¬
cherten Anfang dieser Woche zu , das Leben al¬
ler ausländischen Staatsbürger und jegliches
ausländische Eigentum in China schützen zu
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wollen . Der Führer der Kommunisten Mao
Tse-tung erklärte in einer Rundfunkbotschaft,
er hoffe , daß alle Ausländer, wie gewöhnlich ,
ihrer Arbeit nachgingen und Ruhe bewahr¬
ten. Sie müßten sich allerdings den Anordnun¬
gen der Truppen fügen .

Seit Beginn ihrer Offensive über den Jangtse . J ^ , ,haben die Kommunisten fast das ganze Ge- man m China drei Milliarden Dollar nutzlos

Am Mittwoch traf überraschend Marschall
Tschiangkaischeck in Schanghai ein ,verließ die Stadt jedoch wieder nach kurzem
Aufenthalt an Bord des Kriegsschiffes „Tai
Kang“ . Der Marschall appellierte an das chi¬
nesische Volk , es solle sich von der „kommu¬
nistischen Tyrannei“ befreien: „Bis in drei
Jahren werden wir den Endsieg erkämpft ha¬
ben“

In London befaßte sich das Unterhaus mit
dem Zwischenfall auf dem Jangtse , nachdem
zuvor schon ein Sprecher des Foreign Office
bestätigt hatte , daß die britische Regierung
im Februar von der nationalchinesischen Re¬
gierung darauf aufmerksam gemacht worden
sei , für die Sicherheit britischer Schiffe auf
dem Jangtse könne keine Garantie übernom¬
men werden. Ministerpräsident A 111 e e er¬
klärte , die zuständigen Flottenkommandanten
hätten „korrekt“ gehandelt. Auf Zwischenrufe
der Konservativen reagierte ein Teil der La-
bourabgeordneten mit „Die Tories wollen
Krieg“.

Winston Churchill forderte als Führer der
konservativen Opposition unter dem Beifall
seiner Anhänger die Regierung auf, „wirk¬
same Schritte zu unternehmen, die eine Ge¬
währ dafür schaffen , daß wir in Zukunft
mit Respekt behandelt werden“. Attlee lehnte
den Antrag Churchills, Großbritannien solle in
den chinesischen Gewässern Flugzeugträger
postieren, ab .

In den USA herrscht das Gefühl vor, daß
stungsprogramm ablehnen könne, antwortete bfet
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öer bejahen noch verneinen.“ Wenn der Pakt
erst einmal ratifiziert sei , so könne ein Se¬
ktor an sich weniger als zuvor gegen ein
mi ' itarisches Programm stimmen.

Auf eine weitere Frage sagte Acheson , der
Atlantikpakt fordere nicht, daß die USA Truß-

Schanghai gegen das Binnenlandhin völlig ab- Kriegsmaterials kampflos in die Hände der
geriegelt. kommunistischenGruppen gefallen seien .

Marineminister Sullivan geht
WASHINGTON . Der amerikanische Marine -Iton i- - - - — ~ - r VYnonii 1! vjt ± Uii . UCL cun ^ i -uychiiov -iig

~ Westeuropa entsendeten, bevor es minister John S u 11 i v a n ist von seinem Po -
wirKiich zu einem Angriff gekommen sei. Diese
Antwort sei als ein klares und absolutes Nein
zu werten .

UdSSR setzt sich durch

sten zurückgetreten. Präsident Truman hat das
Rücktrittsgesuchbereits angenommen . Der Mi¬
nister ist zurückgetreten, weil auf Anweisung
des Verteidigungsministers Johnson der Bau
eines Superflugzeugträgersvon 65 000 t für die

LONDON . Bei den Besprechungen über den Marine , der bereits in Angriff genommen war,
österreichischen Staatsvertrag kamen die USA,ugland und Frankreich überein, daß das in

eutschland sich befindliche österreichische
jeentum einzeln an die Besitzer zurückzu -"statten sei. während der Staat seine An¬

eingestellt worden ist . Sullivan begründete
seinen Schritt damit, daß nach seiner Ueber -
zeugung die Marine bei deramerikanischenVer¬
teidigungspolitiknicht genügend berücksichtigt
werde . Der Beschluß Johnsons bedeutet einen
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auf?eben solle - Bisher gelang es noch Sieg der Luftwaffe bei der Auseinanderset-

j“®t, die Russen dazu zu bewegen, ihre For- zung , auf welchen Waffen teilen in der Zukunftderunigen auf 150 Millionen Dollar Reparatio- das Schwergewicht der amerikanischen Ver -
nen in Devisen herabzusetzen. teidigung liegen solle.

Zum Nachfolger des zurückgetretenen Hee¬
resministers Keneth Royall ist der Vorsitzende
des Aufsichtsrates der „Elektric Bond and
Share Company “ in New York , Curtis C a 1 -
der , ernannt worden..

Gefährliches Schmuggelgut
DARMSTADT . Von der amerikanischenKri¬

minalpolizei sind neun Deutsche verhaftet,
worden, die 4K Pfund radioaktives Uranium
für zehn Millionen DM zu verkaufen suchten .
Sie hatten das Uranium, dessen Herkunft noch
nicht geklärt werden konnte, in Zeitungspapier
eingewickelt in einer Aktentasche ohne ir¬
gend welche Schutzmaßnahmen gegen die
Strahlung bei sich getragen. Die Verhafteten
sind des Verstoßes gegen die Verordnung der
Militärregierung beschuldigt , die den Besitz
und Verkauf von Kriegsmaterial untersagt.

Von Landtagspräsident Karl Gengier
1 Die aus dem wirtschaftlichen Dunkel auf¬

strebende Arbeiterschaft hat den 1 . Mai ln
symbolischer Weise zu ihrem Tag erhoben; zu
einem Tag der Feier, zu einem Tag der pro¬
grammatischen Verkündung ihrer Hoffnungen
und Ziele.

Können wir heute diesen Tag aus unbe¬
schwertem Herzen zum Gegenstand solcher
Kundgebung machen ? Ruinen in Deutschland,
in ganz Europa! Zertrümmerte Städte, zerstörte
Arbeitsstätten, stilliegende Betriebe, Millionen
von menschlichen Opfern, Millionen Entwur¬
zelter und Heimatloser, namenlose Armut, und
nicht zuletzt Mißtrauen und Furcht vor dem ,
was da weiter entstehen mag aus dem unsäg¬
lichen Elend und der Zerrüttung.

Die großen weltbewegendenForderungen der
Völkerverständigung haben im Zeitalter der
Nationalstaaten und des Nationalismus keine
Anerkennung gefunden. Die Folgen waren zwei
Weltkriege unerhörten Ausmaßes Und ihr Er¬
gebnis ? Ostpakte auf der einen Seite — und
als Antwort darauf der Atlantikpakt auf der
anderen Seite beleuchten grell die weltpoliti¬
sche Lage . Nicht zu vergessen sind die Bestre¬
bungen zur Bildung der Europäischen
Union . Sind wir auf dem Wege zur Selbst¬
besinnung, bahnen sich nun endlich grund¬
legende Entscheidungen an ? Die Gefahren
einer neuen Intoleranz, eines neuen nationali¬
stischen Imperialismus erschüttern heute da*
lose Gefüge der Welt Für Europa und die
freie Welt kann nur die Folgerung sein : Die
Periode des engstirnigen europäischen Natio¬
nalismus muß endgültig abgeschlossen werden.

Die gewaltsame ideologische Intoleranz stellt
eine Bedrohung der elementaren Menschen¬
rechte. der Freiheit und des Friedens dar . Dem
Sehnen der Menschheit nach Ruhe und Frie¬
den , einer Beseitigung der unfaßbaren Not ,steht der materialistische Machtgeist entgegen.
Diesen Gewaltgeist zu überwinden wäre die
segensreichsteWeltrevolution. Für die Freiheit
des Menschen , für einen wahren Frieden zu
demonstrieren, ist die überragende Aufgabe
des 1 . Mai 1949. Die Stunde erfordert In¬
angriffnahme der großen internation' ’ Auf¬
gaben durch die Arbeiterschaft.

Ein Dichter unserer Tage , Reinhold Schnei¬
der, sprach das Wort : „Es ist eine unendliche
Gnade, sehen zu dürfen , was ist .“ Vm’e sind
blind, sehen nicht was ist. Die Hauptübel un¬
serer Zeit sind vor allem die drei : Vermach -
tung , Verplanung und Vermassung. Diese
Götzen können nur durch das wahre Götti ;che
besiegt werden. Wir haben uns nicht darüber
zu streiten, wer Recht hat , sondern was
recht ist . Es gibt nicht nur Ruinen in den
Straßen, sondern auch in den Herzen der
Menschen .

Wir stecken noch zu sehr in der Gedanken¬
welt einer unheilvollen Vergangenheit, die
nicht erst mit dem Jahre 1933 begann. Wir
waren im Grunde Opfer unserer falschen Er¬
ziehung und Anschauungen. Infolge systema¬
tischerUnterdrückung und mangelnderUebung
haben unzählige Deutsche das Persönlichkeits¬
bewußtsein, das Wissen um Freiheit und die
persönliche Gewissensverantwortung verloren.

In den Zeiten des Obrigkeitsstaates und erst
recht im totalitären Staat hat man sich über
Freiheit und über das Recht der Persönlich¬
keit wenig Gedanken gemacht . Im Barne der
unfreien Gedankenwelt stehen aber auch heute
noch viele, die sich offiziell zur Demokratie
bekennen. Man kommt aus der Zwanssiacke
des Staates und aus der Anschauung , möglichst
alles durch den Staat zu regeln und dabei dem
Menschen jede persönlicheFreiheit zu nehmen,
nicht heraus . Auch im sozialen Bereich geht
der Geist der Entpersönlichung und Vermas¬
sung in unheilvoller Weise um. Die kollektive
Zwangsgemeinschaftwird zur Unterdrückung.
Bürokratisch wird „geplant“ , ohne» Rücksicht ^auf die Würde und Freiheit des Eimelmen-
schen und die natürlichen Rechte der Familie.
Wir müssen dem gegenüber den Mut zur Frei¬
heit haben.

Der Arbeiter und Gewerkschaftler ist und
muß zunächst Staatsbürger -sein .
Er ist ein Glied des Volkes und des Staates,
dessen Gesamtschicksal auch sein Schicksal ist.
Die deutsche Arbeiterschaft verdankt der ge¬
werkschaftlichenTätigkeit ihren Aufstieg. Noch
nie hatten die Gewerkschaften einen solchen
Einfluß wie heute. Viele haben aber noch nicht
begriffen , daß die größere gewerkschaftliche
Macht auch eine größere gewerkschaftliche
Verantwortung ergibt. Noch nie ist eine weise
Machtausübungfür die Gewerkschaften schwie¬
riger und gefährlicher gewesen , als gegen¬
wärtig. Gut gemeinte oder „starke“ Beschlüsse
können sich nicht nur gegen den Unternehmer
oder die Staatsführung, sondern auch gegen
das eigne Volk richten. Die Einheitsgewerk¬
schaft muß einen neuen Inhalt bekommen. Wie
der englische Gewerkschaftsführer Ben Tillet
auf seinem Sterbebett sagte: „Siemußeine
Seele bekommen , wenn sie ihre Aufgabe
erfüllen will , die Menschheit zu heben.“ Der
Gewerkschaftler als Politiker muß im Inter¬
esse der Arbeiterschaft die Auswirkung und
das Ganze sehen Eine freie deutsche Arbeiter¬
schaft im freien deutschn Staat muß unser
Ziel sein.
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Wettrennen in Oesterreich
Van unserem Wiener H .St .-Korrespondenten

WIEN, im April
Die Londoner Veräichterklärung der drei

Westmächte auf alles ihnen in Potsdam zuge¬
sprochene ehemalige „deutsche Eigentum“ in
ihren österreichischen Besatzungszonen , der
nach wie vor höchste sowjetisch^ Forderungen
in der russischen Zone gegenüberstehen , ver¬
ursachte in der Industriepolitik der Besat¬
zungsmächte in Oesterreich eine jähe Kehrt¬
wendung . die sich immer mehr zu einem regel¬
rechten Wettrennen auszuweiten scheint.

' Gleichzeitig mit der Versicherung, daß in
deh Westzorien keine Demontagen mehr durch¬
geführt und keine Rückforderungen mehr er¬
höben würden , übergaben die Westmächte offi -
ziell alle unversehrten ehemaligen deut¬
schen Rüstungswerke der österreichi¬
schen Regierung mit der Versicherung, sie seien
ab sofort österreichisches Eigentum und wür¬
den seiner Industrie nie wieder entzogen wer¬
den . Diese Betriebe, wie Aluminium Hans¬
hofen , Eisen- und StickstoffWerke Linz, Steyr¬
werke . Lenzdnger Hütte u . a . m . repräsen¬
tieren einen Wert von mehreren Milliarden
Schilling . Darüber hinaus erklärten die West¬
mächte, sie- seien tan der sofortigen Erwei¬
terung der Produktion der einstigen „Her-
mann-Göring-Werke“ in Linz, die den Bau von
Werkzeugmaschinen und Riesenbaggern auf¬
nehmen sollen , sowie an ihrer Vergrößerung
durch ein zusätzliches Walzwerk interessiert . Sie
sicherten dem kleinen Oesterreich eine jähr¬
liche Stahlerzeugung von einer Million Ton¬
nen zu , wobei besonders die seit 1939 hoch¬
gezüchtete Edelstahlproduktion durch Inbe¬
triebnahme sämtlicher Elektrohochöfen und
die Aluminiumerzeügung in Ranshofen (Ober¬
österreith) forciert werden sollen . Der durch
Kriegseimvirkung dezimierte Maschinenpark
der „Steyr“-Kugellagerwerke soll durch Liefe¬
rungen amerikanischer Werkzeugmaschinen
im Werte von 2,5 Millionen Dollar wieder auf
den alten Stand gebracht werden.

Um den Eindruck dieses westlichen Vor¬
gehens abzuschwächen, brandmarkten es die

Russen als „gigantischen Reklameschwindel “
und behaupteten , daß die Westmächte als „Wie¬
dergutmachung für Eigentum alliierter Staats¬
bürger“ (z . B . Rothschild und Mandl) 6 Milliar¬
den Schilling und Bezahlung der österreichi¬
schen Vorkriegsschuldertforderten . Gleichzeitig
unterbreiteten die Sowjets der österreichischen
Regierung ein 5prozentiges Beteiligungsangebat
an allen als „exterritorial “ aus der österreichi¬
schen Wirtschaft herausgelösten Industriewer¬
ken, kündigten ein umfassendes Wiederergän¬
zungsprogramm sämtlicher bisher demontier¬
ten Industrieanlagen ihrer Zone durch aus
Rußland gelieferte „Beutemaschinen“

, sowie
den Wiederaufbau der größten Waggonfabrik
Oesterreichs in Graz an und empfahlen einer
„neu zu gründenden österreichischen Autoin¬
dustrie“ offen die Annäherung an diejenige
Rußlatlds angesichts der „drohenden Export¬
einkreisung durch die USA“ (Ford soll insge¬
heim in Südosteuropa eine ostwärts zielende
Kleinwagenfertigung , Kaiser-Fräzer ein Zu¬
sammengehen mit Italiens Fiat planen ) . Ferner
wird eine „weitgehende Revision“ der Haltung
aller östlichen Staaten angekündigt , die öster¬
reichisches Vermögen als „deutsch“ kassiert
haben, und gleichzeitig wird Offiziell erklärt,
daß der österreichische „Sowjetzonen -Wirt-
schaftsführer“ ab sofort mit seinen früheren
traditionellen Ostmärkten neue Verbindungen

anknüpfen solle . Ein Netz ost-österreichischer
Industrievertreter in Bukarest, Budapest , War¬
schau, Leningrad, Kiew und Moskau sei nicht
nur möglich, sondern geradezu erwünscht , ja
ost-österreichische Industrien sollten ab sofort
in das halbstaatlich-russische Ein- und Aus¬
fuhrsystem des Balkans eingebaut werden.

Die zahlreichen Neugründungen vor allem
von Unternehmen der . Maschinenbranche in
allen Zonen würden nicht nur durch den Um¬
stand veranlaßt, daß Oesterreich von Ost und
West gleichzeitig als „wohlauszustattender Puf¬
ferstaat “ gewertet wird , sondern auch dadurch,
daß infolge der Demontagen in Deutschland
die Einfuhr deutscher Ersatzteile ausfiel , ohne
die die mit deutschen Maschinen ausgerüsteten
österreichischen Schlüsselindustrien nicht wei¬
ter hätten in Gang gehalten werden können.
Oesterreich soll nun die früher aus dem west¬
lichen Nachbarland bezogenen Maschinen selbst
erzeugen, wobei man gleichzeitig auf deren
alte Absatzmärkte im Ausland einzudringen,
das heißt nicht nur eine Befriedigung des eige¬
nen Bedarfs , sondern zusätzliche Exportgewinne
zu erzielen hofft .

Wie optimistisch man die neue Lage beur¬
teilt , beweist folgende Erklärung des Vorsit¬
zenden der Wiener Industriellenkammer :
„Wenn Ost- und Westeuropa auch in zwei her¬
metisch getrennte Blocks zerfallen , keiner von
beiden wird Oesterreichs Eingliederung bei der
Konkurrenz billigen , weshalb uns Rußland In¬
dustrieverträge und die Vereinigten Staaten
weiterhin Kredite bieten werden .“

Kleines Besatzungsstatut für Berlin
Wieder durchgehende Omnibus Verbindung Hannover—Berlin

Nur Bonn oder Frankfurt
KÖNIGSWINTER. Die Landesvorsitzenden

der CDU/CSU, die diesen Parteien angehören¬
den Ministerpräsidenten und CDU/CSU-Abge¬
ordneten des Parlamentarischen Rates und des
Wirtschaftsrates traten am Dienstag zu einer
Aussprache über die Ergebnisse der jüngsten
Frankfurter Verhandlungen mit den Militär-
gouvemeuren zusammen. Dr. Adenauer er¬
klärte anschließend vor der - Presse , die Ver¬
sammlung habe einmütig der Hoffnung Aus¬
druck gegeben, daß bei der vereinbarten ab¬
schließenden Begegnung die noch bestehenden
Bedenken behoben würden.

Die CSU-Vertreter , die im Rahmen dieser
Konferenz zu einer Sonderbesprechung zusam¬
mengetreten waren , gaben bekannt , daß sie
den Uebereinkünften , die in den interfraktio¬
nellen Besprechungen des Parlamentarischen
Rates getroffen worden seien , sofern sie sich
auf Kulturangelegenheiten , das Finanz- und
Polizeiwesen sowie den Bundesrat bezögen,
nicht ohne nochmalige Ueberprüfung zustim¬
men könnten.

In den Interfraktionellen Beratungen , die am
Donnerstag in Bonn stattfanden , wurde eine
völlige Einigung über die Finanz- und Bundes¬
ratsfrage erzielt .

Ministerpräsident Dr. Ehard sagte in einer
Pressekonferenz in München, er könne der ge¬
genwärtig vorgesehenen Regelung der Steuer¬
verteilung nicht zustimmen und sei fest ent¬
schlossen , nein zu sagen, wenn die Grenze des
Erträglichen überschritten werde ,

Pie Bonner FDP-Fraktion schlug vor, bis
zur Errichtung des westdeutschen Staates ein
aus dem Parlamentarischen Rat hervorgegan¬
genes vorläufiges Exekutivorgan zu bilden.

Aus dem Bericht der Kommission , die sich
mit der Unterbringung der Bundesbehörden zu
befassen hat , geht hervor , daß nur Bonn oder
Frankfurt in die engere Wahl als Bundeshaupt¬
stadt kommen.

BERLIN. Der britische, der amerikanische
und der französische Stadtkommandant haben

"eine Art kleines Besatzungsstatut für Berlin
ausgearbeitet , durch das die Beziehungen zwi¬
schen der Kommandantur und den deutschen
Behörden geregelt werden . Die Befugnisse der
Stadtverwaltung und des Magistrats werden
danach wesentlich erweitert . Das Statut wird
nach , der Prüfung durch die westlichen Mili¬
tärgouverneure veröffentlicht werden.

Am Mittwoch und Donnerstag ist es im bri¬
tischen Sektor zu Zwischenfällen gekommen,
da sowjetische Offiziere plötzlich drei Schleu¬
sen der Wasserstraßen sperrten, obwohl diese
auf britischem Gebiet liegen . Die britische Mi¬
litärregierung hat bei der sowjetischen Trans¬
portkommission in Berlin sofort protestiert
und hat gleichzeitig britische Militärpolizisten
an den Schleusen postiert . Die Russen haben
daraufhin die angehaltenen Schiffe freigege¬
ben, während die russischen Posten- zur tech¬

nischen Überwachung weiterhin an den Schleu¬
sen verblieben .

Die erste Bresche in die Blockade Berlins
wurde jetzt gelegt durch die Wiederaufnahme
der durchgehenden Omnibusverbindung Han¬
nover—Berlin . Während seit dem 30. März
1948 die Interzonenreisenden von jeder Seite
nur bis zur Zonengrenze gefahren werden
konnten und die Zollkontrollen zu Fuß passie¬
ren mußten, können sie jetzt wieder Sitzen¬
bleiben , da der Omnibus durchfahren kann.

Auch für die 'Wiederaufnahme des Eisen¬
bahnverkehrs sind bereits Vorbereitungen ge¬
troffen worden.

Trotz der Möglichkeit, daß die Blockade auf¬
gehoben wird , ist auf dem Rhein-Main-Flug-
hafen bei Frankfurt mit dem Bau-einer neuen,
mehr als 2 km langen Startbahn begonnen
worden. Die Kosten in Höhe von 10 Millionen
DM werden von Deutschen und Amerikanern
gemeinsam getragen.

Nachrichten aus aller Welt
TÜBINGEN . Der südwürttembergische Staats¬

präsident Dr . Gebhard Müller empfing am Don¬
nerstagnachmittag die bereits in Tübingen an¬
wesenden Vertreter der moralischen Aufrüstung ,
deren Spielgruppe am 6 . Mai in Tübingen zum
ersten Male in Südwürttemberg das Drama „Der
vergessene Faktor “ zur Aufführung bringt . In
der Nachmittagssitzung des süd^vurltembergi-
schen Gemeindetages haben einige von ihnen
kurze Ansprachen gehalten.

TÜBINGEN . Die französische Militärregierung ,
die im übrigen dem vom Landtag verabschiede¬
ten Betriebsrätegesetz zugestimmt hat , wünscht
nur noch beim § 66 die Einschaltung einer Zwi-
schen-Schiedsinstanz , bevor gegen einen Arbeit¬
geber vorgegangen werden soll , wenn er bei der
Leitung des Betriebes die Interessen des Unter¬
nehmens und damit auch der Arbeiterschaft gröb¬
lich verletzt hat .

STUTTGART . Am 7 . Mai wird in Stuttgart die
Landesgruppe Württemberg -Baden der Deutschen
Union gegründet . Die Vorstandsmitglieder August
Haußleiter und Hans-Christcph von Stauffenberg
werden dabei sprechen .

WÜRZBURG . Die amerikanische Stadt Fari -
bault (Minnesota ) hat offiziell die Patenschaft der
Stadt Würzburg übernommen .

LÜNEBURG . In Gifhorn , wo er unter dem
Decknamen Schumacher als Arbeiter in einem
Krankenhaus arbeitete, ist der ehemalige Stabs¬
chef der SA , Wilhelm Schepmann , verhaftet wor¬
den .

BIELEFELD . Der frühere Gestapoangehörige
Hermann ist vom Obersten Gerichtshof der bri¬

tischen Kontrollkommission in Bielefeld wegen
Mordes an zahlreichen Juden zum Tode verur¬
teilt worden

BREMEN . Der ursprünglich für den 7 . und 8 .
Mai vorgesehene Parteitag der FDP in den West-
zonen , der zunächst auf den 28. und 29 . Mai ver¬
legt war wird endgültig vom 9. bis 12. Juni in
Bremen stattfinden
, LONDON . Ein amerikanischer Stratosphären¬

kreuzer hat die Strecke New York—London in
9 Stunden 46 Minuten zurückgelegt und damit
den bisherigenRekord um 16 Minuten unterboten .

LONDON . Vier tschechoslowakische Piloten sind
mit einem von ihnen auf einem Prager Flugplatz
entwendeten Flugzeug mit ihren Familien in
England eingetroffen.

SOFIA . 53 Delegierte haben als Vertreter von
20 protestantischen Kirchen Bulgariens der Re¬
gierung Grüße übermittelt, weil diese „trotz der
von den führenden Persönlichkeitender Kirchen
begangenen Verbrechen diesen nach wie vor
ihre Unterstützung hat zuteil werden lassen“ .

KAIRO . Durch den Einsturz von zwei Häusern
sind in Kairo 15 Personen getötet und etwa 50
verletzt worden .

JOHANNESBURG . Bel dem schwersten Eisen¬
bahnunglück , das sich bisher in Südafrika ereig¬
net hat , kamen bei Johannesburg 52 Menschen
ums Leben . Ein Schnellzug war auf zwei Trieb¬
wagen aufgefahren, die auf freier Strecke gehal¬
ten haben .

New York . Der stellvertretende Generalsekre¬
tär der UN , Sobolew, hat seinen Rücktritt er¬
klärt . Er hält sich bereits seit längerer Zeit in
Moskau auf .

Das unsichtbare Band
W. G . Das Gesamtgefüge des britischen Rei¬

ches bezeichnet man gewöhnlich als das
„Empire“ . Es gleicht einer Pyramide , deren
Stufen sich voneinander nach dem Grad der
Abhängigkeit vom Zentrum England unter¬
scheiden. Die unterste bilden die Protektorate,die mittlere die Kronkolonien, die oberste die
nahezu völlig selbständigen Dominien , die erst
den engeren Kreis des Commonwealth dar¬
stellen .

Die Dominien — dieser Begriff wurde auf
der Imperialkonferenz von 1907 eingeführt —
bestanden aus den Siedlerkolonien Kanada ,Neufundland (dieses hat sich inzwischen durch
eine Volksabstimmung am 22. September 1948
dem ersteren angeschlossen) , Australien , Neu¬
seeland und Südafrikanische Union.

Ihre Bevölkerung hat gefühlsmäßige Bin¬
dungen zum Königtum. Der König von Eng¬
land ist gleichzeitig König jedes einzelnen Do¬
minions . Nach dem Westminsterstatut von 1931
ist die „gemeinsame Treue zür Krone“ das
einzige , was die „freie Vereinigung der Mit¬
glieder des British Commonwealth of Nations “
zusammenhält .

Die gewaltsam unterworfenen Iren hatten
1922 ebenfalls den Dominienstatus erreicht. Für
sie war jedoch die Krone nur ein Ueberbleib-
sel der Fremdherrschaft, und sie haben daher,
um ganz von ihr loszukommen , mit der In¬
kraftsetzung der „Republic of Ireland Acj“
am vergangenen Ostermontag das Common¬
wealth verlassen .

In Erfüllung des längst gegebenen Verspre¬
chens haben die drei Nachfolgestaaten des Kai¬
serreichs Indien — Burma war schon 1939
abgetrennt worden und ist am 4, April 1947
aus dem Empireverband ausgeschieden — eben¬
falls den Dominienstatus erhalten , Indien und
Pakistan am 15 . August 1947, Ceylon am 3. Fe¬
bruar 1948 . Sie haben naturgemäß noch weni¬
ger mit England gemein als Eire. Indien hat
zudem am Anfang dieses Jahres einen Verfas¬
sungsentwurf ausgearbeitet , der die Erri ĥ-
tung einer Republik vorsieht . Die Mitglieder
des Commonwealth haben nun in London auf
die Bezeichnung „British“

, der immer noch
etwas von dem Hegemoniegedanken anhaftete
oder die unter ebenbürtigen Partnern höch¬
stens diejenigen angelsächsischer Herkunft
umgreifen konnte, verzichtet, während Indien
auch als selbständige Republik den englischen
König als seinen „ersten Bürger“ und damit
die Krone als Symbol der Einheit des Com¬
monwealth anerkennen wird.

Diese Lösung zeugt nicht nur davon, daß die
staatsmännische Kunst des Gandhischülers
Pandit Nehru , der des Iren Costello an Elasti¬
zität überlegen war, sondern sie ist ein Be¬
weis dafür, daß in Wirklichkeit nicht mehr die
in der Formel noch angesprochene Monarchie ,
sondern ein ganz anderes , unsichtbares
Band die Glieder des Commonwealth verbin¬
det : neben den wirtschaftlichen und strategi¬
schen Zusammenhängen besteht es vor allem
in der gleichen Auffassung der Demokratie —
Parlamentarismus , Zweiparteiensystem , Ach¬
tung vor der Einzelpersönlichkeit — das. heißt,
in der von Rasse und Geschichte nunmehr un¬
abhängigen , gegenwärtig wirkenden Harmo¬
nie politischer und moralischer Grundbegriffe .

Aus dem englischen Herrschaftsreich des 18
Jahrhunderts — und wo hätte sich dieses
herrschaftlicher gezeigt als in Indien ? — wurde
ein Bund souveräner Nationen , beruhend auf
dem Prinzip der Kooperation. Es gibt für diese
Wandlung kein gültigeres Siegel als jenen Au¬
genblick, da Lord Mountbatten, der letzte bri¬
tische Vizekönig , vor seiner Rückkehr nach
England von Generalgouverneur Rajagopala -
chari zum Dank für seine Verdienste um die
Freiheit Indiens den Bruderkuß empfing.
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Em badisches Klem-VeisaUles
209 Jahre Schwetzinger Schloßgarten

Wenn sich das bescheiden zwischen Mann¬
heim und Heidelberg in die Rheinebene ge¬
bettete Landstädtchen in diesen Tagen an¬
schickt, das 200jährige Bestehen seines be¬
rühmten Schloßgartens zu begehen , so hat
es sich zweifellos nicht streng an den Stich¬
tag des historischen Kalenders gehalten . Ge¬
rade für Schwetzingen war nämlich Pfingsten
von jeher nicht nur so im allgemeinen das
„liebliche Fest“ — obschon sein Garten, einem
Eden vergleichbar, just zu dieser Zeit para¬
diesische Wonnen verheißt. Nicht weniger be¬
rühmt sind , die Schwetzinger Spargel , die eben
jetzt ihren Salut gen Himmel schießen. Weiß
man außerdem, daß ein solches Spargelessen
wie ein Göttermahl zuhereitet undfeierlichzole -
briert wird , mit Schinken und Omlette, dazu
einen guten .Tropfen, dann heißt das nichts
anderes, als die Feste feiern , wie sie fallen.

Aber laßt uns nicht über Gebühr bei Bac¬
chus und Lukullus verweilen , folgen wir viel¬
mehr der Lockung des Gartens, der uns den
betäubenden Duft seiner Blütenpracht, un¬
termischt mit dem Sprühregen seiner Wasser-
sp:ele entgegensendet ! Wie ein Bühnenpro-
SDekt . so ins Endlose hinaus scheint sich der
Garten in die offene Landschaft, dem Rheine
zu , zu dehnen, in der Mittelachse harmonisch
aufgateilt von himmelan gischtenden Fon¬
tänen denen wasserspeiende Hirsche ihre
silbern schimmernden Leiber zugekehrt hal¬
ten . Der gedruckte Fremdenführer spricht in
einer Art Szibstbegeisterung von einem Kie ;n -
Versailles : In der Tat . wer je das Original
bewundert hat, wird dem französischen Gar¬
tenkünstler Nicolaus de Pigage bezeugen , daß
er hier, nach dom Willen Carl Theodors, des
Kurfürsten von der Pfalz , ein getreues Ab¬
bild geschaffen hat.

Aus dieser Zeit, der Mitte des 18 . Jahr¬
hunderts, stammt die Gartenaniage. Das Schloß
seihst, zu dem sie gehört, kann sich sogar

auf eine 600jährige Geschichte berufen . Ur¬
sprünglich Jagdschloß der damaligen Pfalz¬
grafen , wurde . es im Dreißigjährigen Krieg
und abermals 1689 von den Franzosen zer¬
stört , bis ihm Carl Theodor die jetztige Ge¬
stalt geben ließ . Keinem Geringeren als dem
italienischen Architekten Bibiena verdankt
es die einzig schönen Zirkelhäuser zu beiden
Seiten des Mittelbaues und die prächtigen
Festsäle , die sie umschließen. Aber wer wür¬
de vermuten , daß eines dieser Zirkelhäuser
ein richtiges Theater — das einzige noch er¬
haltene Barocktheater Deutschlands — in
seinem Innern birgt? So gut hat es die ein¬
einhalb Jahrhunderte seit der letzten höfi¬
schen Vorstellung überdauert, so widerstands¬
fähig haben sich Logen und Ränge des für
600 Personen berechneten Zuschäuerräumes
gezeigt , daß man heute — nicht ohne gründ¬
liche Ueberholung allerdings und während
der Sommermonate nur — wieder Opernfest¬
spiele geben kann. Erst recht natürlich in
diesem Jubiläumsjahr , wo abwechselnd im
Mai und Juni die Heidelberger , Mannheimer
und die Karlsruher Oper gastieren werden.

Aber ist der Garten picht selbst schon Mu¬
sik? Apollo, dem Gott der Schönheit, huldigt
ein stimmungsvoller Hain und ihm zu Füßen
eine lässig hingelagerte Schar von Nymphen
und Najaden ; marmorweiß entsteigt die
schöne Galatee dem Bade, von des bärtigen
Triton lüsternen Blicken bespäht , und über-»
all unter uralten Bäumen sinnen zu Stein
erstarrte Rokokogruppen den vergangenen
Zeiten nach. Neben der Ruine einer römi¬
schen Wasserleitung und einem einladenden
Badehaus fehlt auch nicht das — im künst¬
lerischen und grobmateriellen Sinne — kost¬
bare Kleinod einer Moschee. Wieweit das
Auge schaut Und wohin der Fuß sich wendet :
wie in einer Riesenmuschel scheinen Musik
und Tanz verklungener Zeiten , scheint auch
das Liebesgeflüster der Rokoko-Kavaliere
und ihrer seidenraus.chenden Reifrock-Damen
unter diesem südlich blauen Himmelsaus¬

schnitt eingefangen zu sein. Ist es da ein
Wunder, wenn sich in den Jahren nach dem
ersten Weltkrieg das Mannheimer National¬
theater dazu entschloß, just im Angesicht und
im natürlichen Szenarium der Moschee ganze
Mozartopern zu spielen ? Und just mit der
„Entführung aus dem Serail“ den Anfang zu
machen? Noch bewahrt mein Ohr den Mär¬
chenklang der hüpfenden Musik, untermischt
mit den Naturlauten eines vielstimmigen
Vogelorchesters , als gälte es, einen musikali¬
schen Wettstreit auszutragen. Ich glaube, es
war dann doch Furtwängler , der, Partei und
Schiedsrichter in einem , die Wette schließlich
gewann .

' H . A. B .

Kulturelle Nachrichten
Die Musikhochschule in Ehingen ,

auf der Organisten und Chorleiter ausgebildet
werden, soll in diesem Sommer aufgelöst und
in Rottenburg neu errichtet werden.

Die Keyserling - Gesellschaft für
freie Philosophie veranstaltet am 8. und
9 . Mai 1949 in' Stuttgart -Bad Cannstatt ihre erste
größere süddeutsche Tagung für Mitglieder und
Gäste . Die Keyserling-Gesellschaft ist die Nach¬
folgerin der 1920 in Darmstadt von dem Philo¬
sophen Graf Hermann Keyserling gegründeten
Gesellschaft gleichen Namens , auch Schule der
Weisheit genannt . Kurz vor seinem Tode 1946
bereitete Keyserling eine Tagung in Innsbruck
vor und eine weitere in Paris. Diese Pläne sol¬
len spater wieder aufgenommen werden. Der
Sitz der Gesellschaft, der sich infolge der Zer¬
störung Darmstadts in Hamburg befindet, wird
demnächst nach Wiesbaden verlegt. Auf der Ta¬
gung sprechen u . a . die Tübinger Professoren
Ernst Kretschmer und Helmuth von G lä¬
se n a p p.

In Westdeutschland dürfen die Filmkopien
der Ufa nur noch bis zum 31 . Dezember 1949
vorgeführt werden . Diese Maßnahme wird zur
Felge haben, daß bei der geringen deutschen
Nachkriegspröduktioa das Uebergewicht auslän¬
discher Filme noch stärker werden wird als bis¬
her

Als erste englische Theatergruppe nach dem
Kriege ist das . Ensemble des Londoner

„Gate - Theatre “ zu einer Gastspielreise
durch die Westzonen in Deutschland eingetrof¬
fen. Die Tournee wird in Düsseldorf ihren An¬
fang nehmen .

Ueber die Gleichwertigkeit der aka¬
demischen Titel und Grade in den
Ländern konnte auf dem internationalen Uni-
veisitätskongreß ln Basel keine Einigung erzielt
werden , da die Auffassungen über das Wesen
der Universität in den einzelnen Ländern — be¬
sonders in den anglo-amerikanischen im Gegen¬
satz zu Europa — grundlegendauseinandergehen .

Else Bassermann , die Gattin des berühm¬
ten Schauspielers Albert Bassermann , hat ein
Schauspiel „Die schwere Stunde“ - geschrieben,
das demnächst in Zürich uraufgeführt wird.

Greta Garbo wird im Juli in Paris einen
Film „Die Herzogin von Langeais “ nach dem
bekannten Werk von Balzac drehen und damit
nach acht Jahren erstmals wieder vor der Ka¬
mera stehen.

In Italien wird ein Film über das Leben des
Heiligen Antonius von Padua nw
einer modernen Rahmenhandlung gedreht .

Drei * Expeditionen sind zurzeit auf der Such«
nach den angeblich noch vorhandenen Resten
der Arche Noah auf dem Berg Ararat an
der türkisch -persischen Grenze . Eine kommt ans
England , eine aus den USA und eine dritte _

setzt
sich aus Angehörigen verschiedener Natio* n
zusammen .

Wie die neuesten Statistiken ergeben , ist dk
Bibel ganz oder teilweise in II08 Sprachen un
Dialekte übersetzt worden Vollständige Biöei -
Übertragungen liegen in 188 Sprachen vor .

Schon im Mai wird die praktische Durchfub '
rung der von der Konferenz der westdeutsch«
Kultminister beschlossenen Filmselbst k e
trolle beginnen: der Sitz der Prüfung****?“

'
mission wird Schloß Biebrich bei Wiesbaden

Rund 2800 deutsche Studenten aus
Zonen haben sich in diesem Jahr dem sch ® '
zerischen Landdienst zur Vei *ugum
gestellt.

Auf der diesjährigen internationalen Eft***
woche von Asceoe gelangen u . a. auch zwei wr*-
entdeckte Werke des italienischen Kompenis
V i v a 1 d i zur Uraufführung .
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Rätselraten um die öffentlichen Gelder
Uebervolle Staatskassen / Kreditbedürftige Wirtschaft

Dr . A . H . Die gegenwärtige Kreditpolitik der
Bank deutscher Länder tst trotz der offiziellen
Aufhebung der Kreditrestriktion im März dieses
Jahres auch weiterhin durch die Tendenz zur
Knapphaitung des Kreditvolumens gekennzeich¬
net , so daß auch bisher die Liquidität der pri¬
vaten Unternehmungen sich wenig gebessert hat
und das Problem der Finanzierung langfristiger
Investitionen ersten Rang einnimmt . Es ist da¬
her kein Wunder , wenn man seitens der nach
Krediten jammernden Wirtschaft und der kre¬
ditvermittelnden Banken tadelnd auf die — ab¬
gesehen von den Etatsschwierigkeiten einzelner
Länder wie insbesondere Schleswig -Holstein und
Bayern — übervollen Staatskassen
hingewiesen hat und der öffentlichen Hand de¬
flationistisch wirkende Hortungstendenzen vor¬
wirft , wenn hierbei zurzeit auch ein wenig über
das Ziel hinausgeschossen wird .

Der Märzbericht der Bank deutscher Länder
weist eine Steigerung der Einlage öffentlicher
Stellen bei den Geldinstituten von 2,55 Mrd . DM
im August 1948 auf , 3,8 Mrd . DM Ende Februar
1949 auf . Im Ausmaß von 1,5 Mrd . DM ist also
durch Steuern und sonstige Leistungen Geld von
der Privatwirtschaft in die öffentlichen Kassen
verlagert worden . Der Länderrat hat demgegen¬
über erklärt daß diese Feststellungen der fi¬
nanziellen Lage der Länder nicht gerecht wür¬
den . Die Kassenbestände der acht Länder der
Bizone hätten Ende Februar nur 600 Millionen
DM ausgemacht und seien im März sogar ab¬
gesunken . Dazu ist zu sagen , daß dann offen¬
bar andere öffentliche Institutionen einen er¬
heblichen Anteil an den im Bericht der Bank
deutscher Länder erwähnten öffentlichen Einla¬
gen besitzen müssen , wobei vor allem die Kom¬
munen , die Post und auch die Kirchen im Vor¬
dergrund stehen dürften . In Württemberg -Ho-
henzollern ist außerdem eine erhebliche Steige¬
rung der Guthaben der Besatzungsmächte von
12,8 Millionen DM Ende Februar 1949 auf 34,1
Millionen DM Ende März eingetreten — eine
Summe , die fast genau der Verminderung der
öffentlichen Einlagen bei der Landeszentralbank
im gleichen Zeitraum von 31,1 Millionen DM auf
14,2 Millionen DM entspricht . Auch dürfte der
Abzug der öffentlichen Gelder von den Banken
nicht zuletzt dem Wunsche nach einer Ver¬
schleierung der eigenen Liquidität entspringen ,die auch keinem Privatunternehmer übel genom¬
men würde .

Die Beweggründe für die bisherige Finanzpo¬
litik der öffentlichen Hand sind durchaus ver¬
ständlich . Die Unübersichtlichkeit der allgemei¬
nen Wirtschaftslage , die Furcht vor sinkenden
Steuereinnahmen infolge Konjunkturumschlages
sowie wegen der geplanten Steuererleichterun¬
gen einerseits , die hohen , relativ starren Sozial -
und Besatzungskosten andererseits veranlassen
die öffentlichen Stellen , ebenso wie dies jeder
Privatunternehmer bei einem ähnlichen Ver¬
hältnis künftiger Einnahmen und Ausgaben tun

Kiise der deu sch-schweizerischen
Wirtsdiaftsverhandlunsen

ZÜRICH . Die „ Neue Zürcher Zeitung “ ver¬
weist in einem Leitartikel auf die kritische Lage ,in welche die deutsch - schweizerischen Wirt¬
schaftsbeziehungen durch die Kündigung » der
Zahlungsabkommen mit Deutschland geraten ist .
Das Blatt erklärt , wenn bis zum Ablauf der
Kündigungsfrist (30 . April 1949) keine Verstän¬
digung erzielt werden könne , müsse mit einer
vertraglosen Periode im Wirtschaftsverkehr der
beiden Länder gerechnet werden .

Der Artikel macht die alliierten Wirtschafts¬
stellen für die ungünstige Entwicklung verant¬
wortlich und bemängelt vor allem , daß im letz¬
ten Jahr infolge der „Frankfurter Außenhan¬
delspolitik “ einer Einfuhr aus Deutschland von
rund 300 Mill . Schweizer Franken ein Schweizer
Export nach den Westzonen von 65,5 Millionen
Schweizer Franken gegenüberstehe .

Die Zürcher Zeitung kommt zu dem Schluß :
„Sollten sich die maßgebenden Behörden in
Deutschland auf ihre bisherige Haltung verstei¬
fen , so wird die Schweiz ihre Einfuhr aus den
deutschen Westzonen notgedrungen vollständig
und mit letzter Konsequenz in den Dienst ihrer
Handelspolitik stellen müssen . Daß der Schweiz
allerdings an einer Dezimierung des Verkehrs
mit Deutschland nicht gelegen sein kann , son¬
dern daß ihr ein intensiver Warenverkehr , aber
eben auf der Basis einer vernünftigen und ge¬rechten Gegenseitigkeit erwünscht wäre , braucht
wohl kaum besonders unterstrichen zu werden .“

würde , zu einer umfangreichen Kassenhaltung .
Zudem wurde am 31 . März die Verzinsung der
Ausgleichsforderungen in Höhe von etwa 120
Millionen DM fällig Und schließlich ist zu be¬
rücksichtigen , daß die Länder und Kommunen
nach ihren gemeinwirtschaftlichen Grundsätzen
handelnd durchaus zur Eigenwirtschaft neigen
und auch aus diesem Grunde zwecks späterer
Investitionen in eigenen Betrieben an ihrer Li¬
quidität interessiert sind .

Ein zweiter nicht minder ernster Vorwurf wird
aber gegen diese Reservepolitik , insbesondere
seitens der Mitgliedsbanken des Zentralbank¬
systems erhoben . Dig Einlagen der öffentlichen
Hand sollen nämlich in Zukunft bei den Landes¬
zentralbanken konzentriert werden , wie ein
neues bisher noch unveröffentlichtes Zentral¬
bankgesetz vorsieht . Bisher wurden diese Gelder
wie aus den Zahlen der Bank deutscher Länder
für Januar 1949 hervorgeht , zu 39,5 Prozent von
Girozentralen und Sparkassen , zu 38,6 Prozent
von den Landeszentralbanken und zu 16,3 Pro¬
zent von den Geschäftsbanken und sonstigen
Geldinstituten einschließlich der Post verwaltet .
Das beabsichtigte Gesetz würde zwar einerseits
eine durchaus erwünschte Stärkung der Stellung

der Landeszentralbanken bzw . der Bank deut¬
scher Länder bewirken und damit eine zentra¬
lere Leitung der Kreditpolitik auf Kosten der
Selbständigkeit der Geschäftsbanken und son¬
stigen Kreditinstitute ermöglichen . Andererseits
würde aber deren Liquidität und möglicher
Spielraum der Kreditgewährung erheblich ein¬
geengt — eine Erscheinung , die die bereits be¬
stehenden Depressionstendenzen noch verschär¬
fen dürfte .

Die Initiative kann hier nur auf Seiten des
Staates liegen . Dieser wird einsehen müssen , daß
bei dem heutigen Ausmaß der Staatswirtschaft
und angesichts der ihm gestellten Aufgaben ak¬
tiver Wirtschaftslenkung seine Finanzpolitik
nicht in erster Linie eine Art Hausmachtpolitik
sein darf , sondern sich in den großen Rahmen
der Wirtschaftspolitik (die im übrigen ja von
ihm selbst bestimmt wird ) einordnen muß . Nur
allzu leicht könnte sonst eine durch seine Schuld ,
nämlich durch allzu große eigene Hortung , ge¬
förderte Depression wie ein Bumerang auf seine
eigenen Einnahmen zurückwirken . An geeigne¬
ten Investitionsvorhaben , insbesondere auch sol¬
chen , die von der Privatwirtschaft gemeinhin
wegen ihrer mangelnden Rentabilität vernach¬
lässigt werden , wie z B. der Wohnungsbau ,
dürfte jedenfalls , wenn nur die Bereitwilligkeit
zur Investition besteht , bei der gegenwärtigen
Kapitalknappheit kein Mangel sein .

STEG -Waren für die französische Zone
Großes Sortiment / Arbeitsanzüge ab 5 DM / 260 Mill. DM Umsatz seit der Geldumstellung

H . N . Stuttgart . Bei einer Pressekonferenz ,welche die Staatliche Erfassungsgesellschaft für
öffentliches Gut mbH . (StEG ) in Stuttgart durch¬
führte , teilte der Leiter in .Württemberg -Baden ,Dr . Sittig mit , daß seine Gesellschaft seit Mitte
April auch in unserer Zone Verkaufsstellen
errichtet habe . Die STEG -Stelle für Südwürt¬
temberg befindet sich in Sigmaringen , Karl -An -
ton -Platz 6 , Telefon 385 , und wurde bereits von
Herrn Mauser , der mit dieser Aufgabe betraut
wurde , übernommen . Weitere STEG -Stellen
sind für Südbaden in Freiburg und für die
Pfalz in Kaiserslautern . Ueber den Grund der
seitherigen stiefmütterlichen Behandlung unse¬
rer Zone befragt , stellte Dr . Sittig fest , daß bis
vor kurzem die Eröffnung von STEG -Stellen in
den Ländern der französischen Zone nicht ge¬stattet war und erst jetzt von der Besatzungs¬macht erlaubt wurde . Man dürfe jedoch nicht
aus diesem etwas verspäteten Start schließen ,daß nun der Bevölkerung der französischen Zone
nur die Waren angeboten würden , die nicht in
der amerikanischen Zone abgesetzt werden könn¬
ten , denn , so führte Dr Sittig weiter aus , die
Uebernahme der Güter sei erst kürzlich abge¬schlossen worden . Von insgesamt 56 000 ameri¬
kanischen Motorfahrzeugen seien bisher erst
etwa 18 000 verkauft worden Bei einer Besichti¬
gung des großen Kfz -Parkes der STEG in Bad
Cannstatt konnten wir selbst feststellen , daß
allein dort noch 3 800 Wagen auf Käufer war¬
ten . 1600 dieser Fahrzeuge sind Dreiachser der
General -Motors -Companie und sollten durch ihren
Allradantrieb und die Seilwinde -Vorrichtungen
vor allem für Sägewerke und die Forstwirt¬
schaft in unserem Gebiet hervorragend geeignetsein . Der Preis , dem eine Punktbewertung —
jedes Fahrzeug hat 1000 Punkte — zu Grunde
liegt , bewegt sich im allgemeinen zwischen 1400
bis 1700 DM . Der Umbau auf Diesel - pder Ge¬
nerator soll sich bewährt haben .

Der Zustand der Wagen , die nun schon vier
Jahre im Freien stehen , ist unterschiedlich .Recht gut erhaltene Autos stehen neben Wracks ,die nur noch ausgeschlachtet werden können .Ersatzteile sind daher billig zu erstehen . Der
Cannstatter Autopark ist jedoch nur ein gerin¬
ger Teil der STEG -Güter , denn diese Verkaufs¬
organisation führt praktisch alles , was man sich
nur denken kann . Allein 122 000 Warengattungensind in den Katalogen registriert : Technische
Geräte , Feldbetten , Kabel , Zahnbürsten , Texti¬
lien usw ., bis wir bei 122 000 sind . Zum Beispiel
sollen in den nächsten Monaten 50 000 gebrauchte
Arbeitsanzüge , die jedoch , wie uns versichert
wurde , noch zwei Jahre getragen werden könn¬
ten , zum Endverbraucherpreis von 5 DM und
6 DM angeboten werden . Bessere Arbeitsanzüge
aus Baumwolle kosten 8, 10 und 12 .50 DM, je
nach Güteklasse . Auch davon kommen schon in
den nächsten Wochen 40 000 bis 50 080 auf den
Markt , die allerdings direkt an die Wüwa und
die GEG geliefert werden . Wolljacken und Ho¬
sen werden zu durchschnittlich 25 Prozent des
derzeitigen Ladenpreises verkauft . Die Preise
sind also wirklich tragbar . Wenn es aber trotz¬
dem schon vorgekommen ist , daß STEG -Güter
verhältnismäßig teuer waren , so ist dies oft dar¬
auf ' zurückzuführen , daß derartige Artikel früher

häufig auf Umwegen des Kettenhandels in die
Hände des Verbrauchers kamen .

Bis zum 20. Juni letzten Jahres wurden von
der STEG Waren im Gesamtwert von 410 Mil¬
lionen RM verkauft (280 Millionen deutsche und
130 Millionen aus US-Beständen ) . Seit der Geld¬
umstellung konnten Güter :m Gesamtwert von
260 Millionen DM verkauft werden (220 Millio¬
nen aus US- und 40 Millionen aus deutschen Be¬
ständen ) . Man muß jedoch dabei berücksichtigen ,daß die Bizone seit der Gründung der STEG
erhebliche Dollarbelastungen eingegangen ist , die
auf zonaler Basis getragen werden müssen . Die
Unkosten der Gesellschaft betragen 12 Prozent ,
wenn man die Auslagen für notwendige Aende -
rungen an den Kleidungsstücken , wie Färben
und Abtrennen von militärischen Abzeichen , da¬
zu nimmt , 17 Prozent . Da jedoch andererseits
nicht bekannt ist , wie viel noch von den lagern¬
den Waren abgesetzt werden kann , ist eine Art
Vorbilanz nicht möglich

Für einheitlidie eutopäisdie Währung
Der Direktor der amerikanischen Verwaltung

des Marshallplans , Paul Hoffman , hat vor den
amerikanischen Zeitungsverlegern erklärt , daß
er überzeugt sei daß noch in diesem Jahre die
westeuropäischen Devisen frei konvertierbar
sein würden , und daß damit die schlimmste aller
Schranken zum Fall gebracht werden würde .
Ein von Paris datierter Artikel der „ Finacial
Times “ vom gleichen Tage , in dem ebenfalls
eine Auflockerung der Devisenkontrolle empfoh¬
len und sowohl auf die Bestrebungen des fran¬
zösischen Finanzministers Petsche und die Euro¬
pareise des Direktors des Internationalen Wäh¬
rungsfonds , des früheren belgischen Finanzmi¬
nisters Camille Gutt , die dem gleichen Zweck
dienen soll , hingewiesen wird , hat in Londoner
interessierten Kreisen berechtigtes Aufsehen er¬
regt .

*

K . Der ehemalige französische Ministerpräsi¬
dent Paul R e y n a u d , der als einer der besten
Kenner in Finanz - und Wirtschaftsfragen gilt ,
befindet sich zurzeit in den USA , wo er mit
Präsident Truman über amerikanisch -europäi¬
sche Wirtschaftsprobleme sprechen wird . Die
Meinung Reynauds ist für die Amerikaner im
Hinblick auf die Europa gegenüber einzuschla¬
gende Wirtschaftspolitik sowie im Hinblick auf
eine Belebung des amerikanisch -europäischen
Handels von großem Interesse .

Für den ehemaligen französischen Minister¬
präsidenten ist die Frage einer getrennten Wäh¬
rungsstabilisierung in einigen westeuropäischen
Ländern , über die in letzter Zeit immer wieder
neue Gerüchte auftauchten , von untergeordneter
Bedeutung . Das nächste Ziel müsse die Schaf¬
fung einer einheitlichen europäischen Währung
sein . Das sei zur Zeit das allein interessierende
und wirklich aktuelle Problem und für die wirt¬
schaftliche Zukunft Europas von entscheidender
Bedeutung Ferner hält Reynaud einen verstärk¬
ten Warenverkehr zwischen den Marshallplan¬
ländern und den Ostblockländern für außeror¬
dentlich wünschenswert und bedauert , daß die
politischen Gegensätze zwischen Ost und West
sich so hemmend auf die Handelsbeziehungen
ausgewirkt haben . Im übrigen glaubt Reynaud
nicht an einen neuen Krieg .

Paul Reynaud wird während seines Amerika -
Aufenthaltes auch mit den größten New Yorker
Banken Fühlung nehmen , um über die Möglich¬
keiten privater Kapitalinvestitionen in Epropa
zu verhandeln , die er als besonders wichtig für
den europäischen Wiederaufbau betrachtet .

Wirtschaftliche Kurzberichte
. Ansteigen der Arbeitslosigkeit

TÜBINGEN . Im Monat März hat zwar die Zahl
der berufstätigen Frauen um 800 zugenommen , je¬
doch haben 1200 Männer ihren Arbeitsplatz verloren .
Damit ist zum erstenmal seit März 1946 die Zahl der
Beschäftigten zurückgegangen .' Das Landesarbeits -
amt rechnet mit einem weiteren Ansteigen der Ar¬
beitslosigkeit .

Absatzkrise der Nagolder Möbelindustrie
TÜBINGEN . Die holzverarbeitende Industrie im

Kreis Nagold hat mit erheblichen Absatzschwierig¬
keiten zu kämpfen . Bei einigen Möbelfabrikanten
sind die Umsätze , verglichen mit denen im Dezem¬
ber 1948, bis auf den zehnten Teil zurückgegangen .

Industrielle Verbände tagen
FREIBURG . Die nächste Tagung der Arbeitsge¬

meinschaft der industriellen Verbände der französi¬
schen Zone wird auf Einladung der Landesgentein¬
schaft der Industrie am 14. Mai in Bad Schachen
bei Lindau stattflnden . Im Mittelpunkt der Tagung
steht ein Referat des südwürttembergischen Arbeits¬
ministers Wirsching über „Die Einordnung des vier¬
ten Standes “. _

Nachkriegsrekord der Automobilindustrie
HEIDELBERG . Nach einer Mitteilung des Zwei -

mächtekontroilamts hat die Automobil - und Fahr¬
radindustrie der Bizone im März einen Höchst¬
stand erreicht . Die Pkw -Produktion betrug 6120
(rund 1000 Wagen mehr als im Vormonat ) die Lkw -
Produktion übertraf die Erzeugung des Vormonats
um 800 Wagen und erreichte 4600 Stüde . Die bedeu¬
tendsten Herstellerfirmen sind das Volkswagenwerk ,Ford , Opel und Daimler -Benz . Im März wurden
außerdem 133 000 Fahrräder hergestellt , was eben¬
falls die höchste Zahl seit Kriegsende darstellt ,

Volkswagen zu teuer
HANNOVER . Die Direktion der Volkswagenwerke

erwartet einen starken Absatzrückgang im Ausland ,da diese ' nach dem neuen Umrechnungskurs der
Deutschen Mark von 30 Cents zu teuer sind . Bisher
wurden Volkswagen im Werte von einer Mill . Dollar
monatlich ausgeführt . Die Kontrakte waren auf der
Grundlage des alten Kurses von 16 bis 17 Cents ab¬
geschlossen worden . Dadurch konnten die Volks¬
wagen mit den britischen Kleinwagen konkurrieren .
Alle neuen Kontrakte müssen jetzt auf der Grund¬

lage des neuen Wechselkurses abgeschlossen wer¬
den , wodurch der Volkswagen zu teuer wird . Dies
ist für die britischen Autofabrikanten eine gute
Nachricht .

Bayerische Klepperboote gefragt
MÜNCHEN . Bei der deutschen Musterschau in

New York fand der Stand der Klepperwerke Ro¬
senheim mit den Klepperbooten und Kleppermän¬teln besondere Aufmerksamkeit . Der Zerlegbarkeit ,leichten Transportmöglichkeit und den günstigen
Preisen galt das stärkste Interesse . Alte Export¬
beziehungen konnten wieder aufgenommen werden .

Frankfurter Rauchwarenmesse erfolgreich
FRANKFURT . Mit einem Inlandgeschäft von über

4 Mill . DM und einem Exportabschluß von über
200 000 Dollar schloß die Frankfurter Rauchwaren¬
messe . Der Referent der Rauchwarenmesse , Dr .Nau , erklärte , daß auf Grund der gleichbleibenden
Verarbeitungs - und Veredelungsmethoden die deut¬
sche Rauchwarenindustrie keinerlei Konkurrenz hin¬
sichtlich der technischen Neuerungen zu fürchten
habe

Ausreiseanträge für deutsche Facharbeiter
FRANKFURT . Deutsche Facharbeiter können An¬

träge auf Ausreiseerlaubnis ins Ausland stellen ,wenn sie einen Arbeitsvertrag mit einer auslän¬
dischen Firma abgeschlossen haben . Die Arbeits¬
dauer und die Höhe des Entgelts müssen genau
festgelegt sein . Dieser Vertrag ist dem zuständigen
Landwirtschaftsministerium vorzulegen .

Tariferhöhung der Berliner S - Bahn
BERLIN . Der Tarif der Berliner S -Bahn wird mit

Wirkung vom 5 Mai um durchschnittlich 50 Prozent
erhöht . Die neue Tarifordnung sieht die Abschaf¬
fung aller Vergünstigungen , wie Monats - , Arbeiter¬
und Schülerkarten vor . Künftig wird nur noch der
FDGB in Berlin berechtigt sein , verbilligte Fahr¬
karten zu verkaufen . Das Sekretariat der DWK hat
seine Zustimmung zu den neuen Tarifen gegeben .

„Lebensbedarf"
Im Verlag Helmut Bellinger , Schwarzenberg , Kr .

Freudenstadt , erscheint nach mehr als zweijährigen
Lizenzierungsltepaühungen die Halbmonatsschrift
für Produktion , Groß - und Einzelhandel ,.Lebens¬
bedarf “ .

Aus der christlichen Welt
Selbstbildnis Christi

Der Christ empfindet es zuweilen recht
schmerzlich , zwar die Worte undTaten seines Herrn ,nicht aber seine Gestalt und seine Züge zu ken¬
nen . Zu gerne hätte das Christentum ein zeit¬
genössisches , lebensnahes Bildnis seines Stifters ,ein wahrhaft authentisches Christusporträt . Aber
was ist schließlich wichtiger und -wertvoller :
seine Gesichtszüge zu kennen oder seine Cha¬
rakterzüge ? Und gerade über sein Wesen und
seine Eigenart haben wir , sozusagen aus seiner
eigenen Feder , ein leibhaftiges Selbstbildnis !
Dieses Selbstbildnis Cjiristi krankt auch nicht
en dem Mangel der meisten Selbstdarstellungen ,die es mit der Wahrheit nicht genau nehmen
und den Dargestellten verschönern wollen .

Der Guthirtensonntag zeigt uns dieses getreue
Selbstbildnis Jesu : jeder Pinselstrich sitzt , kei¬
ner zu viel und kein einziger zu wenig ! Da
steht er vor uns , wie er leibt und lebt ! Kein
Wunder , daß die christliche Kunst , als sie in
den Katakombengängen ihre ersten schüchternen
Gehversuche unternahm , ihren Herrn und Mei¬
ster zu allererst und am häufigsten unterm Bild
des guten Hirten darstellte . Wie vielen mag es
Kraft gegeben haben zu ihrem letzten Gang , vor
die Löwen oder unters Henkerbeil — auf jedenPall aber : heim zum guten Hirten .Und heute ? Wie Wolfgang Borcherts Heim¬
kehrerstück „Draußen vor der Tür “ , so endet
6uch manches bitterernste Drama unserer Tage
Jhit dem hoffnungslosen Aufschrei : „ Gibt denn
keiner Antwort ? Keiner !“ Der „ liebe Gott “ der
Vergangenheit wird in diesen Dramen , in den
Bespielten wie in den gelebten , zum alten ver¬
brauchten Mann , der nur noch mit weinerlicher
Stimme konstatieren muß , daß er nichts mehr
Wachen kann und daß keiner mehr auf ihn
«°rt , weil eben die Dinge einen ganz anderen
Lauf nehmen als den „gottgewollten “ . Aber die
Wirkliche Antwort auf den Sqhiußschrei „ Gibt0enn keiner Antwort ? “ wird eben nicht von ei¬ner überholten bürgerlichen Verzeichnung des
Christlichen Gottesbildes gegeben , sondern vonlenem , der von sich gesagt hat , er sei t.icht ge¬kommen , den glimmenden Docht auszulöscheneuer das geknickte Rohr vollends abzubrechen ,nein , vielmehr um den Ausgeplünderten zwi¬
schen Jerusalem und Jericho aufzuheben und zu

pflegen , um den verlorenen Sohn und das fehl¬
gelaufene Tier an seine Brust zu drücken , kurz¬
um : vom guten Hirten ! Und jeder , der in der
zerfetzten Uniform seines selbstherrlichen Grö¬
ßenwahnes heimschleicht , jeder , der inmittten
der zerbombten Trümmer seiner eigenen baby¬
lonischen Türme dahockt , muß wissen : Alles
menschliche Planen endet unweigerlich in Sinn¬
losigkeit und Nihilismus , solange es nicht heim¬
findet an die Brust des guten Hirten , der am
meisten nach denen sucht , die ihm am weitesten
weggelaufen sind . Paul Wilhelm Klink

Die Kirchen in China
„Jetzt ist die Zeit der großen Prüfung für die

Kirche gekommen “
, heißt es in einer Erklärung

von Dr . Chao Tse -chen , dem führenden evange¬
lischen Theologen in Peking , dessen Ausführun¬
gen zur politischen und kirchlichen Lage im
kommunistisch besetzten China von der ameri¬
kanischen Zeitschrift „Time “ wiedergegeben
werden . Der Verfasser , einer der Präsidenten
des Weltrates der Kirchen , nennt den Kommu¬
nismus „ die große Herausforderung des Men¬
schen an das Christentum , aber auch das Straf¬
gericht Gottes über lässige Kirchen “ Er fordert ,daß die Kirchen dieser Herausforderung durch
den Bolschewismus nicht ausweichen , die Me¬
thoden ihrer Seelsorge und praktischen Diako¬
nie revolutionieren und mit größter Entschie¬
denheit ihren sozialen Verpflichtungen ohne
Rücksicht auf Klassenvorurteile nachkommen
sollen , um so auf dem veränderten politischen
Hintergrund ihren missionarischen Auftrag zu
erfüllen . Den Geistlichen , die den Anforderun¬
gen der neuen Lage nicht gewachsen seien , müsse
man raten , ihren Lebensunterhalt in einem an¬
deren Beruf zu suchen .

Kardinal Frings zur Schulfrag«
In einem Hirtenbrief zur Frage des Eltern¬

rechts und der Schule weist der Erzbischof von
Köln , Kardinal Frings , darauf hin , daß die Er¬
ziehung der Kinder eine Pflicht und ein heiliges
Recht der Eltern darstelle . In der Sorge für die
Kinder trete die Kirche helfend an die Seite
des Elternhauses . Auch der Staat habe wichtige
Aufgaben in der Erziehung der jungen Genera¬
tion . Es sei ihm aber nicht erlaubt , in die Rechte
der Eltern und der Kirche einzugreifen , sondern
er müsse vielmehr mit Elternhaus und Kirche

einträchtig Zusammenwirken , vor allem auf dem
Gebiet der Schule .

„ Wenn wir verlangen “
, so heißt es in dem

Hirtenbrief weiter , „ daß die Eltern den Geist
der Schule bestimmen , wollen , wir nicht Eltern
und Staat gegeneinander stellen Wir können
aber nicht den Geist der Schule abhängig sein
lassen vom Willen einzelner Staatslenker , von
parlamentarischen Zufallsmehrheiten und von
der wandelbaren Weltanschauung politischer
Gruppen .“

Der „ Christliche Nachrichtendienst “ schreibt :
Die Pressemeldung , wonach auf Grund der in¬
terfraktionellen Frankfurter Einigung im kom¬
menden Grundgesetz die Bestimmung über das
Konkordat wegfallen soll , ist insofern irrefüh¬
rend , als das Reichskonkordat ebenso wie die
Länderkonkordate auch unter die Bestimmung
des unverändert erhalten gebliebenen Artikels
139 fällt , wonach das bis zum Zusammentritt des
Bundestages geltende Recht fortbesteht , soweit
es dem Grundgesetz nicht widerspricht . Damit
bleibt das Reichskonkordat weiterhin indirekt
im Grundgesetz verankert .

Am 20 . und 21 . April trafen sich in Baden -Ba¬
den unter dem Vorsitz von Dompräbendar
Semle , Rottenburg a . N ., Vertreter der katholi¬
schen Filmarbeit in der französischen Zone . Um
die Einheitlichkeit kirchlicher Filmberatung si-
cherzustellen , wird in Zukunft der bisherige
„Filmdienst der Jugend “ als kirchenamtliches
Organ für Filmbesprechungen und Filmbewer¬
tung im Sinne der Enzyklika „Vigilanti cura “
erscheinen .

Vom Evang . Oberkirchenrat wurde das Kir¬
chenopfer am 1. Mai für das Hilfswerk der Evang .
Landeskirche bestimmt

In der Tagung des Württ . Evang . Landeskir¬
chentags , der am 3 . Mai , vormittags 9 Uhr , im
großen Saal des Rosenberggemeindehauses in
Stuttgart Zusammentritt , werden insbesondere die
Gesetzentwürfe über den Landeskirchlichen Haus¬
haltplan für 1949 und über die brüderliche Auf¬
bauhilfe für schwer kriegsbetroffene Gemeinden
beraten .

Am Sonntag findet die Grundsteinlegung der
Ludwig - Hofacker -Kirche in Stuttgart statt . Es
handelt sich um eine der von den lutherischen
Kirchen Nordamerikas gestifteten Notkirchen .

In Königstein (Taunus ) wurde am Donnerstag
In Anwesenheit von Kardinal Friegs eine Philo¬
sophisch -theologische Hochschule eingeweiht , die
der Heranbildung des Priesternachwuchses für
den Osten dienen soll .

Auf der Reichstagung der Männerarbeit der
EKD in Rummelsburg bei Nürnberg wurde eine
verstärkte Mitarbeit der evangelischen Arbeit¬
nehmer in der Einheitsgewerkschaft befürwortet
und gleichzeitig die Bildung einer evangelischen
Gewerkschaft abgelehnt .

Zum Gedächtnis an den verstorbenen Bischof
von Münster , Kardinal Graf von Galen , wird
eine , 200 Zentner schwere Glocke gegossen , die
den Namen „Der Kardinal “ tragen wird .

Dreißig Religionsgemeinschaften waren auf der
Jahresversammlung der „Arbeitsgemeinschaft der
Kirchen und Religionsgesellschaften in Groß -
Berlin “ vertreten . In den Vorstand wurden wie¬
derum Pfarrer Tomber (kath . Kirche ) , Pastor
Vogelsang (Methodistenkirche ) und Siegmund
Weltlinger (jüd . Gemeinde ) gewählt . Die Jahres¬
versammlung billigte d ’e Schiedsordnung , der sich
alle der Arbeitsgemeinschaft angeschlossenen Re¬
ligionsgemeinschaften unterstellt haben .

Die Verhandlungen zwischen den tschechischen
Bischöfen und der Regierung sind nach einer
Meldung des Vatikansenders aus Wien abgebro¬
chen worden .

Die katholische Kriegsgefangenen - Hilfsgesell¬
schaft in England hat dazu aufgerufen , auch wei¬
terhin durch Spenden die Not in Deutschland zu
lindern .

Die Zahl der Katholiken in England ist im
Jahre 1948 um 12 000 Gläubige auf 2,5 Millionen
gestiegen .

In den Archiven des notariellen Kollegs von
Barcelona sind die Originaltexte des verloren ge¬
glaubten Heiligsprechungsprozesses Ignatius ’ von
Loyola gefunden worden , die für die Lebensge¬
schichte des spanischen Ordensgründers von größ¬
ter Wichtigkeit sind .

Die Zeitung „La Nation Roumaine “ berichtet ,daß der Unterricht in Rumänien von den Kom¬
munisten mit einer besonderen Formel einge¬
leitet wird . Beim Eintritt des Lehrers erheben
sich die Schüler und rufen : „Es lebe die russisch -
rumänische Freundschaft .“ Hierauf ruft ein ein¬
zelner Schüler : „Gott existiert nicht “

, und die
andern antworten : „Er hat überhaupt nie exi¬
stiert ."
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Raubmörder dingtest gemacht
Tübingen . Dem Landeskriminalpolizeiamt

ist es gelungen , in drei verschleppten Personen
polnischer Nationalität , die bei einem Versuch ,
auf dem Bahnhof Bottweil abgestellte Güterwa¬
gen zu erbrechen , verhaftet wurden , die Mör¬
der des am 6 . Februar in Waldkirch (Baden ) auf
grauenhafte Weise ermordeten Juwelenhändlers
Kuri und seiner Frau zu indentifizieren .

Aus Freiburg wird dazu berichtet , daß es sich
bei den Verhafteten um die Mitglieder einer
weitverzweigten Verbrecherbande handle , deren
Haupt in der amerikanischen Zone sitze . Die
Ueberführung der drei in Rottweil verhafteten
Mörder gelang durch die Gegenüberstellung mit
dem Dienstmädchen des Ehepaars Kuri , die in
den drei Polen die Besucher wiedererkannte , die
den Juwelenhändler einige Tage vor seinem
gewaltsamen Ende mehrfach aufgesucht hatten .

Weitgehende Selbständigkeit der Gemeinden
Innenminister Renner zum Verhältnis von Staat und Gemeinden vor dem Gemeinde iag

Tübingen . Der Gemeindetag von Württem - sonders betont werden . Auch Landrat Dr . B e 1 -
berg -Hohenzollern hielt in Tübingen seine Ver - s e r aus Konstanz ging von der großen geschieht -
bandsversatnmlung ab , an der die Oberbürger - liehen Tradition aus , die die Selbstverwaltung in
meister und Bürgermeister als Vertreter der Württemberg aufzuweisen hat . Verbandsdirektor
Städte und Gemeinden , die Landräte als Vertre - Oechsle vom Nachbarverband Nordwürttem -
ter der Kreisverbande und die Mitglieder der berg -Baden stellte die bedauerliche Zerreißungkommunalen ' Vertretungsorgane , Gemeinderäte , des alten Württemberg in den Mittelpunkt seiner
Kreistags - und Kreisratsmitglieder , sowie die lei¬
tenden Beamten der Verbandsmitglieder , Vertre¬
ter der Regierung und der Gewerkschaften , Ver¬
treter der benachbarten und 'übergeordneten kom¬
munalen Verbände teilnahmen .

Der Präsident des Gemeindetags , Oberbürger¬
meister a . D . H a r t m e y e r , konnte u . a . Kreis¬
gouverneur Oberst Biochu , Staatspräsident Dr

Die Bezahlung des 1 . Mai
Tübingen . Da der 1. Mai in diesem Jahre

auf einen Sonntag fällt , wird bereits das vom
Landtag verabschiedete Gesetz über die Bezah -

Müller , Innenminister Renner , Landtagsprä - worden war . Minister Renner redete weder einer
sident Gengier , Arbeitsminister Wirsching Ueberbetonung der Selbstverwaltung , noch einer

An unsere Leser

Dienstag , dem 3 , Mai . Die übrigen Ausgaben wer¬
den zur gewohnten Zeit unseren Lesern zugestellt .

Verlag „Schwäbisches Tagblatt “

lung der Sonn - und Feiertage wirksam . Lohn¬
empfänger erhalten für den 1. Mai die Vergü¬
tung einer achtstündigen Arbeitsschicht . Gehalts¬
empfänger erhalten keine Vergütung für den
1 . Mai .

Bundespräsident Fleck im Rundfunk

zu großen Zentralisierung das Wort . Immerhin
müsse aus den Fehlern der Weimarer Republik ,
die ein ausgesprochener Obrigkeitsstaat gewesen
sei , heute gelernt werden . Der Aufbau müsse von
unten nach oben erfolgen und die Selbstverwal¬
tung soweit wie möglich ausgedehnt werden . Vor
allem sei das Universalitätsprinzip , das heißt der
Gedanke einer möglichst weitgehenden Zustän -

und Kultusminister Sauer begrüßen .
Staatspräsident Dr . Müller wies darauf hin ,daß Staatsverwaltung und Gemeindeverwaltung

keine Gegensätze darstellen dürften und daß dies
in Württemberg auch nie der Fall gewesen sei
und betonte , daß die Regierung sich durchaus der
Kräfte bewußt sei , die in der Selbstverwaltung

„ . . . . . . , , , . . .. . ruhen . Es käme darauf an , den Ausgleich zwi - «,u» icui-Im Hmbhck auf den 1, Mai erschemt die nach -j sehen der einheitlichen Lenkung und der örtlichen digkeit der Gemeinden , in die Tat umzusetzen ,ste Nummer des „Schwäbischen Tagblatts am Initiative zu schaffen . Bürgermeister Braun aus Weingarten refe -
Landtagspräsident G e n g 1 e r setzte sich da - rierte über Gegenwartsfragen der kommunalen

für ein , daß alles , was auf kommunaler Ebene Selbstverwaltung und Oberbürgermeister K a 1 b-
eriedigt werden könne , auch dort erledigt werde , feil , Reutlingen , über „Wohnungsbau als kom -
Er bat die Bürgermeister , ihr Augenmerk beson¬
ders auch auf die Arbeitsbeschaffung zu lenken .

Der Vorsitzende der Landesgewerkschaft für
■Beamte und Angestellte des öffentlichen Dienstes
und der öffentlichen Betriebe , Fritz , brachte die
Einstellung seiner Organisation zu Staat und Ge¬
meinde in ihrer Eigenschaft als Arbeitgeber zum
Ausdruck . Namens der deutschen Arbeitsgemein¬
schaft der kommunalen Spitzenverbände über -

Quer durch die Zonen
Stuttgart . 200 Familien eines 1200 Köpfestarken Flüchtlingslagers in Stuttgart gründeteneine Baugenossenschaft „ Neues Heim “ und ha¬ben mit der Ausschachtung für die Fundamen¬

tierung des ersten Reihenhauses begonnen , das
20 Familien aufnehmen und noch in diesem
Jahre fertiggestellt werden soll . Die Flüchtlingehaben seit der Währungsreform über 32 000 DM
gespart . Die Finanzierung der sieben Reihenhäu¬
ser ist durch einen Kredit aus dem staatlichen
Wohnbauprogramm sowie durch ein zinslosesDarlehen der Stadtverwaltung gesichert .

Heilbronn . Die Schiffahrtsschleuse beiHorkheim , Kreis Heilbronn , deren Bau im Jahr «
1939 begonnen wurde , wird in den nächsten Ta¬
gen endgültig fertiggestellt . Mit dieser Fertig .
Stellung ist ein weiterer Schritt zur Verwirkli¬
chung der Verlängerung des Neckarkanals bii
Stuttgart bzw . Plochingen getan .

Eberdingen , Kreis Vaihingen . Als es
kürzlich bei einer Forum Veranstaltung in Eber¬
dingen gar zu ruhig zuging und die Diskussion
allmählich ins Stocken geriet , fragte der Land¬
rat erstaunt , ob denn die Gemeinde gar keine
Sorgen , keine Nöte und keine Fragen habe . Da
erhob sich ein Eberdinger Bürger und antwor¬
tete : „Ach , Herr Landrat , mir sen a friedliche
Gemeinde . Mir hen koine Fraga . Des macht alles
onser Schuttes .“

T .G . Ulm . Am Mittwoch traf in Ulm ein Trans¬
port mit 375 DPs ein , die aus Eschwege/Kassel

munäles Problem ’“ . Kalbfell forderte eine Volks - kamen und in der Hindenburgkaserne unterge -

Ausführungen . In Nordwürttemberg werde von
ganzem Herzen die Wiedervereinigung gewünscht .

Innenminister Renner befaßte sich mit dem
Thema „Staat und Gemeinden “

, und es war be¬
zeichnend für den Geist , der diese Tagung von
Anfang an beherrschte , daß zu diesem Thema
von seiten des Verbandes der Selbstverwaltung
gerade der aufsichtsführende Minister gewonnen

wohnung von 25 bis 60 Quadratmeter Wohnfläche .
In der Darstellung des Problems der Finanzie¬
rung wies er insbesondere atf die Herabsetzung
der Baukosten hin . Der Redner hob die Vorteile
der schwedischen Schaumbetonbauweise hervor
und wandte sich gegen die materialverschlingen¬
den teueren Holzfertighäuser

Nach der Satzung des Gemeindetages ist die

bracht werden sollten . Dieses Ansinnen lehnten
sie jedoch ab und verlangten kategorisch , in Pri¬
vatquartiere eingewiesen zu werden . Als die IRO
Ulm eine derartige Forderung ablehnte ; und wei¬
terhin auf Unterbringung ln der Hindenburg¬
kaserne bestand , traten die DPs am Nachmittag
des Mittwoch in den Sitzstreik , den sie die Nacht
durch und den Donnerstag über aufrecht erhiel -

Tuttlingen . Am Samstag 12 .45 Uhr spricht brachte Präsident Treiber die Grüße der an - Vertretungsbefugnis des Präsidenten Hartmeyer ten . Nachdem sich die. IRO darüber klar gewor-
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Entwicklung stünden , müßte das Gemeinsame be - von Erfolg gekrönte Arbeit im Gemeindetag .

Ein Dorf ist auf der Reise
Banaler Schwaben in alter Tracht Im schwäbischen Stammland

über den Südwestfunk der Bundespräsident der deren Landesverbände . Württemberg habe stets mit seinem Oberbürgermeisteramt erloschen .
Gewerkschaften von Württemberg - Hohenzollern als vorbildlich in seiner Selbstverwaltung gegol - Landrat - H e s s e 1 b a r t h dankte dem ausschei -
aus Anlaß des 1. Mai zu allen Schaffenden des ten . Nun , da wir am Vorabend einer größeren denden Präsidenten für seine unermüdliche und
Landes ,

"

Aufhebung des Nachtfahrverbots
Tübingen . Durch eine Verordnung des fran¬

zösischen Oberbefehlshabers , General Koenig ,
werden , vorbehaltlich der Bestimmungen des
deutschen Rechts , alle Einschränkungen über den
Kraftfahrzeugverkehr bei Nacht aufgehoben . Das
gleiche gilt für die bisher für Kraftfahrer be¬
stehende Verpflichtung , ein Fahrtenbuch und eine
Zulassungsgenehmigung bei sich zu führen .

Zugverkehr am 1 . Mai
Tübingen . Am Sonntag , dem 1. Mai 1949

werden die Reisezüge wie an Ostern , also im all¬
gemeinen wie vor der Einschränkung durchge¬
führt . Dementsprechend verkehren am 1. Mai
auch auf nachstehenden Strecken die sonntags
vorgesehenen Planzüge : Nagold —Altensteig , Rott¬
weil —Balingen , Tübingen —Herrenberg , Metzin¬
gen —Urach . Zusätzlich verkehren folgende Per¬
sonenzüge : Strecke Calw —Pforzheim Zug 3083 ;
Strecke Dornstetten — Eutingen (W)—Dornstetten
die Züge 8365/66 ; Strecke Ulm —Tuttlingen die
Züge 3420/3445 ; Strecke Immendingen —Tuttlingen—Immendingen die Züge 3435/3400/01 ; Strecke
Tübingen —Rottweil die Züge 2812/2815 ; Strecke

N . Es war diesmal ein ganz anderes Bild , das
uns im Grenzauffanglager Biberach erwartete :
Männer mit breitkrempigen schwarzen Hüten ,
Frauen mit dunklem Kopftuch , langen schwarzenRöcken und gemusterten Blusen standen in
Gruppen auf dem Lagerplatz und unterhielten
sich über das Woher und ' V/ohin ihrer langen
Reise . Ihre Sprache klingt vertraut , ein Schwä¬
bisch mit stark alemannischem Einschlag , sehr
sparsam mit Worten .

Vor nahezu 200 Jahren wohnten die Vorfahren
dieser Menschen in unserer Gegend zwischen Do¬
nau und Bodensee , in der Rheinpfalz und im
Saargebiet . Die JJot jener Zeit , die Sehnsucht
nach der Weite und die Bedingungen die Maria
Theresia den Einwanderern bot , zogen sie in die
Ferne . Auf der „Ulmer Schachtel “ fuhren sie da¬
mals mutig donauabwärts , einem ungewissen
entgegen , aber der schwäbische Fleiß brachte
es bald zu Wohlstand und Ansehen . In den Dör -

Rottweil —Villingen Zug 2806 ; Strecke Tübingen — fern schlossen sie sich zusammen und wachten
Sigmaringen die Züge 3264/3265 ; Strecke Calw —
Weilderstadt —Calw die Züge 2135/2130 , 2195/2196 .

Ab 15. Mai Schülerspeisung
Tübingen . Nach langer Verzögerung ist nun¬

mehr die Genehmigung für Schulspeisung erteilt
worden . Der Beginn wurde auf das Ende der
zweiten Maiwoche festgesetzt , so daß voraussicht¬
lich am 14 . Mai die erste Speiseausgabe erfolgt .

sorgsam über schwäbisches Brauchtum und guter
deutscher Sitte .

Das kleine Dorf Neubasowa — so heißt die
Heimat dieser Menschen die zurzeit durch das
Grenzauffanglager geschleust werden — liegt in
der fruchtbaren Ebene zwischep Donau und Save .
13 km von Belgrad entfernt tind war von 6500
Menschen bewohnt . Stattliche Höfe standen dort ,
ihre Bauart ist der der oberschwäbischen Bauern -

Für Monat Mai sind danach insgesamt 14 Speise - höfe sehr ähnlich . Es war ein gesegnetes Land ,
tage vorgesehen , während in den übrigen Mona - in dem vör allem Weizen und Mais angebautten an 22 Tagen Esseh ausgegeben wird . wurde und die Viehzucht in großer Blüte stand .

Neuregelung des Jagdwesens in Südwürttemberg
Ein Teil der Jagden soll in die deutsche Verwaltung zurüdegegeben werden

Jeder Bauer war zugleich Weinbauer und trank
seinen selbstgezüchteten und selbstgekelterten
Tropfen aus dem eigenen Faß . Es wurde viel
mit Pferden gearbeitet dortzulande . Jeder mitt¬
lere Bauer verfügte über mindestens 5 bis 6 Ar¬
beitspferde , die er sorgsam hegte und pflegte .
— Und wenn es Feierabend wurde , erklangen
im Dorfe die schwäbischen Volkslieder , gingen
alte Geschichten und Sagen von Mund zu Mund
und alles , was es wert war , erhielt sich bis zu
dem Tage , da auch die Banater Schwaben vom
-Kriege erfaßt wurden .

Auf großen Trecks flüchteten sie vor den Par¬
tisanen Jugoslawiens und traten wiederum den
Weg in eine ungewisse Zukunft an . Diesmal al¬
lerdings waren es nicht nur junge Menschen , die
sich einen Weg suchten , sondern die ganzen Sip¬
pen mit Großmutter und Großvater , die mit der
alten Heimat auch den wohlverdienten geruh¬
samen Lebensabend preisgeben mußten . 33 Tage
lang waren sie auf dem Wege nach Oberöster¬
reich , die Pferde waren den Strapazen gewach¬
sen , aber die Menschen , vor allem die Frauen ,
Alten pnd Kranken , hatten .viel zu leiden - auf
dieser Wanderung nach einer neuen Heimat . —
Nach dreijährigem Aufenthalt in Oesterreich
sind sie nun in das Land zurückgekehrt , dessen
Sprache sie sprechen und dessen alte Tracht sich
hei ihnen besser als im Stammland erhalten hat .
Bescheiden sind sie , genügsam in ihren Lebens -

den war , daß alles Zureden vergeblich bleiben
würde , und auch die Eisenbahnverwaltung dieses
Gleis wieder anderweitig brauchte , mußte Mili¬
tärpolizei angefordert werden , die in den späten
Nachmittagstunden des Donnerstag eingriff . Bis
18 .30 Uhr hatten die DPs den Zug verlassen , so
daß sie nach und nach in die für sie vorgesehene
Kaserne verbracht werden konnten .

Tübingen . Gegenwärtig kommen in Würt-
temberg -Hohenzollern nach Feststellung des Lan¬
desarbeitsamtes Tübingen auf 1000 beschäftigte
Männer etwa 15 Arbeitslose . Auf 1000 Frauen ent¬
fallen dagegen nur 9 Frauen ohne Arbeitsplatz .
Insgesamt beträgt das Verhältnis von Beschäftig¬
ten zu Arbeitslosen 1000 :13 . Ende März 1949 wa¬
ren in Württemberg -Hohenzollern 25 000 Perso¬
nen , 15 000 Männer und 10 000 Frauen mehr be¬
schäftigt als am 20 . Juni 1948.

Tübingen . Um Mißverständnissen vorzu¬
beugen , wird ausdrücklich darauf hingewiesen ,
daß es sich bei den an den Verfehlungen im
Staatskommissariat für Umsiedlung Beteiligten
um Angestellte lind nicht um Beamte handelt .

Lindau . Die Strafkammer des Landgerichtes
Lindau verurteilte einen Chemiker aus Oester¬
reich , der . im letzten Februar versucht hatte ,
43 020 DM aus Vorarlberg nach Deutschland ein¬
zuschmuggeln , wegen Vergehens gegen die De¬
visenverordnung usw . zu sieben Monaten Gefäng¬
nis und 215 000 DM Geldstrafe . Als die deutschen
Zollbeamten das unter dem Armaturenbrett ver¬
borgene Geld entdeckt hatten , bot ihnen der
Schmuggler 10 000 DM , wenn sie ihn nicht zur
Anzeige bringen würden .

#
Zur Abdeckung des Haushaltsdefizits von

300 000 DM hat der Lindauer Stadtrat in seiner
letzten Sitzung die Erhöhung der Gewerbesteuer ,
die probeweise Erhöhung der Getränkesteuer ,

ansprüdhen und erbitten keine soziale Hilfe ; was sowie die Einführung der Einwohnersteuer be-
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Der aus Vertretern aller Interessenkreisen zu¬
sammengesetzte vorläufige Landesjägdausschußist schon seit längerer Zeit mit der Ausarbei¬
tung des Entwurfs über ein Jagdgesetz befaßt ,

gefundenen Besprechung über die Neuregelung
des Jagdwesens im Lande Württemberg -Hohen¬
zollern mit Vertretern der Ministerien und der

- . — — - - , Jägerschaft hat Fürst Poniafowski , der Leiter
der nunmehr fertiggestellt und der Regierung des Jagdwesens der französischen Zone in Baden -
vorgelegt ist . Es besteht daher Aussicht , daß der Baden , in Aussicht gestellt , daß die Militärregie -
Gesetzentwurf demnächst dem Landtag zur Ver - rung einen Teil der Jagden in die deutsche Ver¬
abschiedung zugehen wird . waltung zurückgeben wird , so daß diese Jagden

Bekanntlich kann die Jagd , deutscherseits seit deutscherseits frei verpachtet werden können ,der Besetzung praktisch nicht mehr ausgeübt Um die Jagdausübung zu ermöglichen , sollen
werden . Die Besatzungsmacht hat sich sowohl über eine zu gründende deutsche Jägervereini -

sie sich ersehnen , ist Arbeit , gute Arbeit , die sie
ernährt und ihnen die Möglichkeit bietet , einmal
wieder am eigenen Tische zu sitzen , auch wenn
er nicht so schwer und kunstvoll geschnitzt ist
und der Lehnstuhl nicht so gewichtig -behäbig
wie auf ihren alten Höfen , die nun in fremder
Hand sind .

Alle kennen sia sich von Kind an , grüßen sich
mit Vornamen und ihre Geschlechtsnamen sind

schlossen . — In Pfärrenbach bei Hasenweiler ,
Kreis Ravensburg , ist am vergangenen Sonntag
einer der ältesten Luftschiffskapitäne Dr . Lern -
pertz , der seinerzeit die Luftschiffe „Viktoria
Luise “ und „ Schwaben “ kommandiert hat , ge¬
storben . — Die Zahl der in den letzten Tagen
aus Oesterreich in Biberach eingetroffenen Jugo¬
slawiendeutschen hat sich inzwischen auf rund
1000 erhöht . — Die Städte Friedrichshafen und

die Verpachtung der Jagden als auch die Jagd¬
ausübung ausschließlich Vorbehalten . Es ist nun
aber eine wesentliche Lockerung der von der
Besatzungsmacht getroffenen Maßnahmen zu er¬
warten . Bei einer kürzlich in Tübingen statt -
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In Oesterreich wird seit dem 9 . April 1949 die
neue Wohlfahrtsserie für die Kinderhilfe „ Glück¬
liche Kindheit " am Postschalter verkauft . Die
neue Serie bringt ' Darstellungen aus der kind¬
lichen Erlebniswelt und behandelt 4 im Jahres¬
ablauf der Kinder besonders schöne Feste : Ostern
(Kind mit einem Korb , der einen Osterhasen
und Ostereier enthält ) , St . Nikolaus (Kinder mit
einem mit Aepfeln gefüllten Schuh ) , Geburtstag
(Kind mit einem geschmückten Kuchen ) und

gung den Jägern nach Ueberprüfung ihrer Per¬
sönlichkeit und politischen Vergangenheit durch
die Suret £ Waffenscheine durch die Besatzungs¬
macht ausgestellt werden . Diese Waffenscheine
berechtigen zum Gebrauch von Jagdwäffen mit
glattem Lauf . Die nicht freigegebenen Jagden
behält die Besatzungsmächt nach wie vor in
ihrer Verwaltung . Um ein gutes Einvernehmen
zwischen den französischen und deutschen Jägern
zu gewährleisten und zu fördern , insbesondere
aber auch zur Klärung etwa auftretender , beide
Teile berührender Fragen , soll ein aus einem
französischen und einem gleichberechtigten deut¬
schen Vertreter zu bildender Ausschuß eingesetzt
werden .

Es handelt sich hier um ein zwischen der Mili¬
tärregierung und dem Land Württemberg -Ho-
henzollem zu schließendes gegenseitiges Abköm -
men , das noch der Genehmigung der französi¬
schen Regierung bedarf . Wenn damit auch noch
nicht das ganze Jagdwesen in die deutsche Ver¬
waltung zurückgegeben wird , so wird das Zu¬
standekommen dieser Vereinbarung doch einen
wesentlichen Schritt auf dem Wege zur vollen
Eigenverwaltung unserer Jagden und insbeson¬
dere auch in der Jagdausübung bedeuten , der

fast ausnahmslos schwäbischen Ursprungs , auch Freudenstadt , als die meist zerstörten in Sud¬
wenn sie sich in zwei Jahrhunderten ein wenig Württemberg , haben sich zu einer Arbeitsge -
abgeschliffen haben . In einer Stube der Baracke meinschaft zusammengeschlossen , um ihre Wie¬
finden wir eine ganze Familie versammelt , von deraufbauinteressen auf dem Gemeindetag wirk-
der Großmutter bis zum Enkel , Schwäger und sanier vertreten zu können . — In einem Betrieb
Vetter , alles was einst um den großen Bauern - in Tailfingen , Kreis Balingen , wurde ein junger
tisch saß und sich nach der schweren Arbeit zum Arbeiter beim Auflegen eines Treibriemens von
geruhsamen Feierabend vereinte : Sie alle ha - der Transmission -erfaßt und schwer verletzt ,
ben den Mut nicht verloren , denn sie haben Wie wir bereits in einem Teil unserer Mitt-
Fäuste zum Zupacken und einen Kopf zum Den - wochausgabe berichteten , Ist in Sigmaringen
ken . Damit haben ihre Väter einst das fremde Bürgermeister und stellvertretender Landes-
Land erobert . Sollte es ihnen dann damij ^ nicht hauptmann Müller im Alter von 54 Jahren ge-
gelingen , in der alten Heimat Fuß zu fassen ? storben . — Die Albwasserversorgungsgruppe der
— Es wird schwer sein , jedoch „der wackre Zwiefalter Aach kann in diesem Monat auf inr
Schwabe forcht sich nit “ . . . 70jähriges Bestehen zurückblicken .

Forderungen der Bauernschaft
Eine Resolution des Landesbauernverbandes / Minister Dr . Weiß über die Ernährungslage
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und Stecher in Wien fertigbringen . Die Auflage
beträgt 290 000 Sätze , ist also nicht sehr hoch .Der Satz umfaßt folgende 4 Werte : 40 + 10 gr .lila (Ostern ) ; 60 + 20 gr . rot (St . Nikolaus ) ; 1 S .i - 25 gr . blau (Geburtstag ) ; 1,40 S . + 35 gr . grün
(Weihnachten ) .

Frankreich brachte am 26. 3 . 1949 zum Tag der
Briefmarke eine Sondermarke 15 + 5 Frs . grün
heraus . Die Marke tragt das Bildnis von Etienne
Fryr .cais , Herzog von Choiseul , Surintendant
gc .ieral des Postes von 1760 bis 1770. Außerdem
Sind in Frankreich . Fiugpostmarken angekün¬
digt die Luftaufnahmen französischer Städte
zeigen und zwar : 100 Frs . (Lille ) ; 20 Frs . (Borde¬
aux ) ; 300 Frs . (Lyon ) ; 500 Frs . (Marseille ) und
1000 Frs . (Paris ) .

Die neue Prüferliste , die vom Bund Deutscher

E h i n g e n . Auf der Hauptversammlung des
Landesbauernverbandes Württemberg -Hohenzol¬
lern anläßlich des Bauerntages 1949 gab der
Präsident des Landesbauernverbandes , Land¬
tagsabgeordneter Bauknecht den Versam¬
melten Delegierten einen umfassenden Bericht
über die Tätigkeit des Verbandes . Dabei kün¬
digte er -auch die Errichtung einer Bauernhoch¬
schule in Waldsee an .

Im Verlauf der Tagung wurde in einer Ent¬
schließung folgende Forderungen gestellt :

„ Die Bewirtschaftung von Ferkeln , Schweinen
und Schafen ist umgehend aufzuheben . Ebenso
wird die sofortige Aufhebung der Bewirtschaf¬
tung für Hafer , Gerste und Hülsenfrüchte gefor¬
dert . Die bisher bestehende Einrichtung der

Wir hören im Rundfunk
Von Radio Stuttgart

Samstag , 30 . April . 14.00 Der Sport am
Wochenende , 14.15 Unsere Volksmusik , 15.00 Prof .
Dr . Walter Bothe : , ,Das Wunder dos Atomkerns “ .
15.15 Stunde der Hausmusik , 16.00 Frohes Wochen¬
ende , 18.15 Mensch und Afbeit , 18.30 Bekannte So¬
listen mit Hubert Giesen , 20.00 „ Zwanzig durch
drei “, 22.00 Aus Opern von Richard Wagner , 22.30
Tanz in den Sonntag .

Sonntag , l . Mai : 8 .30 Aus der Welt des Glau¬
bens . 8.45 Orgelmusik . 9 .00 Evangelische Morgenfeier .
9,30 Die Einkehr . 10.20 Melodien am Sonntagmorgen .
11.00 Universitätsstunde , Prof . Dr . Herbert Sultan
Der Sinn des 1. Mal . 11.20 Joseph Haydn : Cello -Kon¬
zert D-dur . 12 .00 Klassische Operettenmelodien . 13.00

- 1 — • — - —— „ Jeder Spatz pfeift es vom Dach “ , unterhaltende
Philatelisten aufge ^tellt wurde , enthält folgende Weisen . *13.30 Aus unserer Heimat . 15.oo Im schönen
namhafte Philatelisten : Oberlandesgerichtsrat Ma1> ein Melodienreigen mit bekannten - Kapellen
Heinz Menge Dr Emil Dub Ernst Herker Dr un <3 beliebten 9olisten . 17.00 Mein Sohn Eduard , ein
Arthur ‘Srhr 'iripr ppnn . r r - i ’£ (n

’ Schauspiel von Robert Morley und Noel Langley .
^ e t . ’ F riedridi ßta - 1S.15 Ein fröhifch Musizieren . 19.30 Der Sport vomrauoCh -.n. und Dr . Rudolf Seichter . Damit ist das Sonntag . 20 .00 Es spielt die Stuttgarter Volksmusik ,t-riuungswesen , aas den Interessen der Samm - 20.80 IX . Symphonie von Ludwig van Beethoven ,ler und Händler dienen soll , in den Händen von 22 .00 Maitanz .

erfahrenen , sachkundigen Prüfern die mit den Montag , 2. Mai : 11.30 Komm Cigany . Zigeu -
m &3erm «en Hilfsmitteln tMikroskonc Quarr nerwetsen . 12.00 Reigen der Instrumente . 13.10 Das
lampen nri srn m !<rr£ lBostoncr Promenadenorchester . 16.00 Wenn auch die

ausgestattet Sind , Jahre enteilen . 17.00 Konzertstunde . 18.00 Quer durchI m flen Kampf mit den Falschem aulzunehmen . -den Sport . 18.15 Für die Frau . 18.30 Chorkonzert .

20 .00 Abends in der Taverne . 21.00 Klingende Wo¬
chenpost . 22.00 Zeit und Leben . 22 .30 Unterhaltungs¬
konzert . 23.00 Dr . Eckardt : Japan , gestern und heute .

Vom Südwcstfnnk
Samstag , 3 0.. April . 14.15 Wir Jungen Men¬

schen , 14.45 Frohe Melodien am Samstag -Nachmit¬
tag , 16.00 Unser Samstag -NachmittagL 17-30 Ver¬
gnügtes Rätselraten mit Heinz Kohlhaas , 19.15 Kleine
Abendmusik , 20.00 Wir erfüllen Hörerwünsche mit
Horst Uhse , 22.30 der SWF bittet zum Tanz !

Sonntag , 1. Mai : 9 .30 Das Unvergängliche .
12.10 Mittagekonzert mit Öperettenmusik . 13.15 Klei¬
nes Konzert zum 1. Mai . 14.15 Frohe Melodien . 15 .30
Stimme der Heimat , Frühlingsreise an den Rhein .
16 .15 Es spielt das Südwestfunk -Unterhaltungsorche¬
ster . 17.15 W . Dirks : Christentum und Marxismus ,
i ’ ü Musik und Sport . 19.15 Kleine Abendmusik :
Kinderwünsche . 20.00 Tschaikowskv : Konzert für
Violine und Orchester D - dur op . 35 . 21 .15 Zwischen
Polka und One -Rjep . 22.15 Sport am Sfinntag . 22 .30
Fröhlicher Auskläng .

Montag , 2. Mal : 14.15 Unterhaltungsmusik .
16 .00 Musik am Nachmittag . 17.00 Aus Frauenbüchern .
17 .30 Solistenkonzert . 19.15 Musik und Sport , 20 .00
FTiedrich von Florow : Martha oder der Markt zu
Riehmand . 22.35 Emery Reves : Die Anatomie des
Friedens . 23.15 Es spielt das Orchester Felix Char -
don . T

Mehlmarken soll unverzüglich abgestellt weri ® -
Schuhe und Textilen sind freizugeben . Die Wirt¬
schafts - und Ernährungsämter sollen weit¬
gehend abgebaut werden . Zur Bekämpfung der
Wildschweinplage werden energische Maßnan-
men gefordert . Falls keine Besserung ui der
völlig unzureichenden Brennstoffversorgung iur
die Landwirtschaft eintritt , wird jede Verant¬
wortung für eine Steigerung der Ertrage ahge-
lehnt . Die 50- bis 80prozentige Erhöhung der
Umsatzsteuer für nicht buchführend .e Landwirte
wird als völlig untragbar erklärt . Der Lande --,
bauemverband verlangt die restlose Ruckga
des Eigentums der früheren Kreisbauernscnai -
ten . Gegen die Einführung der Sommerzeit wir
stärkster Protest erhoben und die Rücknahme
jjsfordert .**

Bei der Großkundgebung der Bauern befaßt
sich Landwirtschaftsminster Dr . W e iß - mit o
Ernährungslage und der landwirtschaftlichen *■
zeugung . Die Ernährungslage sei entgegen vre
fach verbreiteter Meinungen nach ' wie vor
angespannt zu betrachten . In Württemberg -

_
henzollern reiche der eigene Vorrat an W »
treide nur noch für die nächsten zwei Mona'
aus . Der Anschluß an die kommende Ernte
unter Beibehaltung der seitherigen Ratio "f ^ m.
zwar gesichert , doch könnte dies nur durch eI
porthilfe ermöglicht werden . Die aus eigen
Erzeugung fehlende Menge an m6S-
werde durch den bereits getätigten Lieferung
abschluß von 63 000 Tonnen Weizen un®
Tonnen Mehl gedeckt . Infolge einer
Zuckerlieferung aus dem Auslande naoe t
Zuckerzuteilung für den Monat April noch. ,och
erfolgen können . Mit der Ausgabe könne ]
bis spätestens 10 . Mai gerechnet werden ,
monatliche Fettzuteilung werde ab Mai auc
Gramm erhöht . Die Preise für landwu 'tech^ n
liehe Produkte würden unter allen Unw f
auf ihrer bisherigen Höhe gehalten werde _
Generalsekretär des deutschen Bauern v
des Hummel , Bonn , sprach über die
westdeutschen Landwirtschaft und über
nährungspoUHsch ^
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Hinter dem eisernen Vorhang Mosaik der Woche
Zum Schutz der Liebespaare

Eindrücke und Erlebnisse eines Kriegsgefangenen
1 . Die „ Wahrheit“

„ Da meine Rußlandbücher inhaltlich vondem Krawtschenkos abweichen , muß einer
von uns beiden ein Lügner sein .“ (Der De¬
kan von Canterbury , Johnson als Zeuge im
Krawtschenko -Prozeß in Paris ) .

— dl . Das Bild , das wir über die Sowjet¬
union haben , ist , obwohl in den letzten Jah¬
ren Millionen deutscher Kriegsgefangener das

I Leben hinter dem eisernen Vorhang kennen¬
gelernt haben , auch heute -noch durchaus ver¬
schwommen. Es schillert in tausend Farben ,
vom tiefsten Schwarz bis zum hellsten Rosa¬
rot . Wir begegnen ihm im Lichte • sorgen¬
schweren Pessimismus ’ und im Lichte hoff¬
nungsvollen Optimismus ’

. Fast alle Diskus¬
sionen über den Bolschewismus zeigen das .
Es gibt keine Stellungnahme , der ich seit
meiner Rückkehr aus russischer Kriegsgefan¬
genschaft nicht begegnet bin . Die einen prei¬
sen das bolschewistische Rußland als Land
des sozialistischen •Fortschritts , andere ver¬
dammen es als Land der Barbarei die einen
meinen, daß es für Europa nur mit dem
Bolschewismus eine Zukunft gebe , andere
sind davon überzeugt , daß es für uns den
Untergang bedeute .

Wo liegt die Wahrheit ? Es ist mit diesen
Berichten über Eindrücke und Erlebnisse in
der Sowjetunion nicht beabsichtigt , in der
leider meist geübten oberflächlichen Schwarz¬
weiß -Manier die eine oder andere , Meinung
zu begründen , sondern den 'Versuch zu ma¬
chen, an Hand persönlicher Erfahrungen und
Einsichten, die an den verschiedensten Stel¬
len Rußlands während der Jahre der Ge-’
fangenschaft gewonnen wurden , Aussagen zu
machen , die immerhin dazu beitragen kön¬
nen, das Dunkel aüfzuhellen , das auch heute
noch über dem' Land und der in ihm wir¬
kenden Kräften liegt und aus diesen Er - ,kenntnissen Folgerungen zu ziehen , die sich
für uns daraus ergeben .' Das Urteil . -der Kriegsgefangenen ist na¬
turgemäß einseitig und subjektiv . Die mei¬
sten haben nur kleine Ausschnitte aus der
sozialistischen Wirklichkeit des - Sowjetstaa¬
tes gesehen , Land , Leute und System nur aus
der Perspektive des Stacheldrahtzaunes ken -

scheinungen , den für ihn und den gegen
ihn sprechenden „Wahrheiten “ immer wieder
begegnen und werden sehen , daß das Land , in
dem der revolutionäre Marxismus zum Siege
gekommen ist und in dem er seit drei Jahr¬
zehnten die Ideologie des dialektischen Mate¬
rialismus praktiziert , das Land der ungeheuer¬
lichsten Gegensätze ist , die es uns , deren Le¬
ben seit Jahrhunderten sich trotz aller Span¬
nungen in der Ausgeglichenheit von Idee und
Lebenswirklichkeit vollzogen hat , so rätsel¬
haft und unverständlich machen , und die leider
auch dadurch zu für uns geradezu gefährlichen
Fehlschlüssen über die Kraft des Bolschewis¬
mus führen .

Dieser Gegensatz , der sich dem Beobachter
nicht nur zwischen der bolschewistischen Theo¬
rie und der bolschewistischen Lebenswirklich¬
keit , sondern ebenso im Charakter des russi¬
schen Tvienschen kundtut , hat die Kriegsgefan¬
genen überall begleitet und hat ihr Leben
selbst ganz wesentlich beeinflußt . Die Kriegs¬
gefangenen sind durch Lager und Hospitäler
gegangen , die eine Hölle waren , und sie haben
Lager und Hospitäler kehnengelernt , in denen
Sich ihr Leben kaum von dem der russischen
Bevölkerung unterschieden hat , nur daß sie
eben Gefangene waren . 1945 war ich in einem
Lazarett , in dem in sechs Monaten über 10 000
Gefangene starben , weil nichts getan wurde ,
um sie zu retten , obwohl Mittel _dazu vorhan¬
den waren oder hätten beschafft* werden kön¬
nen . Ein Jahr darauf war ich in einem Hospi¬
tal , in dem das russische Aerztepersonal mit
dem deutschen zusammen in geradezu auf¬
opferungsvoller Arbeit um die Gesundheit je¬
des Einzelnen bemüht war und in dem bei
einer Belegschaft von über 1000 Kranken im
Laufe eines Jahres nur wenige Dutzend Kranke
starben . 1946 war ich in einem Waldlager , in
dem nach fünf Monaten 10 Prozent der Ge¬
fangenen gestorben , 80 Prozent nicht mehr
arbeitsfähig waren , weil sie zur Arbeit an¬
getrieben wurden , eine unerfüllbare Norm er¬

füllen mußten , weil keine Winterkleidung vor¬
handen war , und weil sie an Unterernährung
zusammenbrachen . Aber später habe ich ein
Lager kennengelernt , deren Insassen in der
Rüstungsindustrie beschäftigt waren . Hier gab
es praktisch keine russische Bewachung mehr
und die Gefangenen lebten , da sie meist Spe¬
zialisten waren und ordentlich verdienten ,besser als viele russische Arbeiter . In einem
Lazarett war die Ernährung so unzulänglich ,daß die meisten Distrophiker , das heißt wegen
Unter - und Fehlernährung Erkrankte , über¬
haupt nicht mehr arbeitsfähig wurden , in
einem anderen Hospital dagegen waren
Pflege und Ernährung so gut , daß fast alle
Distronhiker nach wenigen Wochen wiederher¬
gestellt waren . Selbst die Tätigkeit der politi¬
schen Kommissare war grundverschieden . Ich
erlebte in einem Lager , daß der Kommissar
sehr großzügig war und möglichst jeden nicht
mehr Arbeitsfähigen nach Hause schickte . Der
Kommissar eines anderen Lagers dagegen ar¬
beitete mit Spitzeln und Denunzianten , um
belastendes Material von Kriegsgefangenen in
die Hand zu bekommen und ihre Entlassung
auf diese Weise zu verhindern . Beides ist bol¬
schewistische Wirklichkeit . Beides
ist die Wahrheit über das Land , in dem sich
alles nach einem genauen Plan vollziehen soll
und in dem es so viel Planlosigkeit gibt . Man
denke aber nicht , daß solche Verhältnisse nur
bei den Kriegsgefangenen vorhanden , gewesen
seien . Sie sind durchaus typisch für das ganzeLeben im Sowjetstaat , das nur in einem
gleich ist , darin nämlich , daß es für die über¬
wiegende Mehrheit des Volkes ein Dasein am
Rande des Existenzminimums bedeutet . Das
haben die Kriegsgefangenen nicht nur beob¬
achten können , sondern am eigenen Leibe in
einem Maße verspürt , daß viele von ihnen
nicht durchhielten und Hunderttausende als
Kranke nach Hause kamen .

Berichten wir zuerst von diesem Leben der
Gefangenen . (Fortsetzung folgt .)

(j&eish AmMm 4k XaSeßSemäm
Tübingen holte sich einen wichtigen Punkt zur Teilnahme an der Zonenmeisterschaft

nen gelernt .«Dennoch ist ihr Urteil gewichti¬
ger als etwa dasjenige derer , die ihr Bild
auf den Straßen des Inturist oder gar aus
der Lektüre bolschewistischer Literatur ge¬
wonnen haben , die in jedem -Bezug nichts ist
als reine Propaganda , Denn die Kriegsge¬
fangenen sahen in Bergwerken und Torf¬
mooren, in Steinbrüchen und beim Häuser¬
bau, in Fabriken und auf Kolchosen das Le¬
ben , wie es die große Masse des russischen
Volkes führt . Und hier waren sie der sozia¬
listischen Wirklichkeit näher , als jene , deren
Einblick sich auf die Paradestücke bolsche¬
wistischer Aufbauarbeit beschränkt .

In dem Buch Victor Krawtschenkos „Ich
wählte die Freiheit “

, das jetzt den Gegen¬
stand eines sensationellen Prozesses in Paris
bildet und in den Veröffentlichungen des
„roten“ Dekans von Canterbury über die
Sowjetunion , der als Zeuge im Prozeß auf¬
trat , tritt uns die ganze Fragwürdigkeit der
Aussagen entgegen , die mit dem Anspruch
auftreten , wahr zu sein . Kein Zweifel :
Krawtschenko , der sich zum hohen Funktio¬
när hinaufgearbeitet hat , ist ein hervorragen¬
der Kenner des Bolschewismus und was er
über ihn , sejn Terrorregiment , die katastro¬
phale soziale Lage , die Unfreiheit , das Elend
der Massen berichtet , entspricht sicher den
Tatsachen, ist sicher wahr . Aber es liegt auch
keine Veranlassung vor , die Darstellungen
Dekan Johnsons , der die Fortschritte und Er¬
folge des Bolschewismus in Rußland preist
und von der großen Zukunft des Landes
spricht , als nicht den Tatsachen entsprechend ,
als unwahr zu bezeichnen . Der Gegensatz
und der Widerspruch zwischen beiden liegt
einfach darin , daß t eine Aussage über einen
Teil der Wirklichkeit keine Lüge zu sein
braucht, daß sie aber auch nicht die ganze
Wirklichkeit bzw . . Wahrheit darsteltt . In
Krawtschenko spricht der Ankläger , der
die Zwangsarbeitslager gesehen , der den
Zwang der Bolschewistischen Herrschaft
kennengelernt hat und diesem System ent¬
flohen ist . In Johnson tritt uns der Verteidiger
entgegen, der uns die positiven Leistungen und
die Erfolge des Bolschewismus zeigt . Wir wer¬
den in unserer Betrachtung diesen beiden Er -

Fortuna Freiburg — VfL Schwenningen . — Nach
der Niederlage in Tübingen droht der sehwenninger
Mannschaft bei Fortuna Freiburg eine weitere , wenn
sie sich am Sonntag nicht gewaltig aristrengen und
alle Spieler einen wesentlich stärkeren Kampfwil¬
len aufbringen . Freiburg sollte auf jeden Fall nicht
mühelos zu Punkten kommen , da die VfL -Mann -
schaft in der Lage Ist , selbst den stärksten Gegnern
ein Spiel zu liefern , das die 'Zuschauer restlos be¬
geistern kann . Eine weitere Enttäuschung sollte ver¬
mieden werden .

SV Blberach — Tübinger SV ; ASV Villingen ge¬
gen Eintracht Singen . — Die beiden punktgleichen
Meisterschaftsanwärter stehen jetzt schon als Teil¬
nehmer bei den Spielen um die Zonenmeisterschaft
fest und werden wohl auch am Sonntag zu weiteren
Punkten kommen . Für das dann notwendige Ent¬
scheidungsspiel ist der 8. Mai in Aussicht genom¬
men . In Rastatt sollte man mit einem Gästesieg
rechnen dürfen .

VfL Konstanz — SV Tübingen 3 :3 (1:3). Die herr¬
liche Bodenseekampfbahn ln Konstanz glich am
Mittwochabend bei dem , für die Meisterschaft und
den 2. Platz wie auch für den Abstieg gleiehwich -
tigen Spiel VfL Konstanz — SV Tübingen in der
letzten halben Stunde einem Hexenkessel . Als die
Konstanzer beim Stand 3:1 für Tübingen zu ihrem
Angriff starteten , wurde jede ihrer Aktionen von
über 3500 Zuschauern mit ununterbrochenen An¬
feuerungsrufen gera 'dezu südländischen Tempera¬
ments begleitet . Es spricht für die Geschlossenheit
der Tübinger Mannschaft , die doch erst dreiviertel
Jahre ln der Zonenliga spielt und gegenwärtig ln
einer Zerreißprobe ersten Ranges steht , daß sie
in diesem Meer von Begeisterung nicht die Ner¬
ven verlor , sondern ruhig , entschlossen und zielbe¬
wußt spielte , verteidigte und angriff . Immerhin
hätte sie bei taktisch klügerer Einstellung durch
Zurücknahme nicht nur eines , sondern beider Ver¬
bindungsstürmer ihren Vorsprung von zwei Toren
wohl halten können , zudem mitten in der Drang¬
periode der Konstanzer der Tübinger Rechtsaußen
Wieland nach einem prachtvollen Durchspiel von
Esterried den Sieg seiner Mannschaft vergab , als
er aus drei Meter Entfernung In die Hände des
Torwarts statt Irl die lange Ecke schoß .

Die Tübinger spielten 20 Minten lang vor der
Pause , nachdem Ihre Läufer endlich ins Spiel ka¬
men , ein -begeisterndes und technisch reifes Kombi¬
nationsspiel , und zeigten durch sichere Abwehr und
zweckvollen Aufbau , daß sie die spielstärkste Mann¬
schaft in der Zonenliga sind . Als nach dem Miß¬
verständnis zwischen Torwart Gitschier und der
Verteidigung der Konstanzer Rechtsaußen Reischle
ln der 18. Minute seine Mannschaft in Führung
brachte , erzielten die Tübinger beinahe im Gegen¬
zug durch Lauxmann den Ausgleich und zwei Mi¬
nuten später durch Esterried den Führungstreffer .
Nun kamen die Gäste weiter in Vorteil spielten• auch verschiedene zwingende Torchancen heraus ,
hatten aber erst in der 38. Minute wiederum durch
Esterried zum drittenmal Erfolg . Dann kam nach
der Pause mit der starken Offensive der Konstan¬
zer auch eine große Härte ins Spiel . In der 63. Mi¬

nute schoß der ungedeckte Konstanzer Halbrechtezum 3 :2 ein und nach ein 'er Reihe weiterer hervor¬
ragender abgewehrter Angriffe stellte in der 68.Minute der Konstanzer Mittelstürmer durch Kopf¬ball den viel umjubeiten Ausgleich her .

Durcheinander in der Zonenliga Nord
Der FC Kaiserslautern , ist durch Punktentzug in¬

folge unberechtigter Teilnahme des Spielers Adaman einigen Spielen mit 35 Punkten auf den dritten
Tabellenplatz gerutscht . Die Spiele müssen wieder¬holt werden . Den ersten Platz nehmen TUS Neuen¬dorf und Wormp .tia Worms mit 36 Punkten ein .Ueber die Jahn -Affäre , durch die Neuendorf nochum zwei Punkte kommen kann , wird am 4 . Mai
entschieden . Auch eine Wiederholung des SpielsNeuendorf — Kaiserslautern ist noch möglich . Das
ganze Interesse richtet sich , auf die Begegnung FC
Kaiserslautern — Hamburger SV am L Mai . Viel¬leicht treffen sich hier bereits die Endspielgegnerum die deutsche Fußballmeisterschaft .

Zweite Pokalzwisdienrunde in Südwürttemberg
Die Ueberraschung der ersten Fokalzwischen¬

runde am 3. 4. 49 war der außerordentliche Erfolgder Bezirksligisten , die sich mit vier Vertretern die
weitere Teilnahme sicherten . Ihnen folgten vier
Vertreter der Landesliga und noch zwei Teilnehmer
der Zonenliga . Der kommende Sonntag bringt nundie zweite Zwischenrunde mit den BegegnungenSV Rottweil — SF Dußlingen ; SV Truchtelfingen
gegen SV Gosheim ; SV Trossingen — SV Öaienfurt .Das Spiel Weingarten — Schwenningen muß ver¬
legt werden , da die Sehwenninger zu Fortuna Frei¬
burg reisen . In Rottweil kommt noch einmal ein
Bezirksligist um eine Runde weiter . Der Platzvor¬teil kann dabei entscheidend sein . Für den Landes¬
ligavertreter Gosheim sollte in Truchtelfingen keine
Gefahr drohen . In Trossingen treffen zwei Kampf¬mannschaften aufeinander . Der Ausgang des Tref¬
fens ist völlig offen . Da Pokalspiele aber immer
ihre eigenen Gesetze haben und nicht nur mit er¬sten Garnituren ausgetragen werden , sind alle
Voraussagen Glückssache . Fast sicher scheint jedochzu sein , daß der Tübinger SV nicht nur Meister¬chancen , sondern auch die größten Ausichten , Po¬
kalmeister zu werden hat .

Bannung der Abstiegsgefahr
Ulm 46 — FC Nürnberg ; Kickers Offenbach gegenBayern München ; FC Schwelnfurt — StuttgarterKickers ; VfB Stuttgart — FC Rödelbelm ; 1860 Mün¬chen — Schwaben Augsburg ; BC Augsburg gegenVfR Mannheim .
Die westdeutsche Oberliga hat die Runde bereitsbeendet . Der Meister , Borussia Dortmund , steht

schon seit einigen Wochen fest ; abzusteigen haben
Fortuna Düsseldorf , SF Katemberg und der mehr¬
malige deutsche Meister Schalke 04.

Sichert sich der ASV Ebingen die Meisterschaft ?
SVg Metzingen — SVg Mössingen ; TSg Balingen

gegen ASV Ebingen . Den Ebingem fehlt zur Mei¬
sterschaft nur noch ein Punkt , den sie sich am Sonn¬
tag sicher holen werden , obwohl die Balinger als
Abstiegsbedrohte nicht unterschätzt werden dür¬
fen . In Metzingen wird ein Heimsieg zu erwartensein . Das Spiel beginnt dort um 15.30 Uhr .

(ISK ) Um Deutschlands Berufsstraßen -Rennfahrer
auf große -internationale Prüfungen vorzubereiten ,w*r man sich 1948 nach Beendigung der Fernfahrt
Stuttgart —Hamburg darüber einig , daß 1949 mehr
Bergetappen und Strecken mit Höhendifferenzen
eingeschaltet werden müssen . Der Streckenplander vom 17.—31 . Juli abrollenden zweiten großendeutschen Fernfahrt nach dem Kriege führt nun
umgekehrt von Nord - nach Süddeutschland überdie Berge des Westerwaldes , den Schauinsland im
Schwarzwald und über die Allgäuer Berge von
Kempten nach Garmisch . Die Streckenführungwurde wie folgt vorgesehen : t

Hamburg — Braunschweig — Hannover ;
Hannover — Bremen — Bielefeld ;” 7*: Bielefeld — Osnabrück — Münster — Dort¬
mund ;^ 7. i Dortmund — Niederrhein (Etappenziel ■noch
nicht fest ’) ;‘J- 7. : Niederrhein — Wuppertal/Elberfeld — Köln ;*2- 7. : Köln — Koblenz — Limburg — Wiesbaden —

. Frankfurt a . Main ;23 7. : Frankfurt — Mainz — Kaiserslautern — Lud -
wigshafen -Mannheim ;

fr «*: Mannheim — Offenburg — Freiburg 1. Br . ;
g - 7. : Freiburg — Schauinsland — Singen a . H . ;7*: Singen — Fricdrichshafen — Wangen —
5, Kempten/Allgäu ;

Kempten — Garmisch -Partenkirchen ;^ • 7. : i Rennen mit Start und Ziel in Garmisch -
Partenkirchen ;**• 2 Rennen mit Start und Ziel in Garmisch -

. Partenkirchen ;
Si Endlich einmal ein Ruhetag !l*7. : Bahnrennen und Siegerehrung im Stadion

von Garmisch .
*5 !® strecke wird etwa 2500 bis 3000 km lang sein .e.cne Alpengipfel am Schluß erklommen werden*^ en . wird noch festgelegt .
bh <f!en der Westdeutschland -Rundfahrt vom 17.
Dpai absolvieren die Berufsfahrer noch ein^ - Etappenrennen Schweinfurt —Stuttgart —Nürn¬

berg - Schweinfurt um die „ Goldene Torpedo -
Schärpe “ vom 4 .—6. Juni . Ein -Tage -Rennen werden
am 1 oder 8. Mai „Rund um Köln “, am 26. Mai
„Durch den Teutoburger Wald “ mit Start und Ziel
in Bielefeld und am 11. September „Rund am
Frankfurt “ durchgeführt . Die deutsche Berufsfnh -
rer -Straßenmeisterschaft entscheidet sich bei fol¬
genden - drei Läufen : „Preis der Weinstraße " mit
Start und Ziel in Landau am 15. Mai , „ Quer durchs
bayerische Hochland “ mit Start und Ziel in Mün¬
chen am 12. Juni und „Rund um Dortmund “ am
3. Juli 1949.

Schweinfurt —Stuttgart —Schweinfurt international
Der Plan , ein Radrennen Schweinfurt —Stuttgart —

Schweinfurt über 555 km international durchzufüh¬
ren , hat die Billigung der UCI gefunden . Vom 4.
bis 6. Juni werden etwa 50 deutsche Fahrer gegen
Belgier , Holländer und Franzosen um die „ Goldene
Schärpe “ und die 60millionste Torpedo -Freilaufr \abe
der Kugellagerfabrik Fichtel & Sachs kämpfen . Das
Rennen , für das ein Fahrdurchschnitt von 37 Stdkm
angenommen wurde , geht nach folgendem „Fahr¬
plan “ vor sich :

1. Etappe am Pflngstsamstag (4 . Juni ) : 205 km von
Schweinfurt nach Stuttgart über die Orte : Werneck ,Berchtheim , Bad Mergentheim . Künzelsau , Schwä¬
bisch Hall , Backnang und Waiblingen nach Stutt¬
gart , wo man gegen 18 Uhr am Ziel am Haupt¬
bahnhof einzutreffen gedenkt .

2. Etappe am Pfingstsonntag (5. Juni ) : 233 km
von Stuttgart nach Nürnberg über die Orte : Bietig¬
heim , Lauffen , Heilbronn , Neckarsulm , Weinsberg ,
Schwäbisch Hall (hier 20 Min Zwangkontrolle mit
Verpflegungspause ) , Crailsheim, ' Feuchtwangen und
Ansbach nach Nürnberg , wo man gegen 17 Uhr die
Ziellinie zu Überfahren hofft .

3. Etappe am Pfingstmontag (6. Juni ) : 117 km von
Nürnberg nach Schweinfurt . über Erlangen , Forch -
heim , Bamberg und Haßfurth . In Schweinfurt
möchte man bereits gegen 11.30 Uhr eintreffen .

Bezirksklasse Nagold -Freudenstadt
Baiersbronn — Domstetten ; Freudenstadt gegenLützenhardt , Altensteig — Nagold ; Emmingen ge¬gen Calw ; Tumlingen — Oberschwandorf . Baiers¬

bronn will sich für die Vorrundeniederlage revan¬chieren . In Freudenstadt ist ein Unentschieden mög¬lich . Nagold und Calw werden sicher zu Punkten
kommen . Ein Sieg Tumlingens ist durchaus mög¬lich . Die Entscheidung über die ’Klassenmeister -
schaft wird wohl durch die Niederlage von Na¬
gold gefallen sein , da "Lützenhardt karnh noch vier
Punkte abgeben dürfte .
Lützenhardt
Nagold
Calw
Dornstetten
Altensteig .Tumlingen *
Freudenstadt
Baiersbronn
Oberschwandorf
Vollmaringen
Emmingen

16 14 1 1 60 :22 29 :3
17 12 3 2 50 :18 27 :7
15 9 3 3 36 :22 21 :9
16 7 3 6 42 :35 17 :15
17 8 1 8 34 :42 17 :17
15 5 5 5 33 :34 15 :15
14 4 5 5 29 :27 13 :15
14 4 4 6 26 :29 12 :16
17 2 5 10 32 :56 9 :23
15 2 3 10 27 :53 7 :23
16 — 5 11 22 :53 5 :27

Die Entscheidung über die Klassenmeisterschaft
dürfte durch die Niederlage von Nagold gefallensein , 4 Punkte abgeben .

Kreis Horb
Klasse I : Mühlen — Mühringen ; Hochdorf — Wit¬

tershausen ; Sigmaringen - — Dornhan ; Ergenzingen
gegen Marschalkenzimmern ; Holzhausen — Eutin¬
gen ; Bierlingen — Vöhringen . Mühlen will seine
Scharte vom letzten Sonntag wieder gutmachen . Sig¬
marswangen hat etwas gutzumochen . Marschalken -
zimmefn hat wieder einen schweren Gang vor sich .
Eutingen ist gut in Fahrt . Bierlingen hat sich wie¬
dergefunden . — In der Klasse II finden keine Spielestatt ,

Kreis Freudenstadt
Die A-Klasse hat am letzten Sonntag ihre Ver -

beinÄsrunde beendet . Pfalzgrafenweiler konnte sei¬
nen Vorsprung aus der Vorrunde halten und wird

jjie Städte von Croydon waren sehr geteilter
Meinung über die Frage , ob die Beleuchtung in
den Seitenstraßen verbessert werden sollte. Frl .
Cook äußerte : „Wenn wir unsere Straßenbe¬
leuchtung so belassen , werden wir uns nicht
retten können vor den Liebespaaren aus gutbe¬
leuchteten Gegenden“ . Der Stadtrat nahm diese*,
„Gefahr “ nicht so tragisch und konnte sich nicht
dazu entschließen , hier eine Aenderung herbei¬
zuführen .

Ein Grund zum Weinen
Der Wasserspiegel des Genfer Sees ist soweit

gefallen , daß ein auf dem Grunde des Sees lie¬
gender Stein mit der Inschrift ; „Wenn du mich
siehst , weine“

, sichtbar geworden ist . Die In¬
schrift soll an durch Dürre verursachte Notzeiten
erinnern . Der Stein ist seit 1921 nicht mehr ge¬sehen worden.

Marathontänzer
In einem Tanzlokal der Stadt Bologna begann

am Mittwochabend ein Dauertanzwettbewerb .
Der Tanzlehrer Guido d ’Amato aus Neapel, der
mit 724 Stunden den Weltrekord im Dauertanzen
hält , will es diesmal auf 1000 Stunden bringen .

Blumenkohl aus dem Meer *
Eine ganze Schiffsladung bretonischen Blumen¬

kohls wurde von den Londoner Zollbehörden
zurückgewiesen und sollte ins Meer versengt
werden . Der Kohl sank aber keineswegs, sondern
treibt jetzt in Südengland an die Küste und
wird dort „geerntet “ und für durchaus eßbar
befunden . Neben Importkosten und Zoll sparendie Hausfrauen sogar noch das Salz.

Die Delikatesse
Als die Lyoner Polizei dem Schwertschlucker

Camille Pedesbosc einen gestohlenen Koffer zu¬
rückgab, in dem sich dessen Säbel befanden,mußte der Artist feststellen , daß ein Bajonett •
fehlte . „Gerade das war mein Lieblingsmesser,das ich am liebsten geschluckt habe“ , erklärte
Pedesbosc, „es war eine Art Aperitif für mich .“

Ein rauchender Vogel
In Mount Pleasant trug ein Vogel eine bren¬

nende Zigarette , ^ ie ein Passant weggeworfenhatte , auf den Dachboden eines Hauses. Dadurch
entstand ein Brand , der einen Sachschaden von
2000 Dollar zur Folge hatte .

sich bemühen , auch in der Bezirksklasse eine gute
Rolle zu spielen . Die folgenden Mannschaften sind
ziemlich gleichwertig . Herzogsweiler und Kloster¬
reichenbach kamen nicht ganz mit .

Nachgemaldete Spiel : Burladingen — Glatten 5 :5.
Pfalzgrafenweiler 12 7 4 1 32 :10 18 :6
Dietersweiler 12 6 3 3 32 :30 15:9
Loßburg 12 5 4 3 20 :19 14 :10
Glatten 12 6 1 5 43 :31 13 :11
Wittlensweiler 12 5 2 5 28 :31 12 :12
Herzogsweiler 12 3 2 7 25 :37 8 :16
R los terr ei ch enb ach 12 2 — 10' 12 :34 4 :20

Klasse B : Göttelflngen — Hallwangen ; Alpirsbafh
gegen Schopfloch ; Wittendorf — Lützenhardt ; Lom -
bach — Betzweiler .

Kreis Calw
Klasse A : Schönbronn — Altburg ; Teinach/Zavel -

stein — Gechingen ; Neubulach — Haiterbach : Stamm¬
heim — Bad Liebenzell . — Die in Hochform spie¬
lenden Altburger haben gute Aussichten . Die Tei -
nacher Elf sollte ein Unentschieden erreichen . Das
Nachholspiel in Neubulach dürfte die komplette
Mannschaft der Platzherren gewinnen . In Stamm¬
heim kann der Platzvorteil entscheidend sein . v

Handballzonenmeisterschaft
SV Rietheim — Mühlheimer SV , SV Haßloch ge¬

gen SV Schutterwald . — Rietheim trägt bereits das
Rückspiel gegen Mühlheim aus und sollte auf eige¬
nem Platz siegreich bleiben . Der südbadische Mei¬
ster hat gegen Haßloch keine Chancen . '

Zonenklasse Staffel Württemberg
VfL Schwenningen — SV Tettnang . — Die Schwen -

ninger sind zurzeit sehr spielstark und Tettnang
wird schon mit mehr Glück als am letzten Sonntag
kämpfen müssen , wenn es nicht wieder eine unan¬
genehme Ueberraschung erleben will .

An alle Handballabteilungen
Mit Rücksicht auf die Feierlichkeiten am l . Mai

fallen einem Wunsche der Landesleitung zufolge alle
am 1. Mai im Kreis Calw/Freudenstadt angesetzten
Handballpfiichtsptele aus . Die Spiele werden voraus¬
sichtlich am 12. und 9K 6. nachgeholt . Nähere Wei - -
sung folgt rechtzeitig .

A . Ammann , Kreisfachwart

Am grünen Tisch
An alle Sportvereine ln Württemberg - Ilohenzollern

Der Landesspartenleiter für Handball , Herr Alfred
Schwenger , ist ab sofort aus gesundheitlichen Grün¬
den von seinem Posten zurückgetreten . Es sei Herrn
Schwenger an dieser Stelle für seine in den Nach¬
kriegsjahren im Sportaufbau , insbesondere im
Handballsport , geleistete Arbeit herzlich gedankt .
Für die Wiederherstellung seiner Gesundheit und
sein ferneres Wohlergehen wünschen wir ihm alles
Gute .

Es wurde mir erst durch den Rücktritt des Herrn
Schwenger bekannt , welch große Verdienste sich
auch das Schwäbische Tagblatt Tübingen um den
Sport in Württemberg -Hohenzollern erworben hat .
Das Schwäbische Tagblatt ließ dem Handballsparten -

Am Sonntag , dem 1. Mai ist unsere Aufnahme zur
Entgegennahme von Sportberichten von 19 Uhr bis
21 .30 Uhr besetzt .

leiter in großzügiger Weise völlig freie Hand , den
umfassenden Geschäftsbetrieb der Sparte Handball
zu meistern . Es sei auch dem Schwäbischen Tagblatt
Dank gesagt , und ich gebe der Hoffnung Ausdruck ,daß die harmonische Zusammenarbeit auch weiterhin
bestehen bleiben möge .

Klumpp , Landessportbeauftragter
Sparte Handball

Auf Grund des Rücktritts von Landesspartenleiter
Schwenger werden sämtliche anfallenden Geschäfte ,
wie Proteste , Paßregelungen usw . direkt bei der
Landesleitung für Sport und Körperkultur in Tü¬
bingen erledigt . Herr Dr . Gabler , Sulz wurde von
mir kommissarisch mit der Geschäftsführung beauf¬
tragt .

Ich bitte daher die Vereine in Württembcrg -Ho *
henzollern , sich mit ihren Anliegen direkt an die
Landesleitung für Sport und Körperkultur in Tü¬
bingen , Neckarhalde 47, Telefon 2712, zu wenden .

Klumpp , Landessportbeauftragter
Kreissportverband Calw

Es wiwrd an dieser Stelle nochmals darauf hinge¬
wiesen , daß nach einer noch bestehenden Anord¬
nung des Sportoffiziers des G . M. Calw alle sonn¬
täglichen , sportlichen Veranstaltungen , die über den
eigenen Vereinsrahmen hinausgehen , mindestens 4
Wochen vorher dem Kreissportbeauftragten Bürger¬
meister Breitling , Nagold , schriftlich einzureichen
sind .

Nachfolgend wird der vorläufige Veranstaltungs¬
plan der Spoprtvereine des Kreises — vorbehaltlich
einer Aenderung oder weiterer Ergänzungen be¬
kanntgegeben : Sportfeste finden statt : 8. Mai : Sim -
mozheim ; 15. Mai : Wildberg : 22. Mai : Haiterbach ,
29 . Mai : Altburg und evtl , in Emmingen ; 4. Juni :
Conweiler ; 8. Juni : Birkenfeld : 12. Juni : Waldren -
nach und Emmingen : 19. Juni : Oberkollbach : 26 .
Juni : Effringen ; 3. Juli : Neuenbürg ; 3. Juli : Calw
(Vereinssportfest ) : 10. Juli : Gräfenhausen ; 7. Au¬
gust : Unterreichenbach ; 7. August : Nagold (Leicht¬
athletikfest ) ; 14. August : Ottenhausen . Am 19. 6. ist
außerdem in Althcngstett ein Schauturnen des SV
Münster bei Stuttgart mit den Gebrüdern Theo und
Erich Wied geplant .
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Calwer Stadtnachrichten
Zugverkehr am 1. Mai

Der Bahnhof Calw teilt mit : Am 1. Mai ver¬
kehren die Züge uneingeschränkt wie an den beiden
Osterfeiertagen . Es fahren also zusätzlich zu
den Sonntagszügen : P 3083 Calw ab 5 .40, Pforz¬
heim an 6 .33 Uhrs P 3129 Calw ab 19 .31 , Pforzheim
an 20 .22 Uhrj P 2135 Calw ab 12.02, Weilderstadt
an 12 .39 Uhrs P 2130 Weilderstadt ab 13 .00, Calw
an 13 .39 Uhrs P 2195 Calw ab 20.02, Weilderstadt
an 20 .37 Uhrs P 2196 Weilderstadt ab 21 .00, Calw
an 21 .38 Uhr .

Unser Calwer Kulturwochenspiegel
Der Allgemeinheit weniger bekannt , von Musik¬

freunden jedoch geschätzt , sind ‘ die Werkbe¬
trachtungsabende , d ' e Prof . Maisch -
h o f e r , der lange Jahre an den Musikhochschulen
Pasel u .id K -i Isruhe tätig war , im Sanatorium Hirsau
abhält . Der letzte Abend galt einer Einführung in
Schuberts . Liedschaffen . Prof . Maischhofer gab zu¬
nächst einen ausgezeichneten Ueberblick über Schu¬
berts Leben und Werk . Nach der Analyse einiger
Beispiele folgte ein schönes Konzert . Ausführender
war neben Maischhofer der bekannte Calwer Tenor
Albert Barth . Die Werkbetrachtungsabende begin¬
nen wieder am 19 . Mai und werden sich 14 *ägig mit
der Sonate und der Symphonie beschäftigen .

Der Kino ring des Kulturwerks brachte einen
bunten Strauß von Kulturfilmen . Zunächst
Themen aus dem Tierreich : Tiere im Zoo , merk¬
würdige Wasserbewohner , Vogelparadies in der Ark¬
tis . Die nächsten Filme zeigten Patagonien und
Feuerland , den Alltag auf Java und die belgische
Hauptstadt Brüssel . Zum Schluß wurden alte deut¬
sche Kmderlieder gesungen und gespielt , d . h . vor¬
geführt . Das Volkstheater war überfüllt — der
Drang , über die Grenzen zu sehen , ist offenbar
trotz der Lichtbildervortriige , die das Kulturwerk
immer wieder bringt , noch lange nicht gestillt .

Kulturwerk Calw
Das Frühjahrstrimester 1949 kann nach Beendi¬

gung der Kunstausstellung mit einem hochaktuellen
Vortrag begonnen werden . Am Montag , den 2 . Mai ,
20 .15 Uhr , spricht im Georgenäum Universitäts¬
professor Dr . Metz , Freiburg . über das Thema
„ Der Südwests *aat ” . Nachdem die Bildung des Süd¬
weststaates leider eine noch immer umstrittene
Frage ist , dürf ' e es besonders interessant sein , von
einer so überragenden Persönlichkeit wie Universi¬
tätsprofessor Dr . Metz an den Kern dieses Pro¬
blems hcrangeführt zu werden . Der Vortrag wird
noch durch Lichtbilder veranschaulicht . Eintritt
DM . —.50 und DM . I .— .

G . F. Handels „Messias " in Calw
Der Ev . Kirchenchor Calw , dem wir schon so

viele schöne und wertvolle Kirchenkonzerte ver¬
danken , schickt sich an , durch seine am Sonntag
den 8. Mai , 15 .30 Uhr , in . der Ev . S *adtkirche
stattfindende Aufführung des großen Oratoriums
, ,Der . Messias ” von Georg Friedrich Händel beson¬
ders verdient zu machen Als Solisten wurden ge¬
wonnen : Else Schmidt -Schuberth (Sopran ) , Trude
Sannwald (Alt ) , Albert Barth (Tenor ) , Wilhelm Dürr
(Baß ) , Den Orgelpart hat Oberstud .-Direktor Dr .
Messsrschmid übernommen . Das begleitende Or¬
chester konnte wiederum durch die Selbstlosigkeit
und Musizierfreude der einheimischen Musikfreunde
gebildet werden . Die Leitung liegt in der bewährten
Hand von Th . Laitenbergsr . Karten zu DM . 2 .—,
1.50 und — .70 sind im Vorverkauf bei der Buch¬
handlung H "ußler und an den Kirchen *üren zu
haben . Der Reinertrag dient zur Vervollständigung
des Geläutes der Calwer Kirchenglocken .

Aus dem Kirchspiel Neubulach
Auf Wunsch der 47 Konfirmanden des heurigen

Jahrganges wurde nach jahrelanger Pause die alte
Tradition eines Konfirmandenausfluges im Omnibus
wieder aufgenommen . Bei leider ungünstigem Wetter
führte der W --g zunächst über Nagold nach Horb
auf den Schü ' teturm , den schönen Horber Aussichts¬
punkt übers Nerkartal zur Alb hinüber . Dann nach
Freudenstadt . Kniebis , Zuflucht und Uber Baiers -
bronn , Alfensteig zurück . — Die stille Woche wurde
wied - r mit täglichen Ab °ndgottesdiensten gefeiert .
S >e wu - den vom Leiter des evang . Männerwerkes ,
Pfarrer Lutz . S ‘u “ gart , gehalten . Das Opfer der
Woche so ’! der Glockenbeschaffung dienen , zu der
übrigens nun auch zwei Ausländsdeutsche eine Gabe
angemelde * haben . Dennoch erfordert diese Anschaf¬
fung noch eine zähe Treue . Wird doch die groSe
Glocke bei richtigem Aufbau des Geläu ' es das statt¬
liche Gewicht von 23 Zentnern haben . Diese z»hs
Treue ist umso nö ’iger , als eine andere noch nöti¬
gere Anschaffung dazwischcng ^kommen ist , deren
Bereinigung vor der Währungsreform leider nicht
gelungen ist . Rs handelt sich um die drei hohen
Ostfenster im Chor , welche am 11 . April 1945 durch
feindliche Bomben fdie wohl dem Bergwerk galten ),
zers ‘ört wurden Zwar konnte das Mittelfenster
schon lange durch die Firma Großkoof in Karlsruhe
ausgehessert werden . Die beiden S 0 itonfensff ' r aber
sind erst jetzt durch die Firma Salle in Stut ' gart
vollständig neu geschaffen worden . Sie haben jetzt
ein schlich ' es , ab "r würdiges Gesicht . Die je 5 Me¬
ter hohe Fensterflärhe trägt 4 Schriftworte und 8
gehaltvolle , chris ‘liche Svmbole . So sind wir trotz
allem froh und dankbar , daß das Flickwerk aus Holz

und Pappe nach genau vierjähriger Dauer wieder
aus dem Chor verschwunden ist — Die Sterbeziffer
des Kirchspiels liegt mit 17 Todesfällen im ersten
Vierteljahr besonders hoch . Die Geburtenziffer hält
ihr allerdings mit der fast genau gleichen Taufzahl
die Waage .

Neues Leben im Luftkurort Barneck
Den Wiederbeginn des Fremdenverkehrs nach

dem Kriege brachten die Os ' ertage . Wie früher war
das Städtchen belebt von Ausflüglern . Teilweise
waren die Gasthäuser nicht mehr in der Lage , die
Gäste zu fassen . Der alte Ruf Bernecks als einer
der beliebtesten Kurorte im hinteren Nagold ‘al hat
sich aufs neue bewahrheitet . Im vergangenen Mo¬
nat wurde der Fremdenverkehrsverein Berneck un¬
ter der Leitung von Revierförsfer Skiba neu ge¬
gründet . Aufgabe des Vereins wird in erster Linie
die Fremdenwerbung sein , daneben hat er die In¬

standsetzung und Instandhaltung der Ruhebänke ,
Ruheplätze usw . zu überwachen .

Stadtpfleger Johannes Wurster versieht nun 25
Jahre das Amt des Finanzministers der Gemeinde .
Er hat während dieser Zeit der Bürgerschaft treu
und gewissenhaft gedient und auch in schwerer

Notzeit sein Amt zur vollen Zufriedenheit der Ein¬
wohner verwaltet . — Nicht weniger verdienstvoll
ist der Amtsbote , Friedrich Wurster , der Bruder
des Erwähnten . Er feierte sein 30jähriges Dienst -

Jubiläum und beinahe gleichzeitig den 74. Geburts

tag . Wenn seine kräftige Stimme bei den Bekannt

machungen durch das Städtchen schallt , glaubt nie
mand , es mit einem Hochbetagten zu tun zu haben
In seiner Ietz ' en Sitzung gedachte der Gemeinde -

rat der Verdienste der beiden Jubilare und bedachte
sie mit einem Geschenk .

Ein Waldbrand der an einem ungefähr 20jährigen
Waldbestand ausgebrochen war , versetzte das Städt¬
chen in Schrecken . S‘arker Wind begünstigte die

Ausdehnung des Feuers und nur dem tatkräftigen
Eingreifen der Feuerwehr , der Waldarbeiter und
- arbeiterinnen sowie vieler anderer Helfer ist es zu
danken , daß größerer Schaden vermieden wurde . Die

abgebrannte Fläche ist ungefähr einen Morgen groß .
Die Ursache Ist auf Fahrlässigkeit zurückzuführen .

Die Meisterprüfung haben mit gutem Erfolg ab¬

gelegt im Küferhandwerk Fritz Greule , im Metzger¬
gewerbe Albert Seid und als Damenschneiderin
Frida Klumpp .

Tisdhlerslnnung Nagold wurde frisches Blut zugeführt
47 Jung -Gesellen losgesprochen — Gute Ergebnisse der Gesellenprüfung

seitig an Verantwortung schulden . Sein Dank galt
den Lehrmeistern , den Innungsorganen und der Be¬
rufsschule .

Von den Jung -Gesellen verbrachten eine erfolg¬
reiche Lehrzeit bei Meistern ; in Ebhausen Kurt

Nach Fertigung schöner Gesellenstücke und ein¬
gehender praktischer und theoretischer Prüfung
wurden 47 Jung -Schreiner , die im Bezirk Nagold
und in den benachbarten Randgebieten , einschließ¬
lich Gündringen , Altheim und Eutingen , beheimatet
sind , uraltem Brauch gemäß losgesprochen . Die
Tischler - Innung Nagold , die weitaus größte und
bedeutendste Innung des Kreises Calw , hat frisches
Blut erhal -en . Die Prüfungsergebnisse waren über¬
raschend gut , zum Teil sehr gut . Ein ehrendes Zeug *
nis für Gesellen und Meister ! Ein solch guter Prü¬
fungsabschluß ist um so wichtiger , da es gerade
Jetzt wieder auf Wertarbeit namentlich ankommt
und nur ein tüchtiger Nachwuchs die Weiterfüh¬
rung der Erzeugung von über Deutschlands Grenzen
hinaus geschätzten Qualitä *swaren verbürgt .

Obermeister Waidelich wies die Jung -Gesellen
auf die Bedeutung der Lossprechung hin , rief auf

zu ernster Be'rufs - und Lebensauffassung und gab
den Jung -Gesellen bemerkenswerte Fingerzeige für
die GestaPung ihrer Berufsarbeit mit auf den Le *

bensweg . — Der Geschäftsführer des Kreisinnungs¬
verbandes Calw Wohlfart würdigte die über dem

Durchschnitt liegenden Gesellenstücke als Arbeiten ,
die zeigen , was Lehrling und Meister sich gegen -

Braun , Ernst Waidelich , Hans Günther , Eugen Blu¬
menstock , Helmüt Bohnet , Ot +o Rauser , Fritz Schaible
und Hans Woischwill ? in Altensteig Otto Klein und
Friedhold Sauderj in Egenhausen Walter Brenner ,
Gerhard Lehmann , Walter Kalmbach und Fritz Die -
terle ? in Walddorf Fritz Brenner . Kurt Finger und
Otto Hausers in Ebershardt Gerhard Schroth ? in
Haiterbach Karl Schuon , Reinhold Brezing , Albert
Schuon , Albert Brezing , Erich Single , Hans Schuon ,
Walter Renz , Karl Klenk , .Oskar Bohnet und Alfons
Klagers in Beihingen Eugen Kübler und Fritz Keck ?
in Oberschwandorf Gottlob Bessey ? in Nagold Karl
Walz , Erwin Bühler , Hermann Schühle . Heinz
Schöttle , Manfred Roller , Albert Stähle , Paul Sayer
und Franz Brillerty ? in Effringen Hans Lang und
Werner Braun ? in Wildberg Erwin Carle ? in Gült -
lingen Jakob Marquart ? in Emmingen Richard Braun
und Otto Martini -, in Iselshausen An 4on Vater und
Alfred Kiefer . Für besonders gute Arbeiten erhielt
Karl Klenk (Lehrmeister der Va *er Karl Klenk in
Haiterbach ) einen Buchpreis . -g .

Altenstetg berichtet
Dar Wohlfahrtsbund Altensteig

hielt im Gasthaus zur „ Rose ” seine Hauptversamm¬
lung ab . Die Leiterin , Frau Ottilie Schlecht , gab den
Geschäftsbericht bekannt Der von Kassier Ernst
Wackenhut erstattete Kassenbericht war den heu¬

tigen Umständen entsprechend zufriedenstellend .
Die Haus - und Straßensammlungen sowie die Ver¬

anstaltungen zugunsten des Bundes brachten einen

guten Erfolg . Mit dem Erlös konnte vielen Leuten
aus der bittersten Not geholfen werden , was dem
Zweck des Bundes entspricht . Der Ausflug am 26.
September nach Ettmannsweiler und die am 27. De¬
zember v . J . abgehaltene Weihnachtsfeier , bei der
135 Kinder beschenkt werden , sind noch In gu ‘er
Erinnerung . Sieben Kinder konnten in die Erholungs¬
heime Wildberg und Seitingen geschickt werden .
Die Wahlen ergaben : 1 . Vorstand : Frau Ottilie

. Schlecht : 2 . Vors ' and : Frau Schweizer : Kassier :
Emst Wackenhut ; Schriftführer F . Essig . Die Näh¬
stube unter Leitung von Frau Schweizer erfreut sich
großer Beliebtheit . Sie bedeutet für viele Frauen
und Mädchen eine Möglichkeit , Kleidungsstücke und
Wäsche ohne großen Kostenaufwand selbst zu fer¬
tigen .

„Zwischen Meer und Wüste "

Der Schwarzwaldverein Altensteig hatte
seine Mitglieder und Freunde zu einem Vortrag
über Paläs ' ina eingeladen . Studienrat Dr . Koch ,
der mehrere Jahre als Lehrer in Palästina tätig
war , vermittelte ein lebendiges Bild von diesem
Land der Bibel , um das sich schon so viel Kampf
und Streit entwickele und das auch heute noch
im Brennpunkt großer politischer Entscheidungen
steht . Es wird zumeist von arabischen Mohamme¬
danern , aber auch von Chris ' en und Rcligionsange -

hörigen verschiedener Nationalitäten bewohnt und
für alle ist es heiliges Land . Daher auch die leiden¬
schaftliche Anteilnahme um die Zukunft dieses
Stückchens Erde , das nur wenig größer als Würt¬
temberg ist . Zwischen Meer und Wüste , zwischen
Afrika und Asien gelegen , läßt Palästina einen rei¬
chen Ucbergang verschiedener Landschaftsformen
und Pflanzenwachstums erkennen . Eine reiche An¬
zahl z . T . sehr guter Aufnahmen und Lich ' bilder
rundete die Ausführungen des Redners in ergän¬
zender Form ab . Der Vorsitzende der Ortsgruppe ,
Stadtrat Weinstein , sprach herzliche Dankesworte ,
die auch Frau Alwine Schaal und Herrn Prof . Max
Lang galten , die den Vortragsabend durch Klavier¬
vorträge , darunter auch drei eigene Schöpfungen
von Prof . Lang , in feiner Weise belebten .

Rund um Wildberg
Wildberg . Eine der ältesten Frauen unseres Städt¬

chens , Frau Luise Wacker , wurde zu Grabe ge¬
tragen . Sie erreichte ein Alter von 88 Jahren . Mit
ihrem Mann , der Küfer war , bewirtschaftete sie zu¬
nächst den Gas ’hof zum , ,Löwen ” . Nach dem frühen
Tod ihres Gatten richtete sie an der Effringer Straße
einen Kaufladen ein , den sie bis 1925 führte . Von
da an lebte sie bei ihrer verheirateten Tochter , die
am alten , ,Schönbronner Weg ” ein Cafö betrieb .
Sie war eine allezeit freundliche , stille und fleis -

sige Frau , die auch ihr schweres Leiden im Alter
mit großer Geduld ertrug . Dei ; Kirchenchor gab ihr
das letzte Geleite .

Sulz a . E. Ein schwerer Einbruchdiebstahl erfolgte
ln einer der letzten Näch fe . Aus einem Genvscht -

warengeschäft wurden Stoffe und Lebensmittel in
eiheblichem Wert gestohlen und per Auto in Rich¬
tung Stuttgart abtransportiert . Man vermutet , daß

Die Landespolizei berichtet
Verkehrsunfälle . Ein PKW . stieß mit einem LKW.

auf der Straßengabel nach der Brücke in Hirsau
zusammen . Schuld an diesem Unfall trifft die Fah¬
rerin des PKW ., da sie die Verkehrsvorschriften
nicht beachtet hat . Sie und ihre Beifahrerin erlitten
im Gesicht erhebliche Schnittwunden } außerdem
wurde ihr Wagen stark beschädigt . — Zwei Rad¬
fahrer sind in der Badstraße in Calw zusammenge¬
stoßen . Einer erlitt durch den Sturz vom Fahrrad
vermutlich innere Verletzungen und mußte in das
Kreiskrankenhaus Calw eingeliefert werden . In der
Lederstraße in Calw ist ein Motorradfahrer in ein
Pferdefuhrwerk gefahren . Der Motorradfahrer bog
mit erheblicher Geschwindigkeit in die Lederstraßg
ein und hat dadurch diesen Unfall verschuldet . —
An einem Lastkraftwagen aus Tübingen , det die
neue Bulacher Steige herunterfuhr , versagte die
Oeldruckbremse . Der Wagen geriet in den Stras¬
sengraben und stürzte um . An der Ladung , die aus
Autobatterien bestand , ist größerer Schaden entstan¬
den . — In Hofstett stießen ein PKW . und ein Mo¬
torradfahrer zusammen . An beiden Fahrzeugen sind
Beschädigungen entstanden . Außerdem trug der
Motorradfahrer Verletzungen am Kopf und vermut¬
lich einen Schlüsselbeinbruch davon , die -seine Ein¬
weisung in das Kreiskrankenhaus Calw erforder¬
lich machten .

Diebstahl . In einer Schule in Calw wurden ver¬
schiedene Spinde erbrochen und daraus Kleidungs¬
stücke und andere Gegenstände entwendet .

die Täter im Verschlepptenlager Unterjettingen zu
suchen sind .

Eflringen . Am 24. April hielt der Verein für Be¬
wegungsspiele im „Hirsch ” seine Generalversamm¬
lung unter Leitung von Vorstand Eugen Huissel ab,
Schriftführer Geigle gab den Jahresbericht . Der
Verein konn *e beachtliche Erfolge in der Sparte
Fußball erringen . Die Wahlen ergaben : 1. Vorstand
Eugen Huissel , 2 . Vorstand Karl Seeger , Schriftfüh¬
rer Jak . Geigle , Kassier Karl Rathfelder . Ausschuß
Jakob Nikolaus , Ernst Volz und Albert Eisenbeis .
Trotz Geldreform konnte dar Verein die längst er¬
sehnte Vergrößerung des Sportplatzes durchführen .
Die Bauarbeiten stehen bereits vor dem Abschluß .

Rotfelden . Anläßlich einer öffentlichen Hoch¬
zeitsfeier wurde das Gasthaus zum

*“ „Löwen ” vor¬
übergehend eröffnet und bot den Tanzlustigen des
Dorfes Gelegenheit zu einem fröhlichen Frühlings¬
tanz . Auf der Generalversammlung des Sportvereins ,
an der auch Bürgermeister Keck ’ teilnahm , wurde
der ehemalige Vorsitzende Kübler durch die Neu¬
wahl von Ernst Jordan ersetzt . Der herein nimmt
in der Sparte Fußball in der Kreisklasse Calw einen
guten Mittelplatz ein . Für das kommende Jahr ist
ein Fußballturnier in Verbindung mit einem Som¬
merfest geplant .

Wenden . Lehrer Karl Wörner von hier kann in
diesem Jahr auf eine 20jährige Tätigkeit an unserer
Schule zurückblicken . Wörner , dessen Vater bereits
als Hauptlehrer der Schule vors *and , erfreut sich
bei den Eltern sowie Schülern der Ortschaft all¬
gemeiner Beliebtheit . — Von den durch Kriegsein¬
wirkung zerstörten Häusern wurden bis jetzt 4 auf¬
gebaut , 2 sollen in diesem Jahr noch fertiggestellt
werden , Die beabsichtigte Anschaffung einer
neuen Kirchenuhr mußte auf einen günstigeren Zeit¬
punkt zurückgestellt werden . — Der älteste Einwoh¬
ner der Gemeinde ist der Landwirt Joh . Gg . Groß¬
mann , der in diesem Monat seinen 82. Geburtstag
in körperlicher und geistiger Frische feiern konnte .
— Da die Gemeinde keinen Waldbesitz hat , wird
die diesjährige Holzbeschaffung für die einzelnen
Haushalte auf Schwierigkeiten s -oßen . Hier muß die
Hilfe des staatlichen Forstamtes in Anspruch ge«
nommen werden .

Nagolder Stadtchronik
Wieder Sonntagsverkehr nach und von Alten¬

steig . Am morg .gen Sonntag (1. Mai ) ist auch auf
der Strecke Nagold -Altensteig Sonntagsverkehr .
Dank den Bemühungen der zuständigen Dienststellen
ln Nagold und Altensteig ist nunmehr erreicht wor -
dein , daß dieser Sonntagsverkehr wieder zur Regel
wird , was namentlich Altensteig lebhaft begrüßt .

'
Georgi -Markt lustlos . Der Krämermarkt war

diesmal von auswärtigen Händlern weniger stark
beschickt als der Weihnachtsmarkt . Immerhin hatten
sich über 100 Stände aufgetan , an denen man z . T.
recht schöne und billige Waren erstehen konnte .
Aber die Zahl der Seh -Leute und War -Schauer war
größer als die der Käufer . Die Landkundschaft
fehlte diesmal . Auch auf dem Lande ist die D-Mark
ein rarer Artikel geworden . Weder Bürsten noch
Stoffe , weder Schuhe noch Gipsfiguren übten eine
die Käufer anziehende Kraft aus . Schlechte Konjunk¬
tur , wenn selbst Liebespärchem an Lebkuchenherzen
mit liebevollem Zuckerguß achtlos Vorbeigehen .

Taschendiebe am Werk . Auf dem Markte sind
mehrere Taschendiebstähle vorgekommen . Da auf
anderen Märkten ähnliche Fälle vorgekommen sind ,
handelt es sich bei den Tätern offenbar um solche ,
die berufsmäßig ihr unsauberes Gewerbe ausüben .

Nun auch falsche Hunderter ! Außer falschen
Zwanzigmarkscheinen wurden neuerdings in Nagold
und Simmersfeld falsche Hundertmark -Noten ange¬
halten . Vorsicht ist geboten !

Die Verkehrsvevhältnisse im Nagoldtal vor 80 Jahren
Mit Pforzheim war Calw vor 80 Jahren durch

keine Eisenbahn verbunden . Die schmale Talstraße
führte nur bis Un 4erreichenbach . Von dort mußte
man über den sog ?nannten „ Bautel ”, einen steilen
Bergrücken zwischen Nagold - und Würmtal , um
nach Pforzheim zu gelangen . Zur nächsten badi¬
schen Eisenbahn , nach Durlach , mußten die Reisen¬
den auf steilen , beschwerlichen Straßen über Calm¬
bach und Neuenbürg . Der gesamte Postverkehr von
Stuttgart ins Wildbad führte über Calw , das Post¬
gebäude befand sich dortmals in der Postgasse bei
der alten Apotheke lm heutigen städtischen Kaffee¬
haus . Wie beschwerlich der Weg von Nagold bis
Unterreichenbach war , mag der alte Spruch beleuch¬
ten : , ,CaIw kann man von Nagold aus nur über
s • r h t= n s feile Steigen erreichen !" — Die Straße ,
wenn man von einer solchen überhaupt sprechen
3\ onnte , führte keineswegs wie heute dem Tal ent¬
lang , sondern berührte alle Orte an und auf den
Talhängen . Erst 1857 konnte nach langwierigen Ver¬
handlungen und Abschluß eines Staatsvertrags zwi¬
schen Württemberg und Baden nach langer Bauzeit
die heutige Talstraße Nagold —Calw —Pforzheim dem

Verkehr übergeben werden . Der Postverkehr stei¬
gerte sich enorm , als Mühlacker und Pforzheim 1863
an das badische Eisenbahnnetz angeschlossen wur¬
den .

Das Calwer Gemeindekollegium ließ nichts unver¬
sucht und reichte verschiedene Bittschriften an die
württembergische Landesständekammer ein , um Calw
und das ganze Nagoldtal an das badische Bahnnetz
anzuschließen . Deputierte aus dem Nagolder Ober¬
amtsbezirk arbeiteten dortmals vorbildlich Seite an
Seite mit dem von Calw ins Leben gerufenen Eisen -
bahncomitö zusammen . Verschiedene andere Pro¬
jekte — von Mühlacker , Leonberg , oder von Böb¬
lingen eine Eisenbahnlinie nach Calw zu führen , wur¬
den hin *er dem Erfordernis I mit Pforzheim verbun¬
den zu sein , zurückgesUlll .

Als 1865 die Baugenehmigung schließlich * erteilt
wurde , löste diese Nachricht solche Freude aus , daß
der Stad ’rat . in Calw beschloß , dieses wichtige Er¬
eignis ordentlich zu feiern . Die Einwohnerschaft und
Gäste aus Nagold und Leonberg wurden zu einem
großen gemeinsamen Gastmahl eingeladen . Als ^ sich
1867 die Bauarbeiten dem Stadtbereich näherten ,

stellte der Stadtrat einen großzügigen Stadtbauplan
auf , nach dem 40 Haupt - und Nebengebäude abge¬
brochen wurden . — Fürwahr ein beachtlicher Ent¬
schluß ! Die Stadtverwaltung stellte das Gelände¬
areal für die Bahnbauten Calw -Pforzheim und Calw -

Stuttgart (rund 30 Morgen ) kostenlos zur Verfügung .
Auch die baldige Bahnverbindung mit Stuttgart
wurde als dringendes Bedürfnis bezeichnet und
mächtig vorangetrieben . Am 20. Juni 1872 konnte
die Bahnstrecke Stuttgart -Calw -Nagold feierlich ein¬
geweiht und durch Festzüge und Bälle gefeiert wer¬
den . Die Tunnelbauten machten erhebliche Schwie¬
rigkeiten und verzögerten die Bauarbeiten z . T.
sehr . In jener Zeit entstand der große Steinbruch
am Zigeunerberg . Von Stuttgart verkehrten täglich
über Calw nach Nagold vier Züge . Die Strecke
Pforzheim —Calw brauchte noch zwei volle Jahre
bis sie dem Verkehr übergeben werden konnte . Die
ersten Züge wurden durch Böllerschüsse begrüßt .
Dies war vor 75 Jahren am 1, Juni 1874.

Neben der wesentlichen Verbesserung des Güter¬
verkehrs setzte vor allem der erwartete Ausflugs¬
verkehr der Badener ins romantische , neuerschlos¬
sene Nagoldtal ein , was besonders den Badeorten
Liebenzell und Telnach , aber auch allen anderen
idyllisch gelegenen Orten im Nagoldtal zugute kam .

Glockenweihe am 15 . Mai . Als Tag der Weihe
der drei neuen Glocken für die evangelische Stadt¬
kirche ist der 15. Mai vorgesehen . Sie wiegea
zusammen 24 Zentner , die größte von ihnen 18
Zen +ner . Die sich noch auf dem Kirchturm befin¬
dende Glocke wird heruntergenommen . Die neuen
Glocken ergeben ein melodisch -harmonisches Voll¬
geläut . Die große , während des Krieges abgelieferte
Glocke mußte bekanntlich auf dem Turm in § 4ücke
geschlagen werden , um die Möglichkeit zu haben ,
sie vom Turm abzunehmen . So ist nun der Bau
eines Gerüstes notwendig , um die neue große Glocke
in die Glockenstube zu bringen , auch muß ein Teil
des Gemäuers der Glockenstube entfernt werden ,
um später wieder angebracht zu werden . — Mit den
drei Nagolder Glocken ist auch eine , solche für die
Kirche in Iselshausen gegossen worden . Iselshau¬
sen schätzt sich glücklich , noch eine alte , sehr
wertvolle Glocke aus dem Jahre 1521 zu besitzen .

Die Ortsgruppe Nagold des Verbands der Körper¬
beschädigten , Arbeitsinvaliden und Hinterbliebenen
ladet alle Mitglieder und Nichtmitglieder zu einer

Versammlung am 7. Mai , 19 .30 Uhr , ins Haus „ Son¬

nenblick ” Nagold ein .
Der „Liederkranz “ Nagold hält am 15. Mai , 2.30

Uhr , im „ Löwen " ein Frühlingskonzert ab . Unter

Leitung von Chormeister Storz werden ausgewählte
Männerchöre zum Vortrag gebracht . Weiter wirken
die Musiker des Nagolder Kammermusikkreises mit
Der Verein setzt mit dem Konzert die große Tradi¬
tion des Vereines fort und hofft , auch diesmal
einen vollen Erfolg zu erzielen .

Der Touristenverein „Die Naturfreunde " , Sektion
Nagold , sta *tete mit einer großen Zahl Mitglieder
der Herrenberger Sektion einen Gegenbesuch ah
und nahm an deren wohlgelungener Frühlingsfeier
teil . — Am 15 . Mai beteiligen sich die Nagoider an
einer Sternwanderung nach Herrenberg , um an-

schließend der Einweihung des dortigen .Natur¬
freundehauses beizuwohnen . — Ueber Pfingsten sind
die Nagolcler auf großer Fahrt . Es geht per Autobus
über Freudenstadt , den Kniebis , Peterstal nach Lahr
und zur Ruine Geroldseck , von dort nach Freiburg ,
zum Feldberg , nach Triberg , Schramberg , Oberndorf
nach Nagold zurück . Die Strecke beträgt 300 km *

Unterwegs sind Haltepausen , Besichtigungen ustf.

vorgesehen . U . a . wird dem Uhrenmuseum in Furt*

wangen und den Triberger Wasserfällen ein Besuch

abgestattet . Die Fahrt dauert zwei Tage , übernach¬
tet wird im Naturfreundehaus auf dem Feldberg *

Das Fahrgeld beträgt etwa 15 .— DM .
Tonfilmtheater Nagold . Diesmal läuft über das

Wochenende der bekannte Zirkusfilm „ Die groß0

Nummer ” . Die Artisten werden von bekannten Filia*

schauspielern bzw . -Schauspielerinnen dargestellt
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Heimkehrer brachten frohe und schmerzliche Kunde
Die Ergebnisse einer zweijährigen Rückkehr er befragung im Lager Ulm durch das Rote Kreuz

v Sonderbericht für das „Schwäbische Tagblatt “

Ulm , Ende April
M . G . Seit Monaten herrscht in der Dienststelle

des Boten Kreuzes auf dem Kienlesberg in Ulm ,
dem Entlassungslager für alle heimkehrenden
Kriegsgefangenen , die ihren Wohnsitz in der
amerikanischen und französischen Zone Würt -

fast 7400, im Jahre 1948 rund 16 000 und im Jahre
1949 bis zum 1. April schon 2777 Todesmeldungen
von ehemaligen deutschen Soldaten , die entweder
in den letzten Kriegstagen gefallen , nach der Ge¬
fangennahme . den in den Kämpfen erlittenen
Verletzungen erlegen oder in der Gefangenschaft

Wer kann noch hoffen ?
Neben diesen Todesmeldungen bringen die

temberg-Badens haben , ein reger Betrieb . Aus ^ si °r b®2 si" d Insgesamt beträgt die Zahl der
allen Teilen unseres Landes kommen , oft schon / J ?u esn?.

eI^ unff ,
11 sei

,
t dem Bestehen des Heim¬

rum wiederholten Male , tagtäglich Frauen , 40 brer , i
i,?.eJ| 0
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u
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mehr an der Zahl . Sie sind na * Ulm ge- ^ ^ 26 3X1. Das bedeutet bei rund 52 000 Ruß -
Sen , in der Hoffnung , im Heimkehrerlager ’ dab jedt * .2£ e, ‘ ® ^ ud * f hrer
irgendeinen Anhaltspunkt oder eine Nachri * t ,

aus Rußland eme Todesnachri * t uberbra * te .
sei sie auch no* so gering , über das Schicksal
eines in Rußland vermißten Angehörigen zu er¬
fahren . Darüber hinaus gehen aber tägli * au *
noch Dutzende von s* riftlichen Anfragen beim
Roten Kreuz im Heimkehrerlager ein , in denen
Angehörige ebenfalls eine Antwort darüber er¬
bitten , ob schon ein entlassener Kriegsgefangener
von der Einheit , Feldpostnummer oder Lager¬
nummer des Gatten , Sohnes oder Bruders zurück -
gekehrt , ist . Das Rote Kreuz in Ulm ist dank
einer langwierigen und mühsamen Vorarbeit im¬
stande , in fast allen Fällen eine befriedigende
Antwort auf die gestellten Fragen ' zu geben . In
dem geräumigen Besu * szimmer stehen große
Kästen mit Karteikarten , auf denen der Name ,
die Heimatans * rift , die Feldpostnummer (soweit

Rüdekehrer aber au * ho * Lebenszei * en und
Grußmeldungen , Seit dem Bestehen des Heim¬
kehrerlagers bra * ten Rückkehrer 8230 Na* ri * -
ten über bisher von ihren Angehörigen als ver¬
mißt angesehene Kriegsgefangene mit . Diese Zahl
könnte für die vielen Angehörigen von Vermiß¬
ten eine große Hoffnung/sein , wenn ni * t die
Erfahrung gezeigt hätte , daß sol* e Lebendmel¬
dungen nur ganz selten einmal den Angehörigen
eines als vermißt gemeldeten Altbürgers über -
bra * t werden In fast allen Fällen aber gehtdie Lebendmeldung an die AngehörigeiTVon Neu¬
bürgern , die die neue Adresse ihrer Lieben no*

sich die Rudikehrer daran noch ermnernk die interessant zu wissen , daß Heimkehrer aus rus -' s.ischeJf.. Gefangenschaft die die Ans * rift ihrer
Angehörigen no * ni * t wissen , bis zu deren Er¬
mittlung im Heimatlosenlager Pirna in Sa * sen
(russische Zone ) verbleiben . Das dritte Arbeits¬
gebiet des Roten Kreuzes . im Lager Ulm ist die

gung in der Gefangens * aft verzei * net stehen .
100000 in Ulm entlassen

Die Karteikästen enthalten diese Angaben von
allen den rund 104 000 Heimkehrern aus Würt¬
temberg-Baden , die seit Ende Februar 1947, als
der erste Rückkehrertransport in Ulm eintraf ,
im Lager Kienlesberg untersu * t registriert und
endgültig na * Hause entlassen wurden . Von den
bisher in mehr als 360 Transporten in Ulm ein¬
getroffenen entlassenen Kriegsgefangenen kamen
52200 aus Rußland (dabunter 280 Frauen ) , 36 694
aus Jugoslawien (wo heute no* 1500 deutsche
Soldaten und Offiziere zu Verhören zurückgebal -
ten werden ) , 424 aus der Ts* e* oslowakei , 1777
aus Polen und 12 682 aus dem Gewahrsam der
Westmächte. Dabei ist no * besonders bemer¬
kenswert, daß in den nunmehr 2% Jahren seit
Bestehen des Heimkehrerlagers Ulm dort vom
Boten Kreuz nur wenig mehr als 50 Stalingrad - s* ungsanstalt für die Mil* wirts * aft Weihen¬
kämpfer, die zurückgekehrt sind , registriert wur - Stephan , und Oberregierungsrat Kolb , die Ver¬den. Dies bedeutet , daß auf 1000 Rußlandheim - treter der Militärregierung , die , Landräte Kern ,

Entgegennahme und Weiterleitung von Grüßen , I
die Kriegsgefangene ihren heimkehrenden Ka - jmeraden zu bestellen auftrugeo . Das Rote Kreuz i
konnte so irp Jahre 1947 zusammen 2831 , im Jahre t
1948 rund 22 000 und im Jahre 1949 bisher 604 , j
insgesamt also 25 439 Grüße von Kriegsgefange - ‘
nen an die Angehörigen übermitteln . <

Auskünfte über La g e rnu m m e r .n |
Wie s* on erwähnt , gibt der Su * dienst des 2

Roten Kreuzes in Ulm , der seine Spre * stunden ;
täfeli* . (mit Ausnahme samstags , wo nur vor - j
mittags Besu * e , gema * t werden können ) von j9 bis 12 und von 14.30 bis 18 Uhr abhält , gerne (Auskunft darüber , und zwar schriftlich oder r
mündli * , ob ein Kriegsgefangener aus dem La¬
ger , das gewüns * t wird , zurüdegekehrt ist . Das
Rote Kreuz verfügt über eine vollständige Liste
der Kriegsgefangenenlager in der Sowjetunionund kann an Hand einer Kartei au * die An -
s* rift jedes Heimkehrers aus einem bestimmten
Lager vermitteln , sofern er auf dem Kienlesbergin Ulm entlassen wurde . Auskünfte über Lager¬
nummern gab das Rote Kreuz seit Anfang 1948
s* on in 3090 Fällen . Bei den Bitten um Auskunft
ist aber zu bea * ten , daß die genau ? Bezei * nungdes Lagers (also etwa 7120/2 oder 7120,/a) enthal¬
ten sein sollte und ni * t nur die Stammnummer
(also 7120) , weil es von den vers * iedenen Haupt¬
nummern bis .zu 20 Teillager gibt (z . B . Riga und
Karaganda ) , die oft Hunderte von Kilometern
voneinander entfernt sind und deren Insassen
sich natürli * ni * t kennen . Die ebenfalls sehr
häufigen Anfragen , ob Angehörige einer bbstimm -
ten Feldpostnummer zurückgekehrt sind , hat das
Rote Kreuz in Ulm bislang au * selbst beantwor¬
tet , bittet aber , diese Anfragen künftig an den
Hilfsdienst für Kriegsgefangene und Vermißte ,Stuttgart -S , Charlottenplatz 17 , zu ri * ten , der
bezügli * der Feldpostnummern genauere Unter¬
lagen besitzt

bin schönes Wochenende

mit der neuen reichbebüderten

an n

für 20 Pfennig bei alien Zeitungshändlern
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Werden wir eine Miichschwemme erleben ?
Eine Tagung des Milchwirtschaftlichen Vereins / Käsepreissenkung bevorstehend

Urach . Das Landwirts * aftsministeriumi
Würftemberg -Hohenzollern hielt zusammen mit
dem Mil * wirts * aftli * en Verein eine Tagungfür die württemberg -hohenzo .ieris * e -Mil * wirt -
s* aft in Ura * ab , an der über 800 Genossen -
s* aftler und Mitglieder des Vereins teilnah -
men . Gutsbesitzer F a r n y konnte unter den
Gästen u . a . Dr . Weiß , Tübingen , Professor
Z e i 1 e r , Direktor der Südd . Versu * s- und For -

kehrer nur ein Ueberlebender aus Stalingradkommt .
Erschütternde Nachrichten

Neben der bloßen Registrierung der Heimkeh¬rer ist die wesentli * ste Aufgabe des Roten Kreu¬
zes in Ulm die sogenannte Heimkehrerbefragungüber das Schicksal und Ergehen von Kameraden
in den letzten Kriegstagen oder in der Gefan¬genschaft. Die Ergebnisse sind erschütternd . Das
Bote Kreuz erhielt , ausschließli * von Rückkeh¬rern aus russis * er Gefangens * aft , im Jahre 1947

Reutlingen , und Zahr , Tübingen , die Herren
der Ministerien Tübingen und Stuttgart, , die
Vertreter der süd - und nordbadischen Berufs -
genossens * aften , Oberlandwirts * aftsrat D r e 11
und den Präsidenten des Bauernverbandes ,Bauknecht begrüßen .

Minister Dr . Weiß spra * über die Bedeu¬
tung der Mil* wirts * aft - in .der von ihm gestar¬
teten Aktion „Es geht um Haus und Hof “ . Die
Probleme der Mil * wirts * aft sind ihrer Wi* -
tigkeit na * in letzter Zeit immer mehr in den
Vordergrund getreten und lassen beute erken¬

nen , daß die Landwirts * aft am Anfang einers* weren Krise steht . Die Statistiken spre * enhierfür einen zu eindeutigen Beweis . Wie Dr .Weiß hervorhob . haben 3900 buchführende Be¬triebe des Landes Württemberg -Hohenzollernim Jahre 1938 bis 1939 94 RM je Hektar Reiner¬
trag gehabt , im Jahre 1947 bis 1948 eine Mark ( !)und in diesem Jahre werde es voraussi * tli * einMinus sein . Daraus hat das Ministerium die Not¬
wendigkeit zur Durchführung dieser Aktion ab¬
geleitet . ,

Die Wi* tigkeit der Erzeugnisse der Milchwirt -
s* aft verans * auli * te Dr . Weiß an Hand eini¬
ger Zahlen . So hätten die Erlöse aus dem Mil * -
verkauf ' im verg . Jahre 1948. rund 77 Millio¬
nen Mark , das sind 58,5 Prozent der gesamtenEinnahmen der Landwirts * aft , eingebra * t .Minister Dr . Weiß ging weiterhin auf die ver -
meintli * en Gefahren ' ein , die der Mikhwirt -
s* aft aus Importen drohen könnten . Eine ri * -
tige Milchschwemme aus . diesen Quellen sei ni * t
zu befür * len und außerdem sei die Aufnahme¬
fähigkeit des deuts * en Marktes no* lange ni* t
ers * öpft . Die weitere Frage , die Möglichkeit ei¬

ner Steigerung - der Milchproduküon , müsse
dur * aus bejaht werden . Eine Erhöhung der
Mil* leistung und die Wiederherstellung der vor¬
kriegsmäßigen Kuhbestände seien aus diesen
Gründen vordringli * ste Aufgaben der Land -
wirts * aft .

Der Vorsitzende des Mil* wirts * aftli * en Ver¬
eins Farny , referierte über die Gegenwarts - und
Zukunftsaufgaben der heimis * en Milchwirt -
s* aft und kam dabei insbesondere auf die kürz -
li * en Frankfurter Verhandlungen zu spre * en .
Die dort gefaßten Bes * Iüsse ergaben eine Bei¬
behaltung der bisherigen Mil * preise und der
sog . Vollmil * mit 2,5 Prozent Fettgehalt . Bei
den Käsepreisen sei binnen kurzem ein Ab-
s* lag von rund 15 bis 20 Prozent zu erwarten .
Ab 1. Mai werden in der Bizone 870 g Fett aus¬
gegeben und au * unser Gebiet , dem die Auf¬
teilung gewisse S* wierigkeiten bereite , werde
dieser Zuteilung nachkommen müssen .

Für besondere Leistungen auf dem Gebiete
der Qualitätserzeugung im Jahre 1948 wurden
folgende Molkerei - und Käsereibetriebe mit
Ehrenurkunden ausgezei * net . Erste Preise er¬
hielten : Vereinigte Käsereien Dürren , Betrieb
Grund , Ottmannshofen und Riedgarten , Deutsche
AG für Nestle -Erzeugnisse Eisenharz , Fa . Gebr .
Wa * ter , Ellhofen , Gebr . Baldauf und Co . Groß¬
holz , Fa . Ludwig Hauser , Isny , Molkereigenos -
sens * aft Kirchdorf , Fa . Gebr . Martin , Leutkir * ,
Mil * verarbeitungswerk Rame * gau , Ochsen¬
hausen , Betrieb Hattenburg , Bezirksmil * verwer -
tung Reutlingen , „Omira “ Ravensburg , Hohen -
zolleris * e Mil* zentrale Sigmaringen , Ober -
s* wäbis * 'es Mil* wer ) Ummendorf , Bezirks -
mil * verwertung Rottweil , Betrieb Tuttlingen
und Trossingen , Bezirksmil * verwertung Tübin¬
gen , Käserei Wilhelm Högerle , Waldburg , Staatl .
Mil * wirts * aftli * e Lehr - und Forschungsan¬
stalt - Wangen -Allgäu , Fa . Gebr . Wiedemann ,
Wangen -AUgäu . Zweite Preise erhielten : Zen¬
tralmolkerei Gebr . Bilger , Biberach , Fa . Gebr .
Wa * ter , Betrieb Willerazhofen , Fa . Karl Hu¬
berte . Mil * werk Hasla * , und „GEG “ Deuts * er
Konsumgenossens * aften , .Käserei Wangen -All -
gäu , Betrieb Breitenba * .

Einzelne Regenschauer
Ausstehten bis Montagabend : Durchzug einer

Regenfront , dana * wesentli * kühler , tagsüber
zeitweise wolkiges Wetter , mit einzelnen Regen -
s* auern . Klare Nä* te . In der Na * t von Sams¬
tag auf Sonntag besteht daher allgemeine Frost -:
gefahr .

Zudsltiiehsersfeigeruns
Die nächste Zucärtvi eh Verstei¬
gerung findet statt in
ß ',ediis9«ti a. D„ am 11 . Mai 1949
Sonderkörung am 10. 5. 1949 um
13 Uhr . Versteigerung am 11. 5.
1949 um 9 Uhr . Angemeldet sind
22.) Bullen und ' 125 wefbi . Tiere .Durch das große Angebot bie¬
tet sich sehr günstige EinkaCtfs -

möglichkeit .
Personen aus Sperr - und Be¬
obachtungsgebieten u . dem 15-
km -Umkreis sind von der Ver¬

anstaltung ausgeschlossen .
Verband obcrschwäbischcr
Fleckviehzuchtvereine e . V .

Ulm an der Donau

Leghühner , Perlhühner , Puten , Fa¬
sanen , Plauen , zahme Rehe , Hir¬
sche usw , liefert Jul . Mohr jr . ,Ulm/Donau

Was kosten Werkzeuge ? Katalogmit 500 Artikeln frei . Westfalia -
Werkzeugco ., (21b) 'Hagen i . W . 148

IN- ALLEN
FACHGESCHÄFTEN
ERHÄLTLICH

Gottlob STAHL
VfASCHM ASCHIH5HF &BR1K

STUT1GMT-0■

| sowie Milesser , Pickel , Hautllecken I
[ und Muttermale entfernt schnell '
I undsicher Mayom-Creme verstörkt .1
| Hilftauch in hartnäckigenFällen mit

"
igarantiert sofort sichtbarem Erfolg. !
[ Dazustark bleichendes, reinigendes

"
Moygm-Gesichtswnsser

[ in ff.Parfümierung . 40% Alkohofgeh.’
| BeidePrap .jetzt wieder in friedensm .jj

Qualität und Aufmachung .
Maynm-Creme ooseDM255.

’ Moyam- 6esichtswassef 50 ccm Fl 5
1.60. Beide Präg . zus . OM 4.00 <

Pzuzügl. Portou .Verp.-Kost Nur Nach-!
| nähme oder Vorauszahlung durch : j

MAYAM -VERSAMD
FRANKFURT A. M. ,

Postfach 244/ bo

von Magendrudsj -brennen, -schmerzen , saurem Autsraften, Sodbrennen , |
Kollern, Blähungen usw., durch Beseitigung der Ursachen herbeizuführen , I
Isf das Ziel der Behandlung mit

(frei von Natron u . Magnesia )
ThytTal normalisiert den Magensäuregehalt , tritt der Bildung schädlicher .
Gärungssäuren entgegen und verhütet Ätzungen der Magenschleimhaut . /
Darin liegt die Erklärung für den raschen und gründlichen Dauererfolg , j
Schachte ! mit 40 Pillen DM 1.60 in den Apotheken . Verlangen Sie kostenlos
Broschüre von :
Fabrik pharmozettistfter Präparate CAŜ . BUHtER, Konstant

syyxAA: ^LaiWCC - xfrCiAr'-

&
~

ä/b

unschädlich - mild - zuverlässig

Besichtigen Sie
auf der

in+ernaf . MoiorscVtau Reutlingen

Hirn-

Bezirksvertretung:

Lastwagen- Reparatur

Schilling & Schmid
Pfullingen,Telefon Reutlingen 5033

Neue Holzwerkbänke 1 Stück 445X
80X90, 1 Stück 670X80X90 cm dazu '
9 Schubkasten mit Bruienteilung
aus Entbehrlichkeitsgründen zu
verkaufen . Zuschriften ui G 2174
an das Schwab . Tagblatt

Personenkraftwagen Mercedes -Benz
.1,7 Liter , Baujahr 1934 , in fahr¬
bereitem , tadellosem Zustand zu
verkaufen . Zuschriften u . G 2162
an das Schwäbische Tagblatt

Volkswagen , Kübel -Sitzer , mit Ge¬
ländeübersetzung u . Spargetriebe ,
hervorragend geeignet für Land -
u . Forstwirtschaft , fabrikneu be¬
reift , für 2750 DM zu verkaufen .
Angebote unter G 2201 an das
Schwäbische Tagblatt

MIELE - Elektrowasehmaschine für
Lichtanschluß Wechselstr . 220 V . ,
Gleichstrom 220 V ., kompi . , zu
verkaufen . Angebote unter G 2194
an das Schwäbische Tagblatt

Achtung ! Jäger ! Irishsetterwelpen ,
präm . Abstammung , verk . Bixel ,
Wendehreute , Post Unterwald¬
hausen , Kreis Saulgau

Näh - Ahle JUWEL ,
aus Metall , das Mu¬
sterwerkzeug für je¬
den ! Näht Steppstiche
wie Nähmasch . Größ¬
te Erfindg . z . Selbst¬
reparatur von Leder -
und Stoffzeug , Schu -

- jj— hen , Pferdegeschir -
l(|

**■ ren , Fahrradmänteln ,
vf Dedken , Segeln , Zel -

ftflRSäBbten usw . Kompi . mit
Nadel , Spule , mit Faden u . An¬
weisung , 7.75 DM
A . H . TANNERT , München 2 BS

Postschließfach 78

Kaufgesüche

Verkäufe

Jßfat-HeitMf, 2,51
mit Ersatzmotor Benzin u . Im -
bert -Holzgasanlage in gutem

Zustand zu verkaufen
AMMANN & DRESCHER
Onstmettingen (Württbg .)

DKW bevorzugt . Angebote unter
G 2197 an das Schwab . Tagblatt

Tankanlage für Kraftfahrzeug -Be¬
triebsstoff zu kaufen gesucht : 2
Behälter mit Gesamtfassungsver¬
mögen von 30—40 000 Liter und
Tanksäule jnit Durchlaufzähler .
Angebote an Gebrüder Schweick -
hardt , Tübingen , Reutlinger Str . 62

Obstwein und Obstmost kauft ge¬
gen Kasse . Angebote unter G 2165
an das Schwäbische Tagblatt

Kaufe Regale , Ladentische , Kasse
usw . für Textilwarengeschäft . Zu¬
schriften unter G 2167 an das
Schwäbische Tagblatt

Zanker - 12- PS - Ackerschlepper mit
Anbaugerät zu verkaufen . AUTO -
DANNER , Tübingen , Tel . 2615

Gebr . Wellblechgarage 6,20 m lang ,
3,10 m breit , 2,85 hoch , 2flügelig ,
preisw . abzugeb . L . Cozza , Tübin¬
gen , Reutlinger Str . 43, Tel . 29 78

Verschiedenes
Bodensee

Pension Daheim , Horn über Ra¬
dolfzell , bietet Erholungssuchen¬
den angenehmen Aufenthalt bei
gut . Verpflegung . Idyllische Lage .
1 Minute vom Strand . Telefon
Gaienhofen 19

Haushälterin , 33 J . , sucht geeignete
Tätigkeit . Zuschriften u . G 2176
an das Schwäbische Tagblatt

Kindergärtnerin , staatl . gepr ., 33 J .
sucht passenden Wirkungskreis
Zuschriften unter G 2175 an das
Schwäbische Tagblatt

Konkurrenzloses Sonderangebot befristet vom 1. 5. bis 15. 6. 49

Hormag - dieselschlepper
22-24 PS zum Preise von

&H7600 . -
einschl . Bereifung . Riemenscheibe , Zapfwelle sowie elektr .

Vorglühung liefert sofort ab Lager Karlsruhe
Generalveririeb W. Ungeheuer 4 Co.

Reparaturwerk KARLSRUHE , Scheffelstraße 7- 19, Tel . 54 65

Darlehen u. Kredite an jedermann .
Persönl . Vorsprache erforderlich .
Kredit -Ges . mbH . , Bez .-Direktion
Stuttgart -Vaihingen , Krügerstr . 42
Telefon 78 90 76

Heiraten

pkw oder Kastenwagen , gebraucht
und gut erhalten , gegen bar zu
kaufe « gesucht . Angebote unter
G 2202 an das Schwab . Tagblatt

Pkw - KIeinwagen dringend gesucht ^ liebev . , häusl . Mädchen möchte

Zwei junge Deutsche , zurzeit im
Ausland , 26 und 28 Jahre alt , 1.77
u . 1.79 groß , suchen zwecks evtl ,
späterer Heirat mit zwei Mäd¬
chen in Verbindung zu treten .
Angebote unter G 2189 an das
Schwäbische Tagblatt

■Bauer mit schönem Besitz , schaf¬
fensfroh u . strebsam * sucht haus¬
haltstüchtige Lebenskameradin b .
etwa 28 J . alt . Näheres unter 403
durch Bnefbund Treuhelf , Brief -
annahmest . München 51, Schließ¬
fach 37

Junge Landv/frtstochter , 20erin , Al¬
leinerbin , sucht gebild . Lebensge¬
fährten . Näheres unter 206 durch
Briefbönd Treuhöf , Briefannah¬
mestelle München 51, Schließf . 37

Junger Deutscher , zurzeit im Aus¬
land , 23 Jahre alt , sucht Verbin¬
dung mit deutschem Mädchen
zwecks evtl , späterer Heirat . An¬
gebote u . G 2188 an das Schwä¬
bische Tagblatt

Geschäftsinhaberin , 24 J . , alt , nett .,
solid . Mann glückl . Daheim berei¬
ten u . wünscht Neigungsehe . An¬
geb . GS 6359 Instit . Frilu , Stutt -
gart -W , Reinsburgstraße 42

Vollkaufmann , 35 J ., sportl . Ersch .,
mit eig . Betrieb , gute Verhältn . ;
Reallelirer , 37 J , verwitw ., 1,75 m
groß , gepflegte Erscheinung ;
Fabrikantensohn , 28 J . , sympath .
Erscheinung , im väterlichen Be¬
trieb tätig , musik - u . naturlieb . ;
Witwe , Mitte Dreißig , gutausseh . ,
eleg . Wohnung (Nähe Stuttg .) mit
Haus - und Gartenbesitz ;
Junge Dame , 27 J . , aus gutem
Geschäftshause , hübsch , schl . Er¬
scheinung mit Wohnmögl . im el -
terl . Haus , vielseitig interessiert ,
wünschen durch mich passenden
Lebenskameraden . Frau ELISE
STRAILE , Eheanbahnung , Stgt .
Degerloch , Rubensstraße ' 12

Katholische Ehe - Anbahnung seit 25
Jahren tausende Erfolge . Wün¬
sche u . nähere Angaben erbeten
J^eularvd - Bund J , Stuttgart - Vai¬
hingen . Fach 30

Viele Damen u . Herren aller Kreise
such schriftl . Gedankenaustausch
zw . spät . xHeirat . Wünschen auch
Sie einen wirkl . Kameraden , so
werden Sie Mitglied des Schwarz -
waldzirkels , Hirsau , Kreis Calw ,
Haus Grüß Gott . Fil . Karlsruhe .
Welfenstr . 7 Monatl . Beitrag 4 DM

Kaufen Sie nur anerkannte u .
geprüfte

Sa Guaiitäfs-
Zeifieni-Dadtziegel

rot oder engobiert der

Fa. J. G . Wagner
Inhaber Karl Wagner - Betonwerk
LAICHINGEN , Telefon 113*
Liefermöglichkeit kurzfristig

auf Wunsch frei Baustelle !

GEIGEN -LAUN , Aalen Württ . , Vio¬
linen , Gitarren , Akkordeons ,
Mundharmonikas , Musikalien

Zinkbleche Nr . 12 u . 13
prompt aus Lagervorrat liefer¬
bar , Kupfer - u . Messingbleche ,
sowie sonstige Halbfabrikate
kurzfristig direkt vom Werk .

Anfragen erbeten an :
THEODOR WIEDMANN ,
Birkenfeld , Kreis Calw ,
Bahnhofstraße 71, Telefon 63

Boschhämmer
Baumuster EW/UH 1 und 2
der unentbehrliche Helfer
für Handwerk u . Industrie ,
ausgerüstet mit Allstrom -
Motor z . Bohren . Meißeln ,
Graben , Stocken , Stampfen ,
Rütteln , universell ersetz¬
bar , immer betriebsfertig ,
geringe Wartung , Lieferung
wieder kurzfristig ., möglich .

GRAU
Werkzeugmaschinen . Werkzeuge

Göppingen (Württ.)

Im Auftrag verkaufe ich das

Einfamilienhaus
(2 Wohnungen ) , Reutlingen ,

Ludwig -Finckh -Straße 3.
Nähere Auskunft durch

RUDOLF KÜHLER ,
Treuhandgeschäft ,

Reutlingen , Gartenst ^. 18

Schwaninger . Reutlmqen ( 3 )

Abridifhobelmasdiinen
DkkfeflhobeimascMnen

für hohe Ansprüche
ln bewährt gediegener
Ausführung

Maschinenbau -Ing . A . BECK
Tübingen , Reutlinger Straße 45

Bewährt ,
darum begehrt !

zum Schuhputz

NIsdiuiarz30Pfg .
NI farbig 35 Pfg.

mim allfis hutäS altes Die Monatsrevue im Taschenformat 132 Seiten, interessant, spannend, lehrreich, unterhalten̂ reich

bebildert . Alles >us aller Welt . Verlangen Sie „ olles " bei Ihrem Zeitschriften . oder„ Buch -Händler .. Preis 1.- Marie.
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Danksagung
Für die unserem lieben Entschlafenen

Manfred Schöller
Fabrikant

bei seinem Heimgang erwiesene letzte Ehre und für die
vielen wohltuenden Beweise innigster Teilnahme , die
wir von allen Seiten erfahren durften, danken wir von
Herzen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Klara Sdiöller

Heitmann
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Nicht mehr jeder besitzt es . Aber

jeder kann erreichen , dofe seine
Zähne schön weife und

gepflegt aussehen .
Nehmen Sie hier «

zu die gyt «

Sie reinigt , destn *

ii .e t, beseitigt üblen Mund¬

geruch und schützt vor Anstedtung «
In alten Fachgeschäften zu hoben .

Tube DM — .90

Bedie -Lufthammer
ftpe 1 I

mit 40 kg Bärgewicht , ein¬
gerichtet f . elektrischen An¬
trieb mit Motorscheibe und
Grauguß -Schabotte , einschl .
Einsatz und Gesenk , kurz¬

fristig lieferbar .

GRAU
Werkzeugmaschinen , Werkzeuge

Göppingen ( WOrtt.)

Urfretde
feun lesen

müdere»; **
leseMjJl®

o * -
e o *

mmSi

SPATENm</\ U MÖNCHEN
G . oiivei tneb .

Biberach , Georg Müller , Kolo¬
nialwarengroßhandlung

Ravensburg , Hermann Kühnle .
Kolonial Warengroßhandlung

Walds ^e , Anton Eöhringer Ko¬
lonialwarengroßhandlung

Meng n a . D ., Sebast . Reiner
Leutkirch , Handelshaus Schaal
Ochscnhinsen . Martin Utz . zum

Lamm
Calw . U Harrer , Badischer Hof

so de anieaoi
Biete als Verkaufsschlager
für Messen . Märkte usw
STEG - KOSMETIK (beste
Qualität ) ; preiswerte Kern -
u . Toll ttenseif j . Beste Ver -
d enstmöglichkeiten für am¬
bulantes Gewerbe . Allerorts
Verteiler gesucht .

Angebote unter G 2166 an das
Schy/2b :sche Tagblatt

1 Million neuer Adressen t Handel
u . industr , nach Gebiet , geordn . ,
Katal . kostenl Merkur . Einbeck 70

Stellenangebote

Baldige Auswandeiung
durch Rufvertrag

nach Südamet . ka
vermittelt die VAO . Anfragen
unter Beifügung eines freige¬
machten Umschlags an VAO ,
H. HÖPFNER , Hochdorf/Horb

Industrieunternehmen der chemi¬
schen Branche sucht Vertreter für
den Verkauf von Leimen und
Klebstoffen . Zielbewußte energi¬
sche Herren wollen s ' ch melden
unter St . G . 4330 an Ann .-Exped .
Carl Gabler GmbH ., Stuttgart -S ,
Fischerstraße 9

Stadt Schwenningen a . N.
Die Stelle des ehrenamtlichen

Oberbürgermeisters
ist neu zu besetzen . Befähigte Personen werden eingeladen ,
sich zur Wahl zu stellen . Bewerbervorstellung am 28. Mai 1949.
Ernsthafte Bewerber werden gebeten , vorher beim Bürger¬
meisteramt eine Bewerbung mit den nötigen Unterlagen ein¬
zureichen . Das Bürgermeisteramt erteilt nähere Auskunft .

Schwenningen a . N ., den 23. April 1949
Bürgermeisteramt

Altangesehene führende Weingroßhandlung
sucht für verschiedene Bezirke möglichst
eingeführten

VERTRETER
gegen Fixum und Provision . Stammkund¬
schaft vorhanden.

Angebote unter G 2198 a . d . Schwab. Tagblatt, Tübingen

Achtung ! Achtung !
Stuttgarter Versandhaus sucht für die dortigen Bezirke

Mtihz Vedteietfinnen)
für Aussteuerärtikel , sowie Solinger Bestecke aller Art . Bet
Uebernahme der Kollektion muß eine kleine Kaution gestellt

werden

Versandhaus B. Keller & Co.
Stuttgart , Relnshurgstraße 16

Kleinerer
Trikofagen-Fabrikalionsbeiiieb

famerik . Zone ) mit erheblich
größerem Kundenstamm als Ei-
genkspazität
sucht zwecks Komplettierung
der Kollektion leistungsfähige

Lieferanten in Unterwäsche .
Laufende Abnahme , seriöse
Verbindung und Kassezahlung

werden zugesichert .
Angebote unter C 4025 durch
Anzeigengesellschaft , Stuttgart -

W , Feinsburgstraße 87

PARKETT
ln Eiche und gedämpfter Buche , Kurz - und Langriemen
garant . trocken , sauber verarbeitet , einwandfrei sortiert

warm ; hygienisch ; immer schön und modern
Kein teurer Ersatzstoff , sondern das Naturprodukt , das
infolge seiner unbegrenzten Haltbarkeit nach wie vor
der billigste Fußbodenbelag ist und sich ln Millionen
von Quadratmetern glänzend bewährt hat .

Parkettfabrik H . PRESS MAR
Ertingen . Kreis Saulgau (Württemberg )

STRICKER

Wir suchen noch einige umsichtige ,
mit dem privaten Krankenversi¬
cherungswesen vertraute Aufnah¬
me - und Bezirksvertreter , gege¬
benenfalls mit Inkasso . Bei ent¬
sprechendem Erfolg Aussicht auf
Uebertragung der Generalvertre¬
tung . Volkswohl Krankenversi¬
cherung V . a G ., Bez .-Direktion
Stuttgart -S . Mittelstraße 15 a

Prov . - Vertreter , Drogenkaufleute ,
auch Har .delsorganis . mit Fach¬
vertreterstab gesucht f . Vertrieb
v . Liköress ., Parfüm - und äther .
Oelen , Back - und Eis -Aromen an
Drog . , Apoth . usw . Zuschr . erb . u .
G 2168 an das Schwäb . Tagblatt

Tücht . Anzeigenvertreter für Fach -
Adreßbuch gesucht . Adress .-Klett
GmbH . , Hamburg 20, Falkerfried 46

Jg . Mädchen , 17-20 J ., ev ., zur Mit¬
hilfe in Haus und Garten ges . Fa¬
milienanschluß . Eintritt möglichst
sofort . Kochen kann erlernt wer¬
den . Emil Schurr , Hofgut Doren -
weid , Post - u . Bahnstation Isny ,
Telefon Isny 242

Suche auf 1. oder 15. Mai fleißiges ,
ehrliches Mädchen , nicht unter 18
Jahren , für Küche und Haushalt .
Fischer , Gasthaus und Metzgerei
zum „Kreuz “ , Kreßbronn/Bodens . ,
Telefon Kreßbronn 354

Für meinen kleinen gepfl . Haushalt
mit einem Kind suche ich zuver¬
lässige Hilfe bei bester Behandlg .
u . Bezahlung , auch Kinderschwe¬
ster angenehm . Frau Straub , Tü¬
bingen , Neckargasse 10

v ; ■■a - '
, regelt die Verdauung ,

steigert das Wohlbefinden.

_Aber - - - Darmol muß es sein ! Nicht etwas, das

ibensogut sein solL Bestehen Sie in jedem Fall auf

Darmol; es ist fetzt wieder unbeschränkt erhältlich

et_ w iL . 1. • ^ RvamavIaii 1 .

Tiicnt . Steindrucken
möglichst im Landkartendruck er¬
fahren , für Hand - und Schnell¬
presse gesucht Angeb . u . G 2163
an das Schwäbische Tagblatt

Tüchtiger Stricker oder evtl . Me¬
chaniker als Stütze des Meisters
von Strumpf - und Strickwaren¬
fabrik Nähe Reutlingen gesucht .
Zuschriften unter G 2188 an das
Schwäbische Tagblatt

Für die Entwurfsbearbeitung
mehrerer Bauten im Bereich
des Württbg Bezirksbauamts
Calw wird

1 Diplom -Ingenieur
des Kochbaufachs

zum sofortigen Dienstantritt
gesucht . Den Bewerbungen sind
unter Angabe des frühesten
Eintrittstermins e .n handge¬
schriebener Lebenslauf , beglau¬
bigte Zeugnisabschriften , ein ’ge
kleinere selbstgefertigte Ent¬
wurfspläne , sowie der rechts -
kräft . Entscheid der politisch .
Säuberung bzw der polit . Fra¬
gebogen beizufügen . Die Be¬
zahlung erfolgt nach TO . A
Vergütungsgruppe III .

Bezirksbauamt Calw

namhaftes Badchilismiitelwerk
sucht
VERTRETER

zum Besuch der Bäckerkund¬
schaft f . Südwürttbg . Nur Her¬
ren , die nachweisb . in dieser
Branche mit Erfolg gearbeitet
haben , wollen sich melden un¬
ter Nr . 7758 an WEMA , Ann .-
Expedition , Mannheim B 4, 8.

Alte und bedeutende Sägen¬
fabrik sucht

tüchtige Reisekraft
für den Endverbraucher mög¬
lichst mit eigenem Pkw . Sehr
gute Verdienstmöglichkeit . Bei

Eignung F i x u m 1
Zuschriften unter G 2187 an das
Schwäbische Tagblatt

Zwei junge , willige

Kaufleute
nicht Über 30 Jahre , mit ge¬
wandtem , sicherem Auftre¬
ten u . gutem Einfühlungs¬
vermögen im Verkehr mit
d Kundschaft von süddeut¬
scher Großbraiterei auf dem
Lande für ausbaufähige Po¬
sten gesucht .’

Ausführliche Bewerbungen mit
Lichtbild und Gehaltsansprü¬
chen unter G 2161 an das Schw .
Tagblatt

Erfahrene Köchin (Wirtschafterin )
mit guten Kenntn . auch in allen
Haüshaltarbeiten für Privathaus¬
halt auf dem Land baldm . ge¬
sucht . Hilfe vorhanden . Freifrau
J . v . St . Andrä , Kreßbach bei
Tübingen

Gebildetes Fräulein gesetzteren
Alters zur Führung meines Haus¬
halts und Betreuung meiner bei¬
den Kinder gesucht . Haushalt¬
hilfe vorhanden . Angebote unter
G 2196 an das Schwäb . Tagblatt

FRITZ MUNCH
Der Schneider der Mode

STUTTGART , Marienstr . 5
Für meine moderne , neueinge¬
richtete Schneider - Werkstätte
suche ich 8 bis 10 erstklassige

Groll - und Klelnslückschneider
welche ein modernes Stück ver¬
arbeiten können oder dasselbe
erlernen wollen , zu sofortigem
Eintritt bei bester Bezahlung .

Badische Buntweberei sucht
tücht . 1 . Webmeister

mit langj . Erfahrg ., der in
der Lage ist , einer größ . Abt .
Baumwoll -Wechselstühle
vorzustehen .

Angeb . mit Gehaltsanspr . unter
G 2164 an das Schwäb . Tagblatt

Schreinermeister
von Möbelfabrik gesucht .
Es wird verlangt : Erfah¬
rung in der serienmä¬
ßigen Herstellung von
Wohnzimmern , vertraut m .
Kalkulation und Akkord¬
wesen . Anstllg . als Werk¬
meister möglich . Für Zu¬
zug wird gesorgt .

Angebote mit Zeugnisabschrif¬
ten und Gehaltsansprüchen u .
G 2184 an das Schwäb . Tagblatt

Damen oder Herren
mit gut . Umgangsformen zum
Verkauf eines Markenartikels
an Privat gesucht . Hohe Pro¬
vision ! Für ein kleines Aus¬
lieferungslager müßte eine Si¬

cherheit gestellt werden .
Angeb . u . Nr . 5207 a . d . Ann .-
Exp . Ulrich , fl3a ) Forchheim /

Ofr . , K .-Marx -Str . 5

Mittlerer Industriebetrieb
der Metallbranche sucht
perfekte

Stenotypistin
mögl . m . fremdländischen
Sprachkenntnissen .

Angebote erbeten unter G 2199
an das Schwäbische Tagblatt

Anzeigen m Stkm&kdm XagßßaU
öffnen dem tüchtigen Geschäftsmann das Tor zu
dem kaufkräftigen Leserkreis in Württemberg -Ho -
henzollern .

littkaufat md zugteuh spaten
kann man nur in Geschäften , die mit der Zeit ge¬hen und gut geführt werden . Der tüchtige Ge¬
schäftsmann h -it den Wert der Zeitungswerbung er¬
kannt und inseriert Im Schwäbischen Tagblatt
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C harlotte warf einen fragenden Blick* auf
Henius . Ddr hatte sich aufgerichtetu . grüßte

ehrerbietig . Sein Spott war erloschen , seine
jungenhafte Ueberheblichkeit • weggewischt .
Charlotte war überrascht. Sie hatte nicht er¬
wartet , daß er zur Ehrfurcht fähig ' sei . Der
alte Herr gab den Gruß zurück , und ein Blick
aus seinen dunkelblauen Augen streifte auch
Charlotte . Henius beugte sich zu ihr nieder
und flüsterte ihr zu : „Landgerichtsdirektor
Doktor Wohlfahrt, der Vorsitzende .“
, „Lonnes Richter?“

„Ja , und ein ' großer Richter! Wir können
zufrieden sein , daß wir ihn haben. Kommen
Sie, bitte ! Jetzt wird auch der Staatsanwalt
nicht mehr lange auf sich warten lassen , und
das Stück beginnt.“ Sie kehrten zum- Saalein¬
gang zurück , wo noch immer die Justizwacht¬
meister standen, zu denen sich jetzt der Pro- '
tokollführer gesellt hatte , ein kleiner, behä¬
big aussehender Mann mit einem , goldgefaß¬
ten Zwicker auf der kleinen Nase . Er rauchte
voller Andacht den Rest einer Zigarre auf
und zerdrückte sie dann in einer der leeren
Blechschachteln, die in den Fensternischen als
Aschbecher aufgestellt waren. 1 *

„ Wo bleiben die Zeugen ?“ erkundigte sich
Charlotte . „Sind sie auch über eine Neben¬
treppe heraufgekommen?“

„Heute sind noch keine geladen . Wir blei¬
ben hübsch unter uns. Lönne hat allein das
Wort . Der große Aufmarsch beginnt erst
morgen .“

„Mit Frau Borbeck ?“
„Sie ist erst später an der Reihe .“
„Von ihr“

, sagte Charlotte und erinnerte
sich der haßerfüllten Worte , die sie von ihr
auf Altenlinden gehört hatte , „von ihr hat
Lönne am meisten zu befürchten.“

„Wieso? Kennen Sie Frau Borbeck näher ?“
„Ich habe erst vor ein paar Tagen mit ihr

gesprochen. Es war erschreckend , wie haßer¬
füllt sie sich über Lönne geäußert hat . Sie
wird ganz gewiß alles tun , damit er verur¬
teilt wird.“

Henius wurde aufmerksam. „Hat sie das
gesagt ? “

„Ach , ich möchte nicht wiederholen, was
sie gesagt hat . Es war schrecklich .“ '

„Aber ich möchte es gern hören. Sie ist im¬
merhin eine der wichtigsten Zeuginnen gegen
Lönne .“

„Nein“
, erklärte Charlotte widerstrebend,

„es war so blind vor Haß, daß ich es nicht
wiederholen mag .“

Henius gab es einstweilen auf, sie um eine
Antwort zu drängen.

„Es wird nun Zeit für mich“ , sagte er. „Vor
Beginn der Verhandlung möchte ich noch mit
Lönne sprechen , und deshalb muß ich mich
von Ihnen jetzt verabschieden. Wir sehen uns
nachher in der Mittagspause, nicht wahr,
Fräulein Maltitz? Ich möchte recht viel über
Ihre Eindrücke hören. Geben Sie also genau-
acht ! Erzählen Sie mir auch , wie der Staats¬
anwalt Ihnen gefällt. Er sitzt ganz am Ende
des Richtertisches unter den Fenstern. DokJ-
tor Scheel heißt er. Er ist ein Gegner , mit dem
man es nicht leicht hat . Und nun — auf Wie¬
dersehen ! Der Wachtmeisterwird sie nachher
einlassen, wenn er die Sache Lönne aufruft ."

Charlotte blieb allein. Sie schlenderte den
Seitenflur hinunter und versuchte, mit ihrer
Erregung fertig zu werden, die immer größer
wurde , je näher der Beginn der Verhandlung
heranrückte . Sie kam an Gruppen aufgeregt
flüsternder Zeugen vorbei , die vor den kleine¬
ren Sälen warteten . Eine alte Frau , die allein
vor einem Fenster stand, weinte in ihre vor¬
gehaltenen Hände. Nieniand beachtete sie. Das
eilige Hin und Her im Flur wurde lebhafter
und geräuschvoller. Vor dem Saaleingang ver¬
sammelten sich einige Herren , die einander

t gut zu kennen schienen , denn sie schüttelten
sich lachend die Hände .

Immer weniger begriff Charlotte die Men¬
schen und die Umwelt, in die sie geraten war, '
diesen Alltag in Todesnähe , diese nüchterne
Geschäftigkeit, in der Menschenschicksale
verarbeitet wurden. Ratlos und mit starrem
Herzen stand sie diesem Aufmarsch der ver¬
schiedenartigsten Menschen gegenüber, die
sich zusammenfanden, um darüber zu befin -
den .-xob Lönne sterben sollte oder nicht .

Wenige Minuten später wurde die Straf¬
sache Lönne aufgerufen. Mit klopfendem
Herzen überschritt Charlotte die Schwelle des
Saales . Ein Wachtmeister öffnete vor ihr die
Schranke der Holzbarriere, die den Zuschauer¬
raum von dem übrigen Saal trennte . Sie nahm
auf der vordersten Bankreihe Platz und hatte
Plötzlich die ahnungsvolle Gewißheit, daß in
diesem Saal auch über ihr Schicksal entschie¬
den würde und daß sie ihn , wenn das Urteil
gefälllr war , als eine Verwandelte verlassen
würde .

*

Als Charlotte aufsah, galt ihr ersteh" Blick
der Anklagebank , hinter der Lönne aufrecht
stand. Er sprach mit seinem Verteidiger. Zu
Ihr blickte er nicht hin. Er trug einen dun¬
keln Straßenanzug, sein dichtes , dunkelbrau-
nes Haar war sorgfältig geschnitten und ge¬
scheitelt . Seine gekreuzten Hände lagen auf
der Brüstung , und Charlotte bemerkte, daß
er eine Armbanduhr trug . Als er aber ein -
mal die Hände hob , um sich über die Stirn zu
streichen , fiel der Aermel ein wenig zurück ,
und sie erkannte zu ihrem Entsetzen, daß das
Glitzernde an seinem Handgelenk eine Stahl¬
ressel war. Sie schluckte schwer . Weshalb , um
Gottes willen, hatte man ihn gefesselt ?
fürchtete man von ihm Gewalttätigkeiten°der einen Fluchtversuch?

Plötzlich hob Lönne die Augen und blickte,ohne seine Haltung zu verändern , zu ihr hin.
. .*

't aller Kraft bemühte sie sich, ihm ein
tachelndes Gesicht zu zeigen . Sie nickte ihm
^
u ' und Lönne nickte zurück , erwiderte je¬

doch nicht ihr Lächeln . In seinen Augen , die
'n dem blaß gewordenen Gesicht größer und
dunkler ersdvenen als früher , glaubte sie so-
r r e*n mißbilligendes Erstaunen zu bemer-
“■‘n ; jedenfalls kernen Dank für ihre Gegen -
^ drt- keine Wiedersehensfreude. Er wandte
*cn rasch wieder ab und setzte sein Gesprächm

f
l
, Henius fort.

“ Flotte ward sich voller Bestürzung be-
jiüt, daß sie ihn noch immer geliebt hafte in

. “Cn diesen Jahren und daß sie nur um die-

M
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ser Liebe willen hierhergekommen war. Aber
sie. erkannte gleichzeitig , daß der Mann , der
dort drüben mit gefesselten Händen in der
Anklagebank stand, ihr fern und fremd war.
Der andere, den sie geliebt hatte , der in Gra¬
bow aus und ein gegangen war , der neben ihr
her üben die Felder geritten -und mit dem sie
tausend Erinnerungen teilte — dieser andere
war ihr nun völlig entrückt und für alle Zei¬
ten verschwunden. In dem furchtbaren Stru¬
del dieser Verhandlung" würde er endgültig
untergehen.

Die Plätze der Richter waren noch leer. Nur
der Staatsanwalt saß schon auf seinem Platz.
Charlotte betrachtete ihn voller Scheu . Er saß
weit zurückgelehnt in seinem Sessel , hatte
das Gesicht aufwärts gekehrt und schien völ¬
lig in Nachdenken versunken. Er war ein
Mann in mittleren Jahren , kaum älter als
fünfundvierzig. Sein dünnes, schwarzes Haar
gab eine kantige Stirn frei. Sein Gesicht war
eingesunken und hatte eine ungesunde, graueFarbe.

Der Andrang im Zuschauerraum war so
stark , daß der Wachtmeister die Türen ab-

klagten die Fesseln abzunehmen. Das geschah ,und Charlotte beobachtete mit einem Gemisch
von Grauen und Mitleid , wie Lönne sich über
die Handgelenke strich, an denen die Fesseln
rötliche Spuren hintferlassen hatten.

Er nannte seinen Namen : Hans Friedrich
Karl von Lönne , sechsunddreißig Jahre alt,verwitwet, von Beruf Diplomingenieur, nicht
vorbestraft.

Wohlfahrt las aus dem Aktenstück vor , das
vor ihm lag : „Sie wohnten zuletzt in einer
eigenen Wohnung in der Lützowstraße und
befinden sich seit dem einunddreißigsten De¬
zember vorigen Jahres in Untersuchungs¬
haft . Aus ihrer Ehe ist ein Kind hervorge¬
gangen , ein Sohn , der jetzt fünf Jahre alt
ist» Sie waren als Verkaufsleiter in der Ber¬
liner Niederlassung der Mitteldeutschen Mo -
corenfabrik angestellt. Stimmt das - alles ?

Lönne nickte . „Es stimmt.“
Wohlfahrt verlas den Eröffnungsbeschluß,lehnte sich dann zurück und legte die Finger¬

spitzen aneinander. „Ihr Lebensgang , den
Sie verfaßt haben, liegt hier bei den Akten.
Wir - müssen aber in der Hauptverhandlung

Charlotte schlenderte den Flur hinunter . Sie kam an Gruppen aufgeregt flüsternder Zeugen vorbei
schließen mußte, bevor alle Einlaß gefunden
hatten . Das Gesumm und Geraune, das auf¬
geregte Tuscheln und Gekicher schwollen der¬
art an , daß der Wachtmeister Ruhe komman¬
dierte. Mit einem Schlage wurde es so still, als
sei eine Peitsche über die Köpfe hinweggegan¬
gen.

Es war ein unaufhörliches Gehen und Kom¬
men im Saal . Auf einer Bank , die rechts vom
Richtertisch ständ, nahmen zwei bebrillte
Herren Platz und breiteten Akten vor sich
aus . Charlotte erfuhr später, daß die beiden
als medizinische Sachverständige geladen
waren. ,Ein Wachtmeister erschien in der Seitentür
hinter dem hufeisenförmigen Richtertisch
und grüßte stramm. Landgerichtsdirektor Dr.
Wohlfahrt tauchte im Rahmen der Tür auf,
nun in schwarzer Robe und mit silberbordier¬
tem Barett. Ihm folgten die beiden Beisitzer
und die Reihe der Geschworenen , die einen
verwirrten und befangenen Eindruck mach¬
ten, sich aber bemühten, gelassene Würde zur
Schau zu tragen. Es war nun kirchenstill. •

Wohlfahrt begab sich zu seinem Platz in der
Mitte, stand aufgerichtet, die Finger leicht
aufgestützt, und sah über die Menschen hin¬
weg , die sich vor ihm versammelt hatten . Ihn
Umgab soviel Hoheit , und der Eindruck , den
er auf alle machte , war so stark , daß man nur
ihn sah . Seine Augen , die blau waren wie Eis,
schienen jeden einzelnen anzusehen und zu
ermahnen, der Würde des Ortes und der feier¬
lichen Handlung eingedenk zu sein , die sich
hier vollziehen sollte .

Alle setzten sich. Wohlfahrt schlug ein Ak¬
tenstück auf und räusperte sich hinter der
vorgehaltenen Hand. Darauf eröffnete er die
Sitzung . Seine Stimme war wohlklingend und
überaus deutlich . Niemals hatte Charlotte ei¬
nen Mann gesehen , der mit so geringen, kaum
erkennbaren Mitteln ein solches Uebergewicht
seiner Persönlichkeit erreichte.

Die einleitenden Formalitäten wickelten sieh
mit solcher geschäftsmäßigenEile ab , daß sie
an Charlotte vorüberglitten. Sie betrachtete
die Beisitzer, .die sonderbarerweise wie zwei
Brüder aussahen; sie waren rundlich, rosig
und fahl blond . Einer von ihnen trug eine
Brille , an der er oft nervös rückte. Die Ge¬
schworenen saßen wie artige, oft gelobte Schü¬
ler steif auf ihren Plätzen.

Schließlich wandte sich Wohlfahrt an Lönne
und forderte ihn mit einer kleinen Handbe¬
wegung auf, sich zu erheben. Lönne gehorchte
und legte seine gefesselten Hände auf die
Brüstung. Wohlfahrt bemerkte die Fesseln,
runzelte die Stirn und befahl einem der
Wachtmeister, die an einem kleinen Tisch
neben dem Haupteingang saßen , dem Ange¬

ein vollständiges Bild gewinnen von Ihnen,von Ihrem Leben, Ihrem Werdegang und be¬
stimmten Einzelheiten, die Ihnen oder uns
wichtig erscheinen. Erzählen, Sie also , bitte!
Ihr Vater war Besitzer des Gutes Schönbuch
in der Neumark. .“

Lönne begann. Er sprach klar , sehr ruhig
mit gelegentlichenkleinen Pausen, wenn ihm
ein Wort , das er suchte , nicht gleich zur Ver¬
fügung stand. Seine Mutter, erzählte er , sei
verhältnismäßig früh , schon während des
Weltkrieges, gestorben. Außer seinem Bru¬
der Alfred, der drei Jahre älter war , hatte
er keine Geschwister. Aufgewachsen war er
in Schönbuch und hatte später das Realgym¬nasium in der benachbarten Kreisstadt be¬
sucht . Ein hervorragender Schüler sei er
wohl nicht gewesen , aber die Abschlußprü¬
fung habe er mit leidlichem Erfolg hinter
sich gebracht. Dann war er nach Schönbuch
zurückgekehrt, um sich zunächst ein Jahr
lang tüchtig auszuarbeiten. Sein Plan war,nach diesem Jahr eine landwirtschaftliche
Hochschule zu besuchen und sich auf den
Landwirtsberuf vorzubereiten. Es war vor¬
gesehen , daß er das Gut einmal übernehmen
sollte.

Charlotte bemerkte voller Unruhe, daß
Staatsanwalt Dr. Scheel , der bisher "Versun¬
ken und scheinbar unbeteiligt dagesessenhatte , sich aufrichtete und vorbeugte, wobei
er die Hände flach aufstützte. Auch Lönne
und sein Verteidiger bemerkten es. Lönne
verlor sekundenlang den Faden, während .He¬
nius den Staatsanwalt im Jüige behielt und
abwartete , wann der erste Angriff erfolgte.

Wohlfahrt sagte: „Aus welchem Grunde
waren eigentlich Sie dazu ausersehen, das
Gut zu übernehmen? Jetzt ist Ihr Bruder
doch Besitzer?“

„Er fand anfänglich keinen Geschmack am
Landleben“

, antwortete Lönne mit merklicher
Vorsicht . „Deshalb verzichtete er auf Schön¬
buch , obwohl er als Aeltester es ursprünglichübernehmen sollte.“

„Er hatte andere Pläne?“
.„Künstlerische. Es zog ihn zur Bühne . Zu¬

erst besuchte er in Berlin eine Schauspiel¬
schule , ging dann nach München und trat
dort auch mehrmals auf. Ich habe ihn aufder Bühne nie gesehen . Er blieb auch nicht
lange ' dabei, sondern wollte Filmregisseurwerden. Mit einigen anderen gründete er
eine Produktionsgesellschaft und bekam da¬
zu von meinem Vater einen größeren Betrag.
Aber es wurde nichts aus dem Film . Er wur¬
de nie gedreht, hatte aber schon eine Menge
Geld gekostet. Genaues weiß ich darüber
nicht .“

„Wie kam es nun, daß Ihr Bruder das Gut
doch übernahm? Geschah das auf Zureden
Ihres Vaters ? “

„Nein . Mein Bruder scheiterte . Das Geld
war immer im Handumdrehen aufgebraucht,und er sah wohl selber ein , daß es so nicht
weitergehen konnte. Inzwischen hatte er
seine jetzige Frau kennengelemt. Sie war
von ihm für den Film engagiert worden, der
nie gedreht wurde. Gerade als ihm seine
Teilhaber durchgebrannt waren , kam er zu
uns nach Schönbuch und brachte seine Frau
mit . . . das heißt , damals war sie noch seine
Verlobt̂ Er war durch seine Mißerfolge sehr
niedergeschlagen. An die Uebemahme des Gu¬
tes dachte er wohl noch nicht , aber seine
Frau fand es anscheinend romantisch. Guts¬
herrin zu sein .“

„Sie standen sich nicht gut mit ihr?“
„Natürlich war mein Verhältnis zu mei-

mem Bruder und seiner FraO gescannt. Das
lag nicht allein an mir , sondern auch an mei¬
ner Schwägerin. Sie meinte, ich stünde ihren
Plänen im Wege.“

Hier meldete sich der Staatsanwalt nach¬
drücklich zum Wort , und Wohlfahrt gab ihm
die Erlaubnis zur Fragestellung.

„Und war das der Fall ? “ fragte Scheel.
„Ständen Sie ihr im Wege?“

Das Verhör bekam plötzlich einen anderen
Ton . Scheels Stimme war sonderbar hell und
scharf. Er schoß seine Fragen gleichsam ab
wie Harpunen, die sich in den andern ein¬
bohrten und festhakten, so daß ' er ihn näher
und näher an sich heranzog.

„Das mag wohl sein “
, antwortete Lönne .

„Wenigstens mochte sie sich das einreden.
Mein Bruder hatte einen beträchtlichen Teil

. seines Erbes bereits verbraucht. Von seinen
landwirtschaftlichen Talenten hielt ich nicht
viel , die romantische Neigung meiner Schwä¬
gerin für das Landleben kam mir unecht vor.“

„Mit einem Wort : Sie weigerten sich , Ih¬
rem Bruder das Feld zu räumen?“

„Wer das .Fedd zu räumen hatte , darüber
hatte mein Vater zu befinden.“

„Aber Sie machten kein Hehl daraus , daß
Sie sich beiseitegesetzt, übervorteilt und
ungerecht behandelt fühlten?“

„Das ist übertrieben.' Ich hätte mich der
Tradition unterworfen und habe es ja auch
getan, als mein Vater gegen mich . .

„Gegen Sie !“ rief Scheel . „Das wollte ich
hören !“ Er stützte den Zeigefinger seiner
rechten Hand auf die Tischplatte, als wolle
er dieses Wort festnageln. „Sie hatten also
das Gefühl , es sei gegen Sie entschieden
worden? “

■Lönne zückte die Achseln . Sein Gesicht
verdunkelte sich. Scheel hatte ihn in die Enge
getrieben. Noch immer begriff Charlotte
nicht, was dies alles mit dem Tode , Har-
tungs zu tun hattte .

Scheel sagte: „Wir werden Zeugen hören ,
Angeklagter, die bestätigen werden, daß Sie
in heller Empörung äen Platz geräumt ha¬
ben !“

Charlotte bemerkte, wie Lonnes Hände die
Brüstung der Anklagebank so fest umklam¬
merten, daß die Knöchel weiß wurden. „Ich
hing an dem Stück Erde“

, erklärte er halb¬
laut und sah vor sich auf den Boden nieder.
,-,Das wird nur begreifen können, wer selbst
auf dem Lande aufgewachsen ist. Ich kannte
jedes Feld und jeden Baum , ich war mit al¬
lem vertraut wie mit Menschen , die einem
nahestehen. Wie kann man verlangen, daß
ich nun den Dingen gleichgültig ihren Lauf
ließ ?“

Der Staatsanwalt schien Lönne für dieses
Bekenntnis geradezu dankbar zu sein . „Sie
traten also ab mit der Ueberzeuguiig , daß
Ihnen Unrecht geschehen sei . Sie hingen an
diesem Stück Erde — um Ihre eigenen Worte
zu gebrauchen — so sehr, daß Ihnen im
Laufe der Zeit jedes Mittel recht wurde, sich
einen Ersatz für das zu verschaffen, was
Ihnen entgangen war . Mit einem Wort : Sie
wollten sich Altenlinden erobern, um Ihrem
Bruder zu beweisen, daß Sie doch der ge¬
schicktere seien !“

Scheel setzte sich und strich sich das schüt¬
tere Haar aus der Stirn und versank unver¬
mittelt in seine scheinbare Geistesabwesen- •
heit Er hatte seinen ersten Sieg errungen.

Jetzt begriff Charlotte erst, um was es ge¬
gangen war : Es galt, nach einem Grund für
den Mord an Hartung zu suchen. Offenbar
folgerte der Staatsanwalt aus den Zeugen¬
aussagen, die er im Laufe des Vorverfah¬
rens gehört hatte , daß Lönne befürchtet
hatte , Hartung werde ihm bei Frau Borbeck
zuvorkommen. Dann wäre Altenlinden ihm
entgangen, und Hartung wäre der Besitzer
geworden . Um diese Gefahr zü beseitigen,
erschoß er den Mann , den Gabriela Borbeck
heiraten wollte

Henius sah sich kurz nach Lönne um , emp¬
fing aber von dem kein Zeichen . Darauf er¬
hob er sich, machte eine kleine Verbeugung
zu Scheel hinüber und sagte: „Die erste Ent¬
täuschung des Angeklagten über den plötz¬
lichen Wechsel seiner Lebenslage wird jedem
verständlich sein . Die Staatsanwaltschaft aber
hat keinerlei Beweise dafür , daß mein Man¬
dant nun die nächsten Jahre in dumpfem
Rachebrüten verbracht hat Im Gegenteil, er
packte das Leben mit anerkennenswerter
Energie nun eben von einer andern Seite
an und hatte Erfolg damit.“

Scheel legte den Kopf zurück und sprach
in die Luft hinein: „Immerhin gibt der Aus¬
gang meinen Schlußfolgerungen recht : Er
tauchte eines Tages wieder in seiner Heimat
auf, auf einem Gut sogar , dessen Kauf er
vermittelt hatte und das ihn danach auffal¬
lend häufig als recht interessierten Besucher *
gesehen hat .“

Henius setzte s :ch , und Wohlfahrt über¬
nahm wieder das Verhör. Zwei Geschworene
tuschelten miteinander und schienen sich
schon jetzt gegen Lönne zu entscheiden, denn
sie betrachteten ihn mit merklichem Arg¬
wohn.

„Was taten Sie nun also , Angeklagter“ ,
fragte Wohlfahrt, „nachdem Ihr Vater Ihren
Bruder zum Nachfolger bestimmt hatte ?“

(Fortsetzung folgt )
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7Ceute. ist der 'Dag.
w« wir Im Zentrum der Stadt unsere neuen,
•chönen Verkaufsraum« eröffnen .
Unsere 5 Schaufenster zeigen Ihnen

Damen - und Herrenkleidung
wie auch Wäsche und Ausstattung

in reicher Auswahl .

MODEHAUS

Am Sedansplatz . Im früheren Palast - Cafö .

PFORZHEIM

Stellenangebote
Große, angesehene Vers .-Gesell-
schaft sucht für den Kreis Calw

einen tüchtigen Bezirksleiter .
Herren , die hier bestens einge¬
führt sind, können sich eine
Dauerstellung erarbeiten . Bei
Bewährung Direktionsvertrag .
Angeb . u . C 304 an S. T . Calw.

Tüchtige Vertreter
gesucht für den Besuch von Apo¬
theken u . Drogerien von Würt¬
temberg . Gute Verdienstmöglkt .
gegeben . Zuschrift an Fa. Herrn.
Pennekamp , Düsseldorf/Rheinld .,
Werstener Feld 116.

Lehrling oder Umschüler kann so¬
fort eintreten bei Wilh . Keller,
Maurermeist .. Herrenalb -Gaistal .

Knecht durchaus ehrlich u . fleiß . ,
für kleine Landwirtschaft bei
vollem Familienanschluß zum so¬
fortigen Eintritt qesucht Ange¬
bote u . C 300 an S . T. Calw

. Tonfilmtheater Nagold j
! Freit , Samst . u . Mont , jeweils 20 .30 1

Uhr . Sonntag 14, 16.30 u . 20 .30 Uhr t
| Der spannende Zirkuslilm : (
I Die große Nummer j
* mit Len; MarenbachundRudolfPrack |
i Achtung ! Ab Freitag den 29 . April I
* beginnen unsereAbendvorstellungen J
| um 20 .30 Uhr |

__ lInion-LithlspieIe Birkenield _
Von Freitag bis Montag , je 20.30 Uhr ,

Sonntag 17.00 und 20 .30 Uhr

„Der Aplel ist ab“
mit

Bobby Codd und Helmut Käutner

Jüngere weibliche
Arbeitskräfte

die sich zum Anlernen als
Spinnerinnen usw . eignen , auch
für Schichtarbeit gesucht
Baumwollspinnerei Calw

C. n . H. Schmid K .-G .
Calw-Kentheim.

Stütze
die in der Lage ist , die Hausauf¬
gaben eines Oberschülers der 3.
Klasse zu beaufsichtigen , in
einen Geschäftshaushalt mit vier
Kindern zur Unterstützung und
Vertretg , der Hausfrau gesucht .
Hausgehilfin vorhanden . Angeb.
unter C 305 an S . T. Calw.

Stellengesuche

Familiennachrichten

Calmbach , den 21. 4. 1949
lodesanzeige mit Danksagung

Allen Verwandten und Bekannten tei¬
len wir mit, daß unsere liebe Mutter ,
Oroßmu ' ter u . Ur 'roßmu et

Luise Metzler
geo . Wutster

am 22. 4. 49 von ihrem schweren , mit
großer Geduld ertragenen Leiden
durch den Tod erlöst wurde . Sie er¬
reichteeinAlter von nahezu Btjahren .
Wir haben sie am 2x April in aller
Stille beerdigt . Für aJle liebevolle
Teilnahme , die Kranzspenden , ins-
besoi ders für oie trostreichen Worte
des Herrn P.arrers u . den erhebenden
Gesang ues Chores sowie iür die
tit bevolle i ehandlung der Kranken-
schwes ’er spiechen wir unseren herz¬
lichen Dank aus

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Wt lh. Pfenninger , Calmbach
FiiJz Metzler und Frau, Brooklyn ,
U S A., Karl Schweizer u . Frau teb .
Meizler , Jackson Heighte , U. S. A.
Familie Kobert Metzler und Frau,
Worester 6, Mas? , U. S. A ., Familie
Rieh, üroßmann, Wildbad .

Emaillierte
Haushalt »

und Landherde
empfiehlt

2 Küchenmädchen
. suchen wir sofort gegen Monats¬
gehalt und freie Station . Bitte ge¬

naue Angebote an die Verwal -
I tung der Volksheilstätte Char-
! lottenhöhe . Post Calmbach/Enz .

Gärtner übernimmt Anlage und
Instandhaltung von Gärten . —
Schlingrosen vorrätig . Zuschrift ,
u . C 1927 an S . T. Neuenbürg .

Flüchtlingsfrau , 46 J . , sucht Stelle
als Haushälterin bei allst . Hm.
Angeb . u . C 299 an S . T. Calw.

Kaufgesuche
Damenfahrrad , gebr ., zu kauf . ges.

i Hans Klink, Homberg , K . Calw.

I C 21 1 W , Lederstraße 20

r

Zwan gsversteigeruh g
Es werden öffentlich meistbie¬
tend gegen sofortige Barzahlung
versteigert am Dienstag , den
3 . Mai 1949, vormittags 12 Uhr,
in W i 1 d b a d :
1 Umformer, 220 Volt , auf 7,5 V .,
1 kleiner Umformer, 1 Hänge¬
bohrmotor „Bauknecht“, 1 Am¬
peremeter (Hillerkus ) . Zusam¬
menkunft beim Rathaus .

Gerichtsvollzieherstelle Calw.

Sd) laf3immer
IDobnjimmet

fiüdjen , £in5el=, filein*
undpolftermöbel

sofort lieferbar

tttöbelfjaus Rollet
flagold, (Telefon 235

Achtung ! Achtung I
Auf sämtliche Möbel 5— 10%

Rabatt u . ZahlungserleichterungV — - J

Ab Montag , 2. Mab wieder
Sprechstunde

Dt . Rossbach , Nagold
Haiterbacherstraße 5.

Hobelspäne n. Säomebl
kann wieder laufend abgegeben
werden

Binder & Knöller
Holzwarenlabrik HÖFE1//EN2

Preiswertes Angebot
von

Neueingänge in
Herren-Sporthemden DM 9 .50/15 .20

„ Anzugstoffe ab DM 14.70

Kammgarne , reine Wolle dm 35 .45

Große Auswahl
in Dirndl - und Schürzenstoffen

ab DM 2 .50

Bin als
Rechtsanwalt
beim Landgericht Tübingen uqd
Am ' sgerlcht Calw zugelassen ,
von Wrese , Calw ,
Bahnhofstraße 45.

Credit
an jedermann

zu -günstigen Bedingungen durch
Credit - GmbH.. Bez .-Direkt . Bad
Liebenzell.

Kriecherschnecken
mit Häuschen kauft laufend jede
Menge und stellt Kisten zum
Versand A. Gropp , Forellen¬
zucht . Marxzell bei Karlsruhe .

Ab DM 45. - erhalten Sie für Ihre Fahrtkosten 3 0/o Vergütung

Wilhelm Niethammer K . G .
Herrenberg

Haus für Bekleidung , Ausstattung , Sport

Das ycaße lextUßachyeschäft
am Meinen JUatz

weiß, daß die große Zahl seiner Freunde ans
einer weiten Umgebung, von ihm, wie schon
Immer, besondere Leistungen in Bezug auf
Qualitäten, Reichhaltigkeit und Preise erwarten.

Damen-Woll-Mäntel
modische Formen
und Farben von 68 .— bis 153 . -

Damen-Seiden -Mäntel
gute Modelle von 46 .25 bis 71 .—

Damen-Kostiinie
gi suchte Qualitäten von 89 .— bis 143.—
llaaten-jatken
flott verarbeitet ,
leuchtende Farben - von 59 .75 bis 114 .—

Hamen-Röcke
' Glocken-Fonp,
. Schotten und Pepita von 25 .60 bis 44 .50

Damen-Rlusen
sportliche und elegante
Ausführung _ von 12 .90 bis 49 .—

Damen-Regen-Mänlel
flotte Modelle von 25 .40 bis 47 .50

Jieise=VecQ.ütiMQ>
Auf alle Einkäufe ab DM 45.— gewähren wir
3 ° /0 Vergütung
Omnihus-Verbindang
Caiw- Herrenberg und znriidi
itä >l,
8.00 ab
855 an

Calw Bhf.
Herrenberg

Montags ,
an 12.00
ab 11.00

lägt .
17.20
16.15

Omnibus-Verbindung
Nagoid- Herreuberg und zuruck
Benutzen Sie bitte die günstigen Omnibus - Verbindungen
von Nagold nach Herrenberg .

Mittwodi nadimitiag gesdilossen

Hotel „Germania“ Bad Liebenzell

JEDEN SAMSTAG 20 - 24 Uhr Jxmza &end ,
Omnibusrilckfahrt Richhing Calw ab 24 Uhr

Verkäufe

Flackviehzuchtverein Calw
Am Montag, den 2. Mai 1949 findet die diesjährige staatl.

Bezirksrindviehsdiau »tan .
Beginn der Prämiierung :

' Stammheim 8 .00 Uhr /Sportplatz beim Schwimmbad)
Neubulach 14 .00 Uhr /Sportplatz)

Zum Besuch der Veranstaltung werden die Mitglieder, die Herren
Bürgermeister und Ortsobmänner sowie Freunde und Gönner
der Tierzucht höflidhst eingeladen . Der Vorsitzende : B . nder .

QzschäitmedequHq) >
Meine seither ln Kenlholm betriebene WlodezWeckstääe
werde ich ab 2 . Mai 1949 in vergrößertem Umfange in

Caiux, 1llacktpiate 1 weiteiführen.
Ich empfehle mich in der

Anfertigung erstklassiger, gutsitzenc(er Maßkleidung
(Gesellschafts - und Straßenkleider , Mäntel und Kostüme )

ModesWerkstätte Jtfue &et
Damenschneidermeisterin
Telefon 293

Zündapp -Motorräder 200 ccm
Preis DM 1195.—, kurzfristig lieferbar.

Hans Sturner , Kraftfahrzeuge , Calw , Telefon 674

Gebe der Einwohnerschaft von Calmbach u . Umgebung
bekannt, daß ich neben meinem Schuhgeschäft in Zukunft auch

Lederwaren , Rucksäcke und Badefasdien
aller Art

führen werde . Ich bin bestrebt, konkurrenzlospreiswerteWaren
zu führen. Sehen Sie sich bitte meine reichhaltigen Auslagen an .
Auch Reparaturen u. Neuanfertigungen von Lederwaren

werden bei kurzfristiger Lieferung angenommen ,

Sofie Kentsdiler Uwe .
Schuh- und Lederwaren

Calmbadi, Calwer Str. 30

täglich

frisdten

Kopfsalat

Heiratsanzeigen
Viele Damen u . Herren aller Kreise

suchen schriftl . Gedankenaus¬
tausch zwecks späterer Heirat .
Wünschen auch Sie einen wirk¬
lichen Kameraden , so werden Sie
Mitglied des

Schwarzwald -Zirkels,
Hirsau , Kreis Calw. Haus „ Grüß
Gott "

, Filiale Karlsruhe , Weifen¬
straße 7. Monatl . Beitr. DM . 4.—.

Smoking, neuwertig , und Boden¬
teppich , 2x3 , zu verkauf . Angeb.
unter C 1926 an S. T . Neuenbg .

Kofferschreibmaschine . Typ Olym¬
pia / Progreß , vollk . fabrikneu , m .
Fabrikgar . zum Org . -Preis von
455 DM zuzgl. Kost. g . bar z . vk .
Angeb . u . C 302 an S . T . Calw.

Schneidernähmaschine , gebr . oder
als Schäfteflachstepper , günstig
zu verkaufen . Angebote unter
C 303 an S . T. Calw.

Radio, 220 V/W . mit Tisch , Kü¬
chentisch mit Hocker , Mehl-
truhe . Kindertisch , Sessel , Ofen- ;
schirme , Blumenständer , Vor¬
hanggalerien , Schuhständer und
kleine Schreibmaschine zu verk .
Calw , Altburgerstr . 69, I , lks .

Polierte Bettstelle mit Rost und
Bettstelle (Holz) ohne Rost
preiswert zu verkaufen . Zu er¬
fragen Buchdruckerei Eisele,
Wildbad .

lVs-Spänner -Mähmaschine (Fella) ,
fast neu , mit Vorderwagen , Oel-
badgetriebe , Bremse und Anhau¬
blech , zum Getreidemähen ver¬
kauft Matth . Fenchel , Wagner ,
Altburg , beim Saalbau . I

Gasthaus zum »Sdiiif«
in Calw
ab 1. Mai

wieder geöiinet
Familie E . HILL ER

Tiermarkt

Cai £ Hammer
CALW

auch Sonntags
geöffnet

Morgen Sonntag

Qcaßec Jioitam
im Hirsch -Saal in Wildberg

Beginn 18 Uhr
Es ladet ein : Familie Brenner

Habe meine

Mineralwassergroßhandiung
wieder eröffnet

Reinhold Schumacher
Bayer . Brauhaus Neuenbüro

über Telefon 324

Verschiedenes
Umarbeitungen von Damen- und

Herrenhüten ' Nelly Schoch,
Neuenbürg , Bahnhofstr. 19 , bet
Auto-Genßle.

Landhaus , als Fremdenheim geeig¬
net , in Nähe Calw im Auftrag
zu verkauf . Bezirksnotar Maul-
betsch , Teinach.

Verloren schwarzes Ohrengehänge
am 27. 4 . 1949 in Nagold . Ab¬
zugeben gegen Belohnung bei
Dr. Gagelmann , Nagold , Zeller-

I Straße 7.

NEUERÖFFNUNG
meines MÖBELsVerkaufs -
u. Ausstelluneslaeersin Herren - {
alb. Getnsbacherstr. 24am2.Mai .
Besichtigen Sie meine Schau - j
femteru . mein reichhaltg Lager .
Helmnl Kuli , Möbelgeschäft
Telefon 447.

Kuh, unter 2 die Wahl , und 2LV
jähriges Rind verkauft
Michael Rentschler , Feldesbauer ,
Schmieh, Kreis Calw.

Rind, 2jährig , verkauft Rudolf
Morgeneier , Hirsau

Zuchtrind , 8 Monate alt , zu verk .
Niebelsbach , Haus Nr . 34 .

Kalbin samt Kalb zu verkaufen .
Niebelsbach , Hauptstraße 53.

Ziege .mit 2—4 Wochen alt . Jungen
hat wegen Zuchtaufgabe zu ver¬
kaufen Wilhelm Wolfinger ,
Arnbach .

Ziegenkitzle und Ziegenböckle , je
2, 3 Wochen alt . zu verkaufen .
Ausk . Gesch.-Stelle S . T. Calw/

Jüngeren , wachsamen Hofhund
(Pinscher ) zu verkaufen .

Schwemmle, Engelsbrand .

Am Dienstag , den 10. Mal 49,
findet in der
Gemeinde Lofienau

der

Frühjahrs -
Krämermarkt

verbunden mit einem Vieh- u.
Schweinemarkt statt .
Anmeldung bis 8. 5. 1949 beim
Bürgermeisteramt

Viehverkauf
Achtung !

Möbel- Interessenten I
Anläßlich der Neueröffnung mei¬
nes Veikauts - und Ausstellung »- 1
lagers gewähre ich in der Zeit |
vom 2 . — 31. Mal auf meine !
Schon niedrigsten Preise einen I

Sonderrabatt von 5 ° /0 - i
Lieferung erfolgt ,
auch nach auswärts ,
frei Haus !
Ue^erzeugen Sie sich von die- I
sem tür Sie einmaligen Angebot j
durch eine unverbindliche Be- 1
sichtigung .

Helmut Kuli, jJgS&t
Herrenalb An der Alb 2

Schöne, hochträchtige
Kalbinnen
Milchkühe

und schöne

Jungrinder
stehen zum Verkauf bei

Max Wiehier
Viehhandlung , Höfen-Enz , Ruf 41

’ZnmJtaita '/iz
am Sonntag , 1. Mai im Gasthaus z.

»Hirsch « in Schwann
ladet freundlichst ein

Familie Ludwig Aldinger.

Auf zum lustigen flÖaüan3

ins »Häßler nach Sdinarzenberj
Es ladet höflichst ein : Farn . Kraft

Tlähma&chiaen
können laufend auch auf Teil¬
zahlung geliefert werden . Inter
essenten senden ihre Adresse
worauf Vertreterbesuch erfolgt
Angeb . u . C 301 an S. T . Calw.

PKW. Opel Olympia
1,5 Liter, Baujahr 1940, zu veP
kaufen . Angebote unter C 3W
»n Schwab . Tagblatt Calw.
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(ßefpcad>e mit Bauern
Das bäuerliche Jahr hat einen guten Anfang

genommen . Gesegnet stehen die Fluren . Früh
schon konnte der Bauer mit der Bestellung der Fel¬
der beginnen , Auswinterungsschäden hat es kaum
gegeben , die Saaten grünen und reich und präch¬
tig haben sich allüberall , auch auf unseren
Schwarzwaldhöhen , die Blüten der Obstbäume ent¬
faltet . Zur rechten Zeit stellt sich immer wieder
der notwendige Regen ein . Manches war zufrieden¬
stellender als im letzten Jahr , Saatgut und Dünge¬
mittel waren im großen und ganzen doch wieder
einigermaßen zu haben , die Maul - und Klauenseuche
hat uns auch verschont . Alles in allem ein ver¬
heißungsvoller Anfang .

Doch der Bauer ’ ist nicht frei von Sorgen . Er
befürchtet einen Mangel an Arbeitskräften ; denn es
ist einleuchtend , daß in der heutigen geldarmen
Zeit jeder den Arbeitsplatz sucht , der ihm am
Wochen - oder Monatsende einen sicheren Geldbe¬
trag gewährleistet . Diesen kann der Bauer nicht
so bieten wie Handwerk und Industrie , er muß auf
Sachleistungen zurückgreifen . Diese sind heute
nicht mehr so im Kurs wie noch vor einem Jahr .
Heute ist Bargeld gefragt .

Noch stärker drückt die Frage , ob unsere Land¬
wirtschaft gegenüber der Weltagrarwirtschaft wett¬
bewerbsfähig bleiben kann , wenn die notwendigen
Einfuhren landwirtschaftlicher Erzeugnisse weiter
Ansteigen . Der . Ernst der Lage ist unseren Bauern

Dr. Karl Haegele zum Gedächtnis
Im ganzen Kreis Calw ist die Nachricht vom

Ableben des langjährigen Landrats Dr . Haegele mit
Erschütterung und Trauer vernommen worden . Er ist
es wert , daß das Gedächtnis an ihn im Heimatblatt
mit wenigen Strichen festgehalten werde .

Seine Laufbahn führte Dr . Haegele nach dem
Studium der Rechte in die Verwaltung , zunächst
an die Oberämter Besigheim und Balingen , dann
zum Württ . Innenministerium (Kommunalabteilung )
nach Stuttgart , von wo er als komm . Oberbürger¬
meister nach Schwab . Gmünd abgeordnet wurde ,
und schließlich am l . 6. 1936 als Landrat nach Calw .
Hier waren ihm nur wenige Jahre einer ruhigen , in
ihren Auswirkungen durch normale Umstände ge¬
sicherten Arbeit beschieden , denn schon bald warf
der Krieg seine Schatten voraus . Am 1. Oktober
1938 wurde ihm die Aufgabe zuteil , deren Lösung

.als sein Hauptwerk anzusprechen ist : die Bildung
und verwaltungsmäßige Organisierung des aus den
Altkreisen Calw , Nagold und Neuenbürg zusammen¬
gefügten Kreises Calw . Bot schon die Zusammen¬
legung infolge der zum Teil recht auseinanderstre¬
benden Interessen der drei Gebiete manche Schwie¬
rigkeiten so war die Verwaltung dieses gebiets¬
mäßig größten und verkehrsmäßig ungleich schlecht
erschlossenen Kreises des Landes nicht minder
schwer . Landrat Dr . Haegele darf das Verdienst
für sich in Anpruch nehmen , diese seine Aufgabe
mit Klugheit , Tatkraft und ungewöhnlichem Ge¬
schick gemeistert zu haben . Er schuf einen dem
neuen Kreis gemäßen Verwaltungsapparat und ver¬
stand es , durch Zusammenfassen aller Kräfte und
unter klugem Ausgleich der Gegensätze das neue
Kreisgebilde zu einer Einheit zusammenzuschließen .

Der Fremdenverkehr als die Seele der Wirtschaft
unseres Kreises fand in ihm einen hervorragenden
Förderer . Mit der ihm eigenen Tatkraft sorgte er
für den Ausbau des Kurwesens (u . a . Kurhausneubau
in Bad Liebenzell ) und des Verkehrsnetzes , förderte
Heimatschutz und Pflege des Landschaftsbildes .
Die Entwicklung unseres Gebietes zum bedeutend¬
sten Fremdenverkehrskreis des Landes (1939) war zu
einem guten Teil seiner Arbeit zu danken . Mit
besonderem Interesse förderte Dr . Haegele die Kreis¬
krankenhäuser , deren Einrichtungen durchgreifend
erneuert wurden . Vorbildlich und mustergültig war
seine Arbeit für das Rote Kreuz . Daß heute jede
Gemeinde des Kreises eine Unfallhilfsstelle besitzt ,
ist sein Werk . Ebenso die Schwesternschule die
Ordnung des Krankentransportwesens und im Kriege
der Nachforschungsdienst für Vermißte . Der Land¬
wirtschaft , aber auch der Holz - und Sägeindustrie
’ieh er seine fördernde Hand . Feuerlöschwesen ,
Wohnungs - und Siedlungsbau waren für ihn weitere .
Gebiete fruchtbaren und erfolgreichen Wirkens .

Der Krieg brachte durch die notwendig werdende
Bewirtschaftung der wichtigsten Ernährungs - und
Versorgungsgüter ein gewaltiges Anwachsen der
Verwaltungsarbeit mit sich . Landrat Dr . Haegele
verstand es , mit Umsicht und Takt seinen vielsei¬
tigen Aufgaben gerecht zu werden und die Versor¬
gung des Kreises in vorbildlicher Weise sicherzu -
stellen * Trotz seiner starken Inanspruchnahme war
er stets bereit , überall dort aktiv einzugreifen , wo
es die Not der Zeit erforderte . Wir erinnern hier
nur an seinen unermüdlichen Einsatz zur Behebung
der Kriegsschäden in den Gemeinden Engelsbrand ,
Schömberg und Grunbach . Mit einem Aufwand von
über einer Million Mark gelang es ihm hier , noch
während des Krieges sämtliche großen Schäden

fTTr fcftcDätset d ’roo
Mor ’n schreibet mr also airschta Mail I woaß

uet, wenn i seil Datohm „ 1. Mai *' haier , nö fallt
rar ällweil dui Zeit ei , wo mr no gschlossa mit
■rlenks - zwua - drui - vier ' 1 marschiert send ond
wo trotz äller bolihtischa Gschlossaheit d ' ganz Fa¬
milie ussanandergfledert gwea isch . Dr Ma ’ höt
nehmüch mit ’m Betrieb zur Maikondgebong mar -
schiera miassa , dr Bua beim Jongvolk , s' Mädle
beim Be-De -HM . ond 's Weib (soweit net NF -fraua -
schafdlich organisiehrt !) goaschtweis per Radio ond
Lautschprecher . Emmer freiweg mit Tschengbomm ,
Trärä ond , ,Lore , Lore . Lore ” oder wia seile marsch -
fäluge und sangbare Weibsbilder sonscht no
ghoassa henn . Em nachts höt steh nö ällsg 'mach d '
Familie Rieder z ’semmagläppert ona wenichschtens
a baar Schtonda gschlossa gschlöfa .

No jö ,
’s höt sich ausraarschiert ond d * Buaba

henn en dr Nacht zom airschta Mai wieder andere
S° rga als wia dia , ob se ihr Koppel au uff appell -
fähicha Hochglanz brenget ! Bsonders bnei os dö
°ba romm höt d ' Jongmannschaft seit a baar Wu -
cha a Sorg vo eißerschter Wichtichkeit : Wo schteyi -
üet d ' schenschte Birka ? Seil muaß mr o ’bedengt
Wissa , wenn mr en dr Mainacht seim ' Mädle an
Maiboom stecka will ! Wohlverschtanda , an Boom
ond koa Beende , wia mr ' s älls en de Schtädt vor

® Wirtschafte schtanda sieht . Mit sötte Bitzel
S11 tnr sich bei os net ab ond i mecht net fröga ,

durchaus klar . Er ist sich durchaus bewußt , daß
seine Wirtschaft gegenüber der planvollen und mit
modernsten Mitteln durchgeführten Massenerzeu¬
gung unrentabel ist , um sich einigermaßen in der
Konkurrenz behaupten zu können .

Von maßgebenden Stellen der bäuerlichen Organi¬
sationen wurde schon oft und erst in den letzten
Wochen wieder darauf hingewiesen , daß Mehrlei¬
stung unbedingt notwendig ist . Voraussetzung einer
solchen ist eine grundlegende Neuordnung der ge¬
samten Bewirtschaftung . Es ist in unserer heutigen
Zeit ein Unding , die seit Jahrhunderten überliefer¬
ten Verhältnisse einfach beizubehalten und einer
Neuverteilung des bäuerlichen Grundbesitzes durch
eine zweckmäßige und umfassende Flurbereinigung
weiterhin ablehnend gegenüberzustehen . Die un¬
glückselige , von - Eltern und Ureltern übernommene
und sich verhängnisvoll auswirkende Parzellierung
des bäuerlichen Grundbesitzes treibt manchmal
sonderbare Blüten . Ein kleiner Landwirt unseres
Kreises hat , wenn er den Weg zu all seinen weit
auseinanderliegenden Grundstücken und wieder zu¬
rück zum Bauernhof zurücklegen will , annähernd
100 Kilometer zu bewältigen . Wie kann da eine
zweckmäßige und nutzbringende Arbeitseinteilung
erfolgen ?

Es ist keine Illusion , sondern eine nüchterne
Realität , daß zur Erhaltung eines gesunden Bauern¬
tums ein fortschrittlicher Maschineneinsatz in Haus
und Hof und Feld notwendig ist , daß aber hiefür
eine umfassende Landumlegung Voraussetzung ist .

restlos zu beseitigen . Auch der späteren Kriegs -
Schäden in Stammheim , Deckenpfronn , Feldrennach
und Haiterbach nahm er sich mit ganzer Hingabe an
und leitete die erforderlichen Hilfsmaßnahmen ein .
Damals wie nach der Besetzung war Landrat Dr .
Haegele tatkräftig und helfend bemüht , Notstände
zu beseitigen und *hat noch bis in die letzten Tage
hinein besonders durch Einleiten organisatorischer
Maßnahmen viel für den Kreis geleistet .

Im Amt war Dr . Karl Haegele unbestrittener Füh¬
rer , immer gerecht und unbestechlich . Seine ausge¬
zeichnete Vorbildung befähigte ihn , in allen weit¬
verzweigten Sparten des Landratsamtes sich so gut ,
ja oft noch besser auszukennen , als der Sachbear¬
beiter selbst . Mit Recht galt Dr . Haegele als einer
der Fähigsten unter den jüngsten Amtsgenossen ,
die neue Wege in der Wirrnis der Zeiten suchfen »
sein Rat wurde viel gefragt und immer gern gehört .
Kein Wunder , war er doch von der Natur mit
einem scharfen , logischen Verstand ausgestattet ,
der ihn befähigte , sofort das Wesentliche zu er¬
kennen und die Folgerungen durchzudenken . Diese
Gabe selbständigen Denkens ließ ihn auch für die
Zukunft oft Entwicklungen vorausschauen , die sich
nachher verblüffend bewahrheiteten . Sein aufge¬
schlossener Sinn , seine Tatkraft wie seine Hilfsbe¬
reitschaft sicherten ihm das uneingeschränkte Ver¬
trauen der Bürgermeister wie der Bevölkerung des
Kreises , mit der er sich immer eng verbunden fühlte .

Auf höhere Anordnung mußte Dr . Haegele ini
September 1945 aus seinem Amt scheiden . Das Land ,
das die Kraft des ungewöhnlich tüchtigen Beamten
nicht entbehren konnte , verwendete ihn beim
Staatssekretariat , später Innenministerium in Tübin¬
gen . Aber seine erschütterte Gesundheit und ein

ausgesprochenes Freiheitsgefühl veranlaßen ihn ,
den Abschied zu nehmen , worauf er sich im Januar
1948 in dem ihm zur Wahlheimat gewordenen Calw
als Rechtsanwalt niederließ . Schon nach wenigen
Monaten zwang ihn , das heimtückische Leiden , das
schließlich seinen Tod herbeiführen sollte , auf das
Lager . Er trug seine Krankheit mit all ihren kör¬
perlichen und seelischen Beschwerden mannhaft und
geduldig : nur der unstillbare Drang nach Arbeit
und Leistung lag ihm schwer auf dem Gemüt .

Dieses reifche Leben , noch so vieles verheißend ,
ist mitten in der Blüte zerbrochen worden . Wohl
könnte man mit gutem Recht auch auf ihn den Nach -

Stammheim . Das Fest der goldenen Hochzeit
feierte am 27» April 1949 das Ehepaar Friedrich
Kober und Maria , geb . Kömpf . Die Jubilare er¬
freuen sich trotz hohen Alters guter Gesundheit .
Nahezu 20 Jahre hindurch stand der Ehemann im
Dienste der Gemeinde Stammheim . Als Ueber -
raschung übermittelte der Bürgermeister die Glück¬
wünsche des Staatspräsidenten nebst Gedenkblatt
und Ehrengabe . Wir wünschen den Eheleuten einen
weiterhin frohen Lebensabend .

Gechingen . Beim Vermessen einer Kulthügelgruppe
an der Markungsgrenze Dachtel -Gechingen -Deufrin -
gen durch das Amt für vorgeschichtliche Denkmals¬
pflege wurde festgestellt , daß es sich um eine
keftische Kultstätte handelt , die etwa 2500 Jahre
alt ist . Beim Oeffnen eines Hügels fand man ein
halbes Hufeisen , das etwas kleiner ist als die heute
gebräuchlichen , aber größer als die zur Römerzeit
üblichen . Dieses Eisen muß in der Merowingerzeit
verloren gegangen sein . Weiter fand man das Ske¬
lett einer Frau mit sehr bemerkenswerten Beigaben .
Offenbar hat man es mit einer Angehörigen des
keltischen Volkes zu tun . die um 600 v . Chr . hier
beerdigt wurde .

Deckenpfronn . Ein Mann aus Gültstein hatte
sich die beachtliche Zahl von 97 Hühnern und zwei
Truthennen bei nächtlichen Ausflügen , .besorgt "

,
ohne sie allerdings zu bezahlen . Heimgesucht wur¬
den die Gemeinden Deckenpfronn , Dachtel u . a . m.
Beim Mönchberg hatte er sich dann ein Lager mit
Eiskühlung und aller nötigen Deckung angelegt .
Das Geflügel kam an jüdische Interessenten in
S ' uttgart in der Reinsburgerstraße . Das Gericht ver¬
urteilte den Gauner zu 8 Monaten Gefängnis . Seine
Frau wurde freigesprochen .

Holzbronn . Im Rahmen der Aktion . . .Rettet Haus
und Hof ” fand hier eine Versammlung der Landwirte
statt . Der Vorsitzende des Kreisbauernverbandes
Landtegsabg . und Bürgermeister Mast gedachte des
verstorbenen Ortsobmanns Gg . Aichele , der viele
Jahre vorbildlich im Interesse der Bauernschaft tä¬
tig war , und sprach dann über die Notwendigkeit
einer Organisation der Bauern . 30 Landwirte tru¬
gen sich als Mitglieder in die Liste des Verbandes
ein . Zum neuen Ortsobmann wurde Fr . Ernst Wacker
gewählt . Landwirtschaftsrat Pfetsch sprach über die
Durchführung der Haus - und Hof -Aktion , insbeson¬
dere über Unkrautbekämpfung .

Oberkollbach . Zur großen Freude seiger Ange¬
hörigen und der ganzen Gemeinde durfte dieser
Tage Eugen Dürr , Maurermeister , aus russischer
Kriegsgefangenschaft in die Heimat zurückkehren .

ruf anwenden , der einst auf einen jung gestorbenen
Künstler gesprochen wurde : „ Wir begraben hier
einen reichen Besitz , aber noch schönere Hoffnungen ”.
Wollen wir alle , die ihn gekannt und geliebt haben ,
nicht uns der schönen Wirklichkeit freuen , daß er
unser war ? Auch sein Leben ist erfüllt » denn eines
Lebens Erfüllung hängt nicht ab von der Länge
der durchlebten Zeit , sondern von dem , was der
Mensch in der ihm zugemessenen Frist geleistet ,
womit er sein Leben „erfüllt ” hat . Wir trauern
herzlich mit den Hinterbliebenen , möchten aber ihm
mit Wallensteins Worten nachrufen :

„Er ist der Glückliche , er hat vollendet .”

„Liederkranz " und Musikverein der Methodisten -
Kapelle , in welchem Dürr selbst aktiv tätig war ,
brachten dem Heimkehrer ein Ständchen .

Unterreichenbach . Durch Wildschweine aufge¬
wühlte Aecker sieht man nahe der Bahnstation Mon -
bach -Neuhausen . Die Tiere konnten diese Aecker
nur nach Ueberwindung des Flusses oder eines
hohen Bahndammes erreichen . — Der hiesige
Schwarzwaldverein plant für Sonntag eine Maien¬
tour zum Wildsee . Treffpunkt 6 Uhr an der ,Linde *.
Wanderwart Schwarz übernimmt die Führung .

Neuweiler . Im Alter von 75 Jahren starb nach
längerer Krankheit Frau Anna -Maria Volz Witwe .
Frau Katharina Hanselmahn darf am 30. April bei
geistiger und körperlicher Frische ihr Wiegenfest
feiern .

Ebershardt . Beim Ueberholen eines Pferdefuhr¬
werks durch einen Lastkraftwagen wurde ein Pferd
nicht unbedeutend verletzt

Haiterbach . Zur letzten Ruhe gebettet wurde
Schreinermeister Friedrich Brezing . Im Alter von 58
Jahren war er an einem schweren Magenleiden ge¬
storben . Obermeister Waidelich widmete ihm am
Grabe einen tief empfundenen Nachruf und wür¬
digte seine Verdienste um die Tischler -Innung Na¬
gold . — In Altnuifra starb im Alter von 79 Jahren
die geschätzte Mi ‘bürgerin Pauline Helber . — Aus
russischer Kriegsgefangenschaft kehrte zur Freude
seiner Angehörigen und der ganzen Stadt Karl
Knorr in die Heimat zurück

Ueberprüfungder Schwerbeschädigten»
Ausweise

Das Kreissozialamt Calw teilt mit : Infolge Aen -
derung der Richtlinien sind die ausgestellten
Schwerbeschädigten -Ausweise auf die Richtigkeit
und Gültigkeitsdauer zu überprüfen . Sämtliche
Schwerbeschädigte , die einen Ausweis des Musters
B oder C (grauer bzw . roter Ausweis ) besitzen ,
werden daher aufgefordert , diesen bei dem Bürger¬
meisteramt des Wohnorts bis spätestens 10 .
Mai abzugeben . Die Ausweise werden von dort
dem Kreissozialamt — Abt . Kriegsopferfürsorge —
weitergeleitet , das sie überprüft und dann sofort
wieder an die Bürgermeisterämter zurückgibt .
Schwerbeschädigte , die den Ausweis A (gelber Aus¬
weis ) besitzen , werden hiervon nicht betroffen .
Die Schwerbeschädigten der Stadt Calw können die
Ausweise unmittelbar beim Kreissozialamt Calw bis
spätestens 10 . Mai 1949 überprüfen lassen .

Blick in die Gemeinden

Röt -Kreuz -Delegierten -Tagung in Calw
Neuwahl des Kreisvorstandes / Aufklärender Geschäfts - und Kassenbericht / Fundamentsstärkung des Roten Kreuzes

Auf der 1. Delegiertentagung des Roten Kreuzes
in Calw gab Vorsitzender D a g n e einen ausführ¬
lichen Rückblick über die Rote -Kreuz -Arbelt 1946
bis 1949 im Kreis Calw und legte abschließend sein
Amt nieder . Er dankte den Mitgliedern des Kreis¬
komitees und den aktiven Mitgliedern m/w ., beson¬
ders aber den engeren Mitarbeitern , Recbn .-Führer
Schäfer -Wildbad und Gesch .-Leiter May , für ihre
Mitarbeit und wünschte der Tagung fruchtbringende
Arbeit . Zunächst wurde die Auflösung der Gesell¬
schaft für Gesundheitsfürsorge beschlossen , nachdem
seit 5 . 12 . 1948 das Rote Kreuz Württ .-Hohenzollern
wieder gebildet wurde . — Die Wahl des neuen Kreis¬
vorsitzenden ging durch Zuruf rasch vor sich . Kreis¬
vorsitzender ist Landrat Wagner , Stellv . Vors . :
Bürgermeister D i e t z - Calmbach , Schriftführer B .
May , Stv . Theodor Kraemer , Calw , Rechnungs¬
führer J . S c h ä f e r , Wildbad , Stv . Eugen B a r t h ,
Calmbach , Kreisbereitschaftsarzt Dr . Seeger , Bad
Liebenzell , Stv . Dr . Lehmann , Nagold , Kreis¬
bereitschaftsleiter (m) K . E h n i ß , Nagold , Stv . O .
D i 11 u s , Calw , Kreiskereitschaftsleiterin (w) FrL
Julie Feldweg , Calw , Stv . Frl . Emmi Wimmel ,
Nagold . Landrat Wagner gab seiner Freude Aus¬
druck über die mit größter Einmütigk _ t durch¬
geführte Wahl des ständigen Vorstandes und der
Stellvertreter . Sein besondeter Dank galt dem auf
eigenen Wunsch ausgeschiedenen Vorsitzenden Dagne
und den weiteren 10 Mitgliedern des bisherigen
Kreis -Komitees Calw für ihre selbstlose Tätigkeit im
Roten Kreuz Calw .

Der Geschäftsbericht 1947/48 gab Aufschluß über

den Stand der 3 verschiedenen Mitgliedergruppen .
Die Mitarbeit in den Bereitschaften m/w geht vor¬
wärts , den örtlichen Gruppen und Unfallhilfsstellen
muß jedoch mehr Beachtung geschenkt werden .
6 „Erste Hilfe ” -Kurse wurden abgehalten , 333 mal
Hilfe geleistet in Betrieben , im Verkehr , bei sportl .
und sonstigen Veranstaltungen , in Familien u . a . m.
In der Zukunft muß auch für die Jugend -Rot -Kreuz -
Gruppen geworben werden , wenn die Bereitschaften
ausgebaut sind . — Die Zahl der korporativen und
fördernden Mitglieder soll im Kreis gesteigert wer¬
den , weil diese mit zum Fundament des Roten Kreu¬
zes gehören . — Ausführlich wurde über die allge¬
meine Betreuungsarbeit berichtet . Im Berichtsjahre
wurde für die Kriegsgefangenen , Heimkehrer
(Kranke , Beschädigte ) , Flüchtlinge , Evakuierten und
Bedürftigen sehr viel getan , so daß der Kreis Calw
mit an 1. Stelle in der Rot -Kreuz -Landesbetreuung
steht . — Die Calwer Hilfe in Ludwigshafen fand
herzliche Anerkennung . — Auch bei den Hoch¬
wasserschäden halfen Rot -Kreuz -Präsidium und
Kreiskomitee rasch im Rahmen der vorhandenen
Mittel . Die Geschäftsstelle hatte außer einem gros¬
sen Publikumsverkehr starken Posteingang (10 439
Briefe ) und -Ausgang -(7919) zu verzeichnen , wo¬
von ein Drittel auf das Rote Kreuz und zwei Drit¬
tel auf den Nachforschungsdienst kommen — Der
Krankentransport des Roten Kreuzes wird mit zwei
neuen Sankawagen und 1 komb . PKW . durchgeführt ,
im Berichtsjahr wurden 2092 Transporte mit 42 303
Kilometer gefahren . — Im Heimkehrer -Krankenhaus
Biberach/Lindle haben sich schon viele Kameraden

vom Kreis Calw erholt , ebenso nimmt die Belegung
im ' Rot -Kreuz -Kinderheim Kurhaus Schönblick in
Schwenningen ständig zu .

Der Kassenbericht von Rechnungsführer Schä¬
fer hob ln einer Rückschau die Schwierigkeiten
hervor , die durchzumachen waren , (Rückgang der
Einnahmen , Nachlassen des Diensteifers . Schäden
an Rot -Kreuz -Eigentum usw .) . Die Währungsumstel¬
lung wirkte sich auf das Rote Kreuz geradezu ver¬
nichtend aus . Während 1946 und 1947 noch mit wirk¬
lichen Hilfsmaßnahmen der Bevölkerung geholfen
werden konnte , war das im Herbst 1948 unmöglich .
Erbrachten frühere Sammlungen stets über 110 000
RM . so gingen nach der Währungsreform nur noch
17 000 DM . ein . — Die Schulopfergroschenspende
war bisher gut zu nennen und gebührt Schülern ,
Eltern - und Lehrerschaft herzlicher Dank für diese
verständnisvolle Unterstützung . Jetzt stehen noch
7000 .— DM . zur Verfügung , aber täglich nehmen
die Anträge auf Unterstützung und Beihilfe zu .
Auch an Bekleidung für die neuen aktiven Mitglie¬
der (m/w ) muß gedacht werden , — Die Kasse wurde
ordnungsgemäß von Bürgermeister Dietz geprüft ,
Beanstandungen haben sich nicht ergeben . Darauf¬
hin wurden Vorstand und Rechnungsführer Entlastung
erteilt . Mit herzlichen Worten dankte Kreisvorsit¬
zender Landrat Wagner den Berichterstattern May
und Schäfer sowie Bürgermeister Dietz für ihre
Mühewaltung .

Anschließend wurden für die Delegiertentagung
der Landesversammlung in Tübingen am 30 . April
bestätigt : Landrat Wagner , Dr . Seeger , K . Ehniß ,
B . May , als Stv . bestimmt : Frl . J . Feldweg , J . Schä¬
fer . Bürgermeister Dietz , Forstmeister Huchler , Her -
renalb . — Eine Anzahl Eingänge wurde bekannt
gegeben und auf die nächste Sammlung hingewie¬
sen :

Helft dem Roten Kreuzt Am 7. und 8. Mai findet
in den 3 Westzonen erstmals eine gemeinsame
Rot -Kreuz -Straßen - und Haussammlung statt Ne¬
ben der Haussammlung werden auch Margueri -
ten zum Preis von 20 Pfg . angeboten . Die Be¬
völkerung des ganzen Kreises Calw war immer
vorbildlich in ihrer Spendefreudigkeit für das
Rote KreuzI Je besser das Ergebnis , um so tat¬
kräftiger kann künftig geholfen werden . Helft
alle mit zum Gelingen der Rot -Kreuz -Sammlung
1949!
Nach Erledigung der Tagesordnung setz ?e eine

rege Aussprache ein . Es wurde betont , daß die
aktiven Bereitschaften (m . u . w .) mit ihren so man¬
nigfachen , segensreichen Friedensaufgaben das Fun¬
dament des Roten Kreuzes sind . Hier müsse weiter
für den Auf - und Ausbau gesorgt werden ! Die bis¬
herigen Mitglieder sollen wieder für den Dienst an
den 8 Hauptaufgaben des Rot -Kreuz -Programms In¬
teressiert werden , nachdem sie nun schon über 15
Jahre mit gearbeitet haben . Neue Mitglieder sind
ebenfalls zu gewinnen , denn für die Arbeit des Ro¬
ten Kreuzes fanden sich stets auch in schweren
Zeiten immer und überall wieder Helfer und Hel¬
ferinnen , die voll Idealismus bereit waren , dem
Nächsten in helfen .

waj 5 dear Bua z ' haira kriaga däht , dear mit ‘ma
halbgwachsna Birkle aVricka sich traut ! Onder
acht bis zeah Meter Länge isch nex z' mache -
trotz de Protescht vo de Forschtämter ond Brivat -
waldb ' sitzer , dia nadiehrlich seile Birka gratis ond
ogfrögt z ’ liefra henn ! Wer also an oag 'ne Wald
mit brauchbare Maibeem höt , dear schtöht onder
Omschtänd (ond wenn 'r pähp gnuag drzua isch !)
a Nacht lang dussa romm ond bewacht seine Birka ,
was ibrichens he ’reichend a Erklärong drfir isch ,
daß am Maiamor 'n au bei de „ Alte ” massahaft iber¬
nächtliche Gsichter a 'ztreffa send . Gschieht *n grad
reacht !

Dr Brauch will ’s so , daß a jeds o 'verheiratete
Weibsbild sein Moiboom kriagt , vorausg

’setzt , daß
se an „Bua " höt , dear sich dia Miah macht . A
Miah isch dees nehmlich , a sotts Mordstromm vo 'ma
Boom airscht omz 'macha , nö mit a baar andre
Schbezel rausz ' schloapfa ond honderte vo Meter
weit z' traga ond schliaßlich au no uffz ' stella . Dia
Uffschtellerei isch sowieso a Kapitel fir sich , weil
seile Birk genau vors Fe ’schter vom Mädle z' stau
komma muaß ond halbweags lautlos sott ' s au no
drbei zuagau . Dö braucht ’s d ' Erfahrong vo Gene -
rationa , om da Maiboom en fenschtrei Nacht
konschtgerecht ond wetterfescht naz ' schtella ! Was
an reachter Familienvaddr isch , dear richtet vor¬
sichtshalber am Obe 'd a Loater ond a baar Soala
aa » bloß fir älle Fäll ! Mr höt schliaßlich als Vaddr
au sein Schtolz ond außerdem a langjähriche Braxis
en dear Sach !

Weilte aber net bloß Mädla gi ’t , dia bei de
Buaba wohlglitta send , sondern au sötte , dia d ' Jong¬
mannschaft aus irgendma Grond net mög . tuat mr
seile „ an Duck a "

, uff deutsch : mr schbielt 'n' an
Schtreich . A ’schtell vo 'ra Birk kriaget dia a dirrs
Fehrle (deutsch : dürre Kiefer ) oder au a dirrs Raut -
tännle vors Haus ond dr Gaude halber bendet mr
a baar alte Blechbichsa dra na . Manchsmöl macht
mr no wenicher Omschtänd ond schtellt oafach an
Sägbock oder an Beasaschtiel mit ’a (Verzeihong )
Nachthafa oba druff vor d ’ Tir ! ' s verschteht sich ,
daß a sotter „Maiboom ” a Schand firs ganze Haus
isch ond desweaga schtandet gwitzte Miattra
(deutsch : Mütter ) oder Mädla zemlich zeitich uff
ond gucket noch , was d ' Buaba en dr Nacht ge -
schteckt henn .

Werte ’s Jöhr iber furchtbar heimlich ghett höt
mit sei ' ra Liebschaft ond neamerd nex höt drvo
wissa lassa wella , dia seil ka ’s erleaba , daß am
Maiamor 'n Sägmehl gstreit isch ond a saubre Spur
vo ihrem Haus zu deam vom Bua lauft . D' gleich
Sägmehl -Spur fendet sich aber au dö . wo a Verhei -
ratets ebbas mit ’ma O ’verheirateta ghett höt ond
mr verzählt sich , ’s häb Manchs scho vor 'm Morga -
graua mit ’m Schtallbeasa d ’ Schtrossa gfegt !

Am Obe ’d vom airschta Mai treffet sich d ’ Buaba
ond d ' Mädla en dr Wirtschaft ond ausnahmsweis
schpendiert nö ’s Mädle em Bua an Wei ' . Tanzt
wurd nadiehrlich au ond a 'schliaßend . . . aber dö -
mit haiert mei Berichterschtattong uff !

Eier Bäbele .
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Die Luftballons
Von Ruth von Ostau

Es war nicht leicht gewesen , als Ballonver¬
käufer anzukommen, denn der Händler hatte
nur Erwachsene einstellen wollen . Aber nun
war es geschafft , Toni stand, die dünnen Bind¬
fäden von fünfzehn bunten Luftballons an
einem Holzring in der Faust, und- pries die
Ware mit seiner grellen Jungenstimme an,daß es eine Art hatte . Es war ein großartiger
Platz, den man ihm angewiesen hatte . Rechts
und links von ihm lockten die beiden Haupt¬
attraktionen , auf der einen Seite das Knus¬
perhäuschen mit markenfreier Zuckerware,auf der anderen Roland der Todesfahrer, des¬
sen Motorrad aufreizend und gefährlich zu
ihm herüberdonnerte. Am Abend würde er
genug verdient haben, um sich den Teufels¬
kerl anzusehen, dachte Toni , und schrie frisch
in die Menge hinein. - Das Geschäft ging gut,alle Kinder wollten Ballons haben; und auch
die großen Mädchen , die mit ihren Kavalie¬
ren kreischend vom „Liebesorakel“ zurück¬
kamen, wollten welche .

Dreimal hatte Toni schon Ersatz nachgeholt .
Der Händler, der im Hof vom „Grünen Bäum“
saß und die leeren Ballonhüllen mit Gas füll¬
te , hatte sogar anerkennend genickt . Um die
Mittagszeit wurde es stiller, doch Toni konnte
seinen Stand nicht verlassen, zumal er gerade
wieder neuen Ballonvorrat geholt hatte . Sein
Blick fiel plötzlich auf den Eingang zur Rie¬
sentonne des Todesfahrers, der in eigner Per¬
son auf dem Geländer saß und lässig eine
Zigarette rauchte. Vor ihm stand ,ein Mädchen
in einem gelben , kurzen Rock und schwarzem
Mieder , vermutlich die Seiltänzerin aus dem
Miniaturzirkus. Das Mädchen gefiel Toni aus¬
nehmend gut , von den rötlichen Locken bis zu
der knallgelben Seide ihres Rockes . An dem
straff gespanntenSamtmiedereine gelbeBIume.
Wie verzückt starrte Toni hinüber.

“Was kosten die Ballons ? “ fragte plötzlich
eine Stimme hinter ihm . Toni fuhr herum..
„Eins fünfzig “

, antwortete er mechanisch und
achtete kaum auf die Käuferin, die mit einem
bonbonlutschendenKind vor ihm stand. „Den
roten will ich haben“

, krähte das Kind und
griff ungeduldig in die Höhe . Toni zwang sich
zu seiner Aufgabe zurück und begann die
dünne Schnur von dem Ring loszunesteln, an
dem er die fünfzehn Gefesselten zusammen¬
hielt . Aber er konnte nicht anders, er mußte
noch einmal zu dem Geländer hinübersehen,
auf dem sich das gelbe Seidenröckchen un¬
ruhig hin- und herzubewegen begann und den
breitbeinig und mit gekreuzten Armen ver¬
harrenden Todesfahrer lockend umspielte. Und
schon war es geschehen — eine leere Faust,
Lachen , Rufen , aufgereckteGesichter und vom
jähen Windstoß schnell erhoben und schon
unerreichbar das lose verknüpfte Ballonbu¬
kett , das schwankend in den Himmel fuhr
und sich wie ein zerfallender Strauß leicht
und anmutig auflöste. Aller Augen verfolgten
die bunten Pünktchen, Toni nutzte die Gunst
des Augenblickes . Was ihm gerade noch ins
Blickfeld fiel, war das schadenfrohe Gesicht
der Gelbberockten , dann machte er sich un¬
sichtbar und schlüpfte zwischen Pantoffeln,
Aluminiumgeschirr, Holzwolle , Kisten und

Peitschenschnüren in einen Hauseingang, von
wo er sich auf eine unbelebtere Straße her¬
überstahl . Die Summe von zweiundzwanzig
Mark fünfzig lag erdrückend auf ihm. Wie
sollte er das ersetzen, wie seine Ehre retten?

Vorsichtig sah sich Toni um und machte sich
wieder auf den Weg. Auf Umwegen gelangte
er zum Marktplatz. Unschlüssig lehnte er an
der Schutzwand eines Standes, hinter der
eine Frau Strumpfbänder und Hosenträger
verkaufte ; es war ihm elend zu Mute . Plötz¬
lich flatterte etwas Helles auf ' ihn zu und blieb
zu seinen Füßen liegen , Toni brauchte sich
nur zu bücken . Er 'hielt einen glatten, bläu¬
lich-weißen Markschein in der Hand und
star* e ihn wie ein Wunder an. „Glück muß
der Mensch haben“

, sagte ein Herr in Tonis
Nähe und hielt lachend eine Anzahl von Geld¬
scheinen fest, von denen ihm def eine aus der
Hand gefallen sein mochte . „Behalt ihn nur !“
Toni zog die Mütze und war im nächsten Au¬
genblick verschwunden. Aber dann überlegte
er angestrengt und faßte seinen Plan.

Vorsichtig und systematisch untersuchte er
nun alle Würfel- undGlückskegelbüdenauf ihre
Möglichkeiten und der Wert der ausgestellten
Preise. Er zweifelte nicht einen Augenblick
daran , daß er gewinnenwürde. Endlich fand er
einen Stand,' wo man sich mit dem ersten
glücklichen Wurf eine Tafel Schokolade , mit
dem zweiten eine Weckeruhr, mit dem drit¬
ten eine prunkvoll geschweifte Vertikouhr
erkegeln konnte. Es erschien Toni vollkom¬
men selbstverständlich, daß ihm alle drei
Würfe gelangen, und noch selbstverständlicher,
daß der setnen Hauptgewinn ungern herge¬
bende Budenbesitzer ohne Umstände auf den
angebotenen Tausch einging und die frech ge¬
forderten fünfundzwanzig Mark bezahlte. Toni

handelte ihm sogar noch eine Tafel Schoko¬
lade ab , ließ den Schimpfenden hinter sich
und fand sich kurz darauf im „Grünen Baum "
ein, wo sein ahnungsloser Chef immer, noch
Ballons füllte, ihm zufrieden zweiundzwanzig
Mark fünfzig abnahm und ihm wiederum fünf¬
zehn Ballons aushändigte. Als die Menge , um
die Nachmittagsgäste verdoppelt, wieder zu
den Plätzen zurückflutete, hatte er längst wie¬
der seinen Stand inne und verkaufte seine
Ware , als wäre nichts geschehen . Wenige Stun¬
den später waren die Ballons ausverkauft,
hatte der Händler abgerechnet, war Toni mit
einem netten Verdienst in der Tasche ent-
lasssen. Ueber alle Maßen stolz kaufte er ein
Billett für Roland den Todesfahrer, und löste
noch zweimal nach , um den Genuß ganz aus¬
zukosten.

Dann ging Toni nebenan in den Miniatur¬
zirkus und sah das gelbe Mädchen über das
Seil wippen. Er war enttäuscht, denn aus der -
Nähe schien ihm das Gesicht der Tänzerin
trüb und faltig, das Seidenkleidchen fleckig
und verbraucht. Der Todesfahrer mochte es
auch gemerkt haben, Toni hatte ihn mit einer
hübschen Verkäuferin aus Spemanns Waren¬
haus auffällig genug plaudern sehen . Toni
wollte der „schönen Poldi “ die Blamage gön¬
nen, denn noch hatte er ihre mittägliche Scha¬
denfreude nicht vergessen. Aber als er sie so
verlassen auf ihrem Seil tanzen sah, überkam
ihn plötzlich ein sonderbares Mitleid . Die
Artistin hatte den Seilakt beendet und bat
mit dünner Stimme , um eine Sondergratifi-
kation. Mit einem Blechteller ging sie von
Platz zu Platz und lächelte jedem zu , masken¬
haft und etwas traurig . Auch vor Toni blieb
sie stehen. Da machte er ein gönnerhaftes
Gesicht , zog plötzlich die Schokoladentafelaus
der Tasche und legte sie in ihren Teller, aber
als sie nun knickste und noch jämmerlicher
lächelte als zuvor , wurde er rot und verwirrt
und sah , daß er so schnell wie möglich fort¬
kam.

Heller Morgen
Uns lockt die Morgenröte
in Busch und Wald,
wo schon der Hirten Flöte
ins Land erschallt .
Die Lerche steigt und schwirret ,
von Lust erregt ;
die Taube lacht und girret ;
die Wachtel schlägt.
Die Hügel und die Weide
stehn aulgehellt ,und Fruchtbarkeit und Freude
beblümt das Feld.
Der Schmelz der grünen Flächen '

' glänzt voller Pracht ,
und von den klaren Bächen ’
entweicht die Nacht.

Der Hügel weiße Bürde,
der Schafe Zucht
drängt sich aus Stall und Hürde
mit froher Flucht.
Seht , wie der Mann der Herde .
den Morgen fühlt
und auf der frischen Erde
die Flöte spielt !

Erkenne dich im Bilde
von jener Flur !
Sei stets , wie dies Gefilde,
schön durch Natur ;
erwünschter als der Morgen,
hold wie sein Strahl ,
so frei von Stolz und Sorgen
wie dieses Tal!
FRIEDRICH VON HAGEDORN (1742)
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Lied der Arbeit
Von Maxim Gorki

Es zog mich zur Wolga hin, zu der Musik ,
die in der Arbeit klang und sang . Heute noch
berauscht diese Musik stets mein Herz. Ganz
genau kann ich mich noch des Tages ent¬
sinnen, an dem ich zum erstenmal die heroi¬
sche Poesie der Arbeit so recht empfand.

Dicht vor Kasan war ein großes Lasten¬
schiff mit Wären aus Persien gegen eine
Klippe gefahren und hatte schwere Beschädi¬
gungen am Kiel erlitten . Ein Gewerk von
Schauerleuten, die die Fracht umladen soll¬
ten, nahm mich mit. Es war im September,
vom Ufer wehte ein starker Wind , auf dem
grauen Strom hüpften zornig , die Wellen , wü¬
tend zerstäubte der Wind ihre Kämme und
ließ kalten Regen auf dem Fluß niedersprü¬
hen . Die Arbeiter, etwa 50 Mann, hatten Mat¬
ten und Segeltuchdecken um „ sich gewickelt
und sich in düsterer Stimmung auf dem Deck
eines leeren 'Lastkahnes gelagert.

Es war gegen Abend. Keuchend, rote Fun¬
kengarben um sich speiend , zog ein kleiner
Schleppdampferden Kahn ln den Regen hin¬

aus . Die Arbeiter murrten und schimpften ,

einander; dumpf stampften ihre Füße auf den
Deckbalken der '.beiden Schiffe . Alle arbeite¬
ten sie , als hätten sie sich nach Arbeit ver¬
zehrt , als hätten sie sich schon lange nach
dem Genuß gesehnt, anderthalb Zentner,
schwere Säcke von Arm zu Arm zu schleu¬
dern und mit schwerenBallen auf dem Buckel
dahinstürmen. Sie arbeiteten gleichsam spie¬
lend, mit der fröhlichen Hingabe von Kin¬
dern , mit jener trunkenen Freude an der
Tätigkeit, die nur durch die Umarmung einer
Frau an Süße übertroffen wird.

Auch ich griff zu , schleppte Säcke , war!
sie ab , rannte wieder zurück und nahm wie¬

verwünschten den Regen , den Wind , das . der neue; und es war mir zumute, als wir-
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Der letzte Romantiker
Zum 80. Geburtstage Hans Pfitzners am 5. Mai

Zwei große deutsche Meister der Musik , die
als letzte im Sinne Bachs , Händels, Mozarts
und Beethovens als universell anzusprechen
sind , sind" unsere Zeitgenossen : RichardStrauß
und Hans Pfitzner. Sicher ist der Schöpfer
des „Rosenkavalier“ , der „Ariadne auf Naxos “
und des „Till Eulenspiegel “ einJVfeister, dessen
Werke Weltgeltung für sich beanspruchen.
Seine glänzend und sinnenfreudigen Werke
für die Opernbühne, seine scharf geschliffe¬
nen symphonischen Dichtungen haben sich die
Welt im Sturm erobert und enthalten genug
des Wertvollen und Bleibenden , um sich auch
in Zeiten des Ueberganges und der inneren
und äußeren Krise zu behaupten. Der Weg zu
Hans Pfitzner liegt nicht so offen vor uns. Es
sind die Stationen und Passionen des Deutsch¬
tums auf der deutschen Seele , die auf dem
Wege zu Hans Pfitzners Werk liegen .

Man hat Pfitzner als Antipoden von Richard
Strauß bezeichnet . Das stimmt insofern, als
Pfitzner den innersten Bezirken der deutschen
Seele zugewandt ist, daß sein Wirken somit
nie in die Breite geht, auch selten eine glän¬
zende Oberfläche zeigt , wohl aber an Inten¬
sität und Tiefe gewinnt, je mehr und je inni¬
ger wir uns in seine Kunst zu versenken ver¬
suchen . Hans Pfitzner ist durchaus Spätro¬
mantiker , doch als solcher niemals Epigone .
Die Welt Eichendorffs , E . Th . A . Hoffmanns
und Schumanns ist seind Welt . Er selbst hat
sich als „letzten Romantiker“ bezeichnet , und
als solcher kämpft er einen mannhaften
Kampf für deutsches Wesen , der in der Lau¬
terkeit und Reinheit der Gesinnung eines auf¬
rechten und mit unbestechlichem Gerechtig¬
keitssinn ausgestatteten Künstlers ausgefoch -
ten wird.

Reiner und vollkommener als Strauß hat
Hans Pfitzner an Wagners Musikdrama an¬
geknüpft. Und das nicht nur im Technischen .Durch alle seine Bühnenwerke zieht sich die
romantische Erlösungsmystik der Wagner-
seften Ideenwelt. Sie ist da als tiefstes Ethosin seinem ersten Bühnenwerke, dem „Armen
Heinrich “ , sie lebt und webt in der impres¬
sionistisch zarten „Rose vom Liebesgarten“,im „Herz“ und vor allem im „ Christelflein" ,

das die Wundergläubigkeit der Frühromantik
in vollendeter Volkstümlichkeit zu uns spre¬chen läßt. Ein anderer ist Pfitzner in seinem
„ Palestrina“ . Tiefste Problematik, ja Esoterik
des Künstlertums gestaltet Pfitzner durch die
Mittel der Musik , eine Symbolik des Schöp¬
fungsvorganges und ein Selbstbekenntnis, das
erschüttert und zugleich erhebt.

Seinen erwählten Sternen, Wagner , Schu¬
mann und Eichendorff folgt Pfitzner nicht mit
der Liebe des zu spät Geborenen, sondern mit
der frischen, heiligen und keuschen Glut eines
ersten Romantikers, lauschend der ewigen Ro¬
mantik der deutschen Seele , der er sein in
religiöse Tiefen getauchtes -Chorwerk widmet.Aber neben Wagner, Schumann und Eichen¬
dorff steht Palestrinas „Missa Papae Marcelli“.
Von hier aus führt der Weg zu einem neuen
Klassizismus. Sein „Palestrina“ geht über eine
bloße Wagnernachfolge weit hinaus. Was für
Richard Strauß nach „Salome “ und „Elektra“
Mozart bedeutete, Abkehr vom psychologisie -
renden Musikdrama, das wurde für Pfitzner
Palestrina, der Meister des 16. Jahrhunderts .
So weist hier Pfitzner einen neuen Weg aus
den Experimenten der Zeit nach 1918.

Noch einen Schritt weiter geht Hans Pfitz¬
ner in seiner cis-moll -Symphonie . Das ur¬
sprünglich als Streichquartett geschriebene
Werk ist streng stimmig, durchsichtig in der
Form und steht so dem neuen Stil weit näher
als irgendeine der überlieferten Erscheinungs¬formen der . Romantik. Der Spätstil Pfitzners,der mit seinem Cellokonzert op. 42 -einsetzt
und in der C-dur-Symphonie seinen Höhe¬
punkt gefunden hat , lebt ganz in der Welt
klassischer Klarheit und Durchsichtigkeit der
Formen, die mit dem Gehalt der Werke zu

ganze Leben, krochen träge an Deck umher
und suchten Schutz gegen Kälte und Nässe .
Ich glaube, diese Leute, die da stumpf vor
sich hindösten, würden sich nicht aufraffen,
die gefährdete Ladung nie und nimmer lö¬
schen können.

Gegen Mitternacht kamen- wir zu der Un¬
glücksstelle. Das leere Schiff wurde am ge¬
strandeten vertäut . Unser Vorarbeiter , ein ,
giftiger alter Mann und ein rechtes Schand¬
maul, schlau , pockennarbig, Augen und Nase
wie ein Geier , riß sich die triefende Mütze
vom kahlen Schädel und schrie mit hoher
Weiberstimme: „Beten, Kerls.“

In der . Finsternis drängten sich auf dem
Deck des Kahnes die Leute zu einem schwar¬
zen Knäuei zusammen , sie brummten wie die
Bären. Def Vorarbeiter war als erster mit
seinem Gebet fertig und kreischte: „Later¬
nen her ! So, Kerls, jetzt zeigt mal, was Ar¬
beit heißt. Daß es eine Art hat , Jungs . In
Gottes Namen — los .“

Und die schwerfälligen, trägen , nassen
Menschen zeigten nun , was Arbeit heißt. Als
ginge es in die Schlacht , so stürzten sie sich
auf Deck und in den Kielraum des halbge¬
sunkenen Schiffes — mit lautem Gebrüll,
Gejohle und vielen Spaßworten. Mit einer
Leichtigkeit, als" wären es Daunenkissen,
flogen neben mir Säcke voll Reis , Ballen
mit Rosinen, Häuten, Schaffellen durch die
Luft ; stämmige Gestalten rannten vorbei,
einander mit Schreien und Kreischen, - mit
saftigen Schimpfworten ermunternd . Es kam
einem unglaublich vor, daß die gleichen ,
schwerfälligen, finsteren Leute, die eben noch
so mißmutig über das Leben, über Nässe
und Kälte geklagt hatten , jetzt so fröhlich
leicht und flott arbeiteten. Der Regen war
heftiger und kälter geworden, der Wind blies
immer schärfer, er zerrte an den Hemden,
schlug sie den Leuten über die,Köpfe und
entblößte ihre Leiber. In der nassen Finster¬
nis , beim schwachen Schein von sechs La¬
ternen rasten die schwarzen Gestalten durch¬

beite ich selbst und alles um mich her in
einem tollen Tanz , als könnten diese Leute
monate- ,

'jahrelang so furchtbar und so fröh¬
lich arbeiten, ohne müde- zu werden, ohne
ihre Kräfte zu schonen , als brächten sie es
auch fertig, die Kirchtürme und Minaretts
der Stadt zu packen und fortzuschleppen ,
wohin sie wollten.

Diese - Nacht verlebte ich in einem Freuden¬
rausch, wie ich ihn noch nie empfunden, und
in meiner Seele glühte das Verlangen, mein
ganzes Leben in diesem halbirren Wirbel
der Arbeit zu verbringen. Die Wellen schlu¬
gen an die Planken, der Regen peitschte das
Deck, der Wind sauste über den Strom , in
dem grauen Dunst der Morgendämmerung
rannten» hastig , unermüdlich halbnackte ,
durchnäßte Menschen umher,' schrien, lach¬
ten , waren stolz auf ihre Kraft und ihre Ar¬
beit. Und dann zerriß plötzlich der Wind ' die
schwere Wolkenmasse, und in einem leuch¬
tend blauen Fleck am Himmel flammte ein
Sonnenstrahl auf — mit vielstimmigem Joh¬
len begrüßten ihn diese fröhlichen Menschen
und schüttelten die nassen Mähnen über ih¬
ren munteren Gesichtem. Am liebsten hätte
ich diese zweibeinigen Tiere umarmt und
abgeküßt, die bei der Arbeit so klug und
flink waren , sich ihr so ganz hingaben.

Man sollte meinen,- daß solcher Anspan¬
nung freudig tobender Kraft nichts wider¬
stehen könne, daß sie auf Erden Wunder
wirke , die ganze Welt in einer Nacht mit
prächtigen Palästen i und Städten bedecken
müsse, wie es in alten Märchen heißt.

„Nun aber Schluß “
, schrie jemand. Aber die

anderen versetzten ingrimmig: „Ich werd
dir gleich einheizen — von wegen Schluß.

Und die halbnackten Leute arbeiteten bis
2 Uhr nachmittags, bis . alle Waren ausge¬
laden waren , ohne Ruhepause, im strömen¬
den Regen und schneidenden Wind , und . lie¬
ßen mich voller Andacht begreifen, wie un¬
endlich , reich an Kräften die Menschenwelt
ist.

Vom Spazierengehen

Da ich so ruhig bin und nicht Spazieren¬
gehen mag , so will ich über das Spazieren¬
gehen, das so oft in meinem Werke vor¬
kommt, nicht ohne Scharfsinn reden. Ein
Mann von Verstand und Logik würde meines

Von Jean Paul
ermeßlichen Schönheitslinie nachblicken , wel¬
che mit Efeufasern um alle Wesen fließst -"

■und welche die Sonne und den Blutstropft
und die Erbse ründet und alle Blätter un
Früchte zu Zirkeln ausschneidet. — Oh , wie

mann von verstand unu uogin . wuiuc muira -— - - ' ,
Bedünkens alle Spazierer, wie die Ostindier, wenige solcher Augen ruhten auf
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AUfin vier Kasten zerwerfen:
In der ersten Kaste laufen die jämmer¬

lichsten, die es aus Eitelkeit und Mode tun
und entweder ihr Gefühl oder ihre Kleidung
oder ihren Gang zeigen wollen.

In der zweiten Kaste rennen die Gelehr¬

gen und auf der .sinkenden Sonne und au
der sinkenden Blume !

Eine vierte bessere Kaste, dächte man;
köhnt“ es nach der dritten gar nicht gebe“;
aber es gibt Menschen , die nicht bloß ein a
tistisches , sondern ein heiliges Auge auf
Schöpfung fallen lassen — die in diese D

ten und Fetten , um sich eine Bewegung - zu hende Welt die zweite verpflanzen und un-

rormen die mit dem Gehalt der Werke zu machen > und weniger, um zu genießen, als ter die Geschöpfe den Schöpfer — die unte
einer untrennbaren Einheit verbunden sind um zu verdauen> was sie schon genossen ha- dem Rauschen und Brausen des tausendzweieiner unirennparen ranneit verpunden sind . „ncr-VuilHiup Farh sind T chonshnnmes nie-Der große Liedmeister Hans Pfitzner, der
Opemkomponist und Schöpfer bedeutender
kammermusikalischer und symphonischer
Werke , der Sänger der „ deutschen Seele “ wird
— das ist der letzte und höchste Sinne seines
kämpferischen Lebens und Schaffens — einer
der großen Wegbereiter der neuen Musik ,
zwischen den Zeiten und Stilen vermittelnd
und doch ganz ein Eigener, wf.

ben ; in dieses passive unschuldige Fach sind gigen , dicht eingelaubten Lebensbaumes
auch die zu werfen, die es tun ohne Ursache derknien und mit dem darin wehenden G®"
und ohne Genuß oder als Begleiter oder aus
einem tierischen Wohlbehagen am schönen
Wetter.

Die dritte Kaste nehmen diejenigen ein,
in deren Kopfe die Augen des Landschafts¬
malers stehen, in deren Herz die großenUm¬
risse des Weltalls dringen, und die der un-

llCIl UHU 1111L UCHl LIOl 111 - .gnius reden wollen, da sie selber nur ßere® ,
Blätter daran sind — die den tiefen TemPf
der Natur nicht als eine Villa voll Gemai
und Statuen , sondern als eine heilige Sta
der Andacht brauchen — kurz , die nicht b
mit dem Auge , sondern auch mit dem H
zen Spazierengehen . . .
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